
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Berlagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.

Zn Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
— und kostet die Zeitung vierteljährlich 3 Mark.

Anzeiget nehmen ^außerhalb sämmtliche^Zeitungen an; außerdem^Rudoff Mosse^Haasenstein u.

w^Berün; Heinrich Eisler in ^Berlm, Harburg, S. Salomon? Stettin; ^Societe Havas Laffite
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Reklam
_

unentgeltlil
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

36. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ansläitdische Zeitungen rn Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 36. Jahrgang.

MbZ. Freitag, de« 14. März. 1902.

zsllpstitischei» Las«
Man schreibt uns aus Berlin: Die völlig zer¬

fahrene Lage, zu der die Vorgänge in der Zoll¬
kommission geführt haben, läßt allerlei falsche Gerüchte
auftauchen. So ist die Nachricht nicht zutreffend, daß
die verbündeten Regierungen den Zolltarif zurück¬
zuziehen beabsichtigen. Sie denken gor nicht an solchen
Entschluß und man weiß auch nicht, wie sie dazu
kommen sollten. Der Reichskanzler kann immer noch
damit rechnen und darf schließlich auch damit rechnen,
daß die Mehrheit, wenn nicht in der Kommission, so
im Plenum ihre übermäßig hohen Forderungen fallen
läßt und sich auf die Regierungsvorlage als rettende

Planke zurückzieht. Die Regierung kann heute
nicht wissen, wie der Reichstag sich ent¬

scheiden wird, und mit der Möglichkeit eines Fehl¬
schlagens der ganzen Tarifkampagne mußte sie schon
bei der Einbringung des Entwurfs ebenso rechnen,
wie sie die subjektive Befugniß hatte und auch be¬
halten hat. einen Erfolg in Aussicht zu nehmen. Also
es ist nichts mit der angeblichen Zurückziehung des

Zolltarifs. Wenn weiter gemeldet wird, daß sich der
Bundesrath mit der Frage beschäftige, ob den Mit¬

gliedern der Zollkommission während der Vertagung
des Reichstags Diäten gezahlt werden sollen, so ist
die Thatsache wohl richtig, aber unrichtig ist auch hier
die Meldung, daß bereits ein Beschluß zu gunsten der

Diätenzahlüng gefaßt worden sei. Man hat den Ein¬
druck, daß der Bundesrath nicht recht weiß, wie die
Würde der verbündeten Regierungen am zweckmäßigsten
gewahrt bleiben kann, da der Gang der Berathungen
und Beschlüsse in der Zollkommission geeignet ist, diese
Würde beträchtlich anzutasten.

Es kann für die verbündeten Regierungen keine

angenehme Aufgabe sein. Tag für Tag an Verhand¬
lungen theilzunehmen, in denen die Vorschläge, die
Rathschläge, die ernsten Warnungen der Minister
und sonstigen Bevollmächtigten in den Wind
geredet scheinen. Das Gefühl dafür, daß
die Regierung hierbei eine seltsame Rolle
spielt, wird nun freilich trotz allem und allem nicht zu
Entschlüssen irgendwie radikaler Natur führen können,
und insofern wird es eben sein Bewenden dabei be¬
halten, daß die Vorlage weiterberathen werden muß.
Man versteht es ja, wie die unrichtige Nachricht von

der Zurückziehung des Zolltarifs auftauchen konnte,
nämlich eben aus der Empfindung heraus, daß sich der

Bundesrath gekränkt fühlen und sich fatal komisch in
diesen Wirrsalen vorkommen muß. Aber daran ist
nun einmal nichts zu ändern. Die unüberlegt an¬

gefangene Geschichte muß mit allen ihren kleinen und
großen Leiden und Kümmernissen durchgemacht werden,
ob darüber auch Ministerherzen brechen mögen.

Soweit unser Berliner Korrespondent. Hinsichtlich
der vorstehend schon erwähnten Diätenfrage für die
Mitglieder der Zolltarifkommission wird von verschie¬
denen Seiten gemeldet, daß der Bundesrath am Diens¬
tag beschlossen habe, den Mitgliedern der Zolltarif¬
kommission eine Pauschalentschädigung von je 2400 M.
zu gewähren. Die Vorlage solle dem Reichstage als¬
bald zugehen. Demgegenüber erfährt auch die „Rat.-
Ztg.“, daß im Bundesrath noch Zweifel bestehen über
das in der Frage einzuschlagende Verfahren, und daß
vor Ostern schwerlich in dieser Angelegenheit etwas ge¬
schehen werde.

Gestern hat die Zolltarifkommission gegen den
Widerspruch der Regierung, welche diese Beschlüsse für
unannehmbar erklärt hatte, Zölle auf Gemüse,
welche letzteren nach dem Entwurf zoWrer bleiben sollten,
beschlossen: auf Kohl 2,50 Mark, auf Artischocken
4 Mark u. s. w. Der Staatssekretär von Richthofen
hatte vergeblich darauf hingewiesen, daß derartige Zölle
den Abschluß von Handelsverträgen erschweren würden.
Zollsätze des Entwurfs wurden erhöht, z. B. der für
Champignons von 10 auf 50 Mark. Heute wird die
Berathung fortgesetzt.

politische C<t<j,csfd»«n.
** Bromberg, 13. März.

Das Herrenhaus tritt Mittwoch, den 19. März,
nachmittags 2 Uhr zu seiner 3. Plenarsitzung zusammen.
Es stehen 13 meist schon vom Abgeordnetenhause er¬

ledigte Gesetzentwürfe auf der Tagesordnung. Die
Berichterstatter über diese Vorlagen im Herrenhause
beantragen sämmtlich die unveränderte Annahme der
Entwürfe. Zu großen Debatten giebt also die für
den 19. März festgesetzte Tagesordnung des Herren¬
hauses keinen Anlaß.

Der Reichskanzler schickt sich nach Münchener
Blättern zu einer Reise nach Italien an. auf derer
am 21. in München eintrifft.

Ankauf von Salpetergruben in Chile. Die
„Königsb. Hart. Ztg.“ hält nach einer Korrespondenz
aus Neuwied die Nachricht aufrecht, daß die land-
wirthschaftliche Bezugsgenoffenschaft mit staatlichen
Mitteln Salpetergruben erwerben will. Herr Biernatzki
war zum Kauf von Salpetergruben nach Chile ge¬
sandt und hat telegraphisch die Annahme der Offerte
aus Jquique empfohlen. Ende Januar deS Jahres
waren die Verhandlungen mit der Bezugsgenossenschaft
im Landwirthschaftsministerium bereits zum Abschluß

gelangt. Der Schlußsitzung wohnten außer dem
Minister nocb bei: Herr Haas-Darmstadt für den
Allgemeinen Verband der Landwirthschaftlichen Ge¬
nossenschaften des Deutschen Reiches, Herr Heller für
den Generalverband ländlicher Genossenschaften für
Deutschland zu Neuwied, Herr Nösicke für den Bund
der Landwirthe, Herr v. Brockhausen für die Pommer-
schen Genossenschaften, Herr Präsident Heiligenstadt
und Herr Direktor Fürstenberg von der Berliner
Handelsgesellschaft. Das Objekt wird auf 1 700 000
Mark angegeben, doch ist es möglich, daß noch weitere
Salpetergruben werden envorben werden.

Entschädigungsgelder an die Mitglieder
der Zolltarifkommisston. Der Bundesrath hat,
wie von verfchiedenen Seiten gemeldet wird, am

Dienstag den Gesetzentwurf angenommen, den Mit¬
gliedern der Zolltarifkommission eine Pauschal¬
entschädigung von je 2400 Mark zu gewähren. Die
Vorlage soll dem Reichstage alsbald zugehen. Nach
den Informationen der „Nationalztg.“ bestehen im
Bundesrath noch Zweifel über das in dieser Frage ein¬
zuschlagende Verfahren, und vor Ostern dürfte schwer¬
lich etwas in der Angelegenheit geschehen.

Die Frage bet Einführung kaufmännischer
Schiedsgerichte wird voraussichtlich dahin entschieden
werden, daß diese Sondergerichte im Anschluß an die
Amtsgerichte errichtet werden. In der Mitwirkung
des Amtsrichters wird die beste Gewähr für sach¬
gemäße Rechtsprechung erblickt. In juristischen Kreisen
giebt man sich der Hoffnung hin, es sei auf 40 Prozent
Vergleiche zu rechnen. In Anwaltskreisen wird die
Zulassung der Anwälte bei kaufmännischen Streitig¬
keiten sowohl im Interesse der Sachen als der Parteien
für erwünscht betrachtet.

Nach der Frankfurter Zeitung hat der AbgeordneLe
Dr. Dietrich Hahn vom Bunde der Landwirthe in
der Generalversammlung des Bundes der Landwirthe
in der Provinz Hannover am 8. März erklärt: Er
spreche heute zum ersten male etwas aus und vermuthe,
daß dasselbe zu gleicher Zeit auch die übrigen Leiter
des Bundes auf einigen gleichzeitigen anderen
provinzialen Generalversammlungen thun würden. Die
also angekündigte Erklärung besteht in Folgendem: Die
Forderungen des Bundes der Landwirthe in bezug auf
die landwirthschaftlichen Zölle beruhten auf Ver¬
abredung mit der maßgebenden ® r o § »

induftrie, der entsprechende industrielle Zoll¬
erhöhungen zugesichert seien, wie in der gegen¬
wärtigen Vorlage zum Ausdruck komme. Durchbrächen
die Vertreter der Großindustrie die Abmachungen, so
hielten sich die landwirthschaftlichen Vertreter auch nicht
mehr daran gebunden und würden in gleichem Mäße,
wie es mit den landwirthschaftlichen Zöllen geschehe,
auch die industriellen Zölle „enorm Herunterrangiren.“
Dazu schreibt eine dem Zentralverband nahestehende
Korrespondenz: Die Verantwortung für diese Fassung
der Erklärung müssen wir der „Frankfurter Zeitung“
überlassen, bemerken aber möchten wir, daß in den
leitenden Kreisen des Zentralverbandes deutscher In¬
dustrieller von einer solchen Verabredung oder Ab¬
machung nicht das Mindeste bekannt ist.

In Sachen der Zuckerkonvention wurde dieser
Tage aus London gemeldet, Lord Lansdowne hätte im
Unterhause erklärt, England habe die übrigen Mächte
nur um Annahme eines Arrangements ersuchen können,
welches die Bewilligung von Prämien, seien eS direkte
oder indirekte, in jeder Weise ausschließt, während
England absolute Freiheit behielt, für
Zucker aus seinen Kolonieen Prämien zu bewilligen.
Aus dem Text der Rede des englischen Ministers stellt
nunmehr die „Nat.-Ztg.“ fest, daß derMinister gesagt hat:
„Die allgemeine Bestimmung betreffs der Kolonieen
verpflichtet uns, dem Kolonialzucker keinen Vor¬
zug vor dem Zucker aus den Ländern der hohen ver¬
tragschließenden Theile zu gewähren. Und es ist
offenbar, daß wir schwerlich die anderen Mächte zu
einem Uebereinkommen auffordern konnten, wonach sie
unbedingt an der Gewährung von Prämien verhindert
würden, während wir unsere unbedingte Freiheit, dem
Zucker aus unseren Kolonieen Prämien zu gewähren,
behalten hätten.“

In Besprechung der jüngsten Erklärungen
des Staatssekretärs Freiherrn von
R i ch t h s f e n im preußischen Abgeordnetenhaus
sagt „Daily Telegraph“, das ganze englische Volk habe
das Verlangen, sich erkenntlich zu zeigen für die Worte,
die Freiherr von Richthofen gesprochen habe; den
Interessen beider Länder könne schwerlich ein größerer
Dienst erwiesen werden. „Daily Chronicte“ sagt, der
von dem Staatssekretär angeschlagene Ton sei ein Gewinn
für die international!' Courtoisie. „Morning Post“ ist er¬

staunt über die Erklärung deS Freiherrn von Richthofen,
daß beide Völker auf gegenseitige freundschaftliche
Beziehungen angewiesen seien, da diese Ueber¬
zeugung erschüttert worden sei durch Handlungen der
deutschen Regierung und systematische englandfeindliche
Propaganda in Deutschland. „Standard“ sagt, alle
Klaffen der Bevölkerung in England würden die Worte
Richthofens zu würdigen wissen und froh sein bei dem
Gedanken, daß der Staatssekretär die Meinung der ge¬
bildeten Deutschen repräsentirt. Die „TimeS“ endlich
faßt die Rede des Staatssekretärs als Beweis einer
weniger feindseligen Stimmung auf, fügt aber hinzu,
es werde recht vieler solcher Aeußerungen bedürfen,

um den Groll zu beseitigen, den Deutschland im eng¬
lischen Volke geweckt habe. Wenn bte „Times“ auf
solche Weise englandfreundliche Kundgebungen von Ver¬
tretern der deutschen Regierung hervorrufen will, ist
sie damit ebenso auf dem Holzwege, wie die An¬
deutung, als sei die Rede des Frhrn. v. Richthosen zur
Beseitigung des englischen Grolls bestimmt gewesen, auf
falschen Voraussetzungen beruht. Der Rede des
Staatssekretärs war ein entgegenkommender Akt der
englischen Regierung in bezug auf die Wünsche des
Burenkomitees vorausgegangen, aus dieses Entgegen¬
kommen geziemte es sich, freundlich zu antworten; und
eine andere Bedeutung als die einer freundlichen Ant¬
wort ans die vorausgegangene Freundlichkeit des eng¬
lischen Kabinets hat die Rede des Staatssekretärs in
keiner Weise. Je klarer es ist, daß jede Fürsprache zu
gunsten der Buren, auch wenn es sich, wie für
Deutschland feststeht, um eine Fürsprache in rein
humanitärer Hinsicht handelt, immer auf dem Wege
über London erfolgen muß, um so näher lag es für
den Staatssekretär, das eben bewiesene Entgegenkom¬
men Englands in freundlicher Form zu würdigen.

Der juristische Studienplan. Ueber den auf
gründ des neuen Gesetzentwurfs betreffs der juristischen
Prüfungen regierungsseitig in Aussicht genommenen
juristischen Studicnplan sind noch immer irrige An¬
schauungen verbreitet. Im allgemeinen liegt es in der
Absicht, den Studienplan von 1897 zu gründe zu legen.
Bei den Abweichungen handelt es sich einmal um das
Römische Rech t. Dafür war bisher schon die
Theilnahme an exegetischen Uebungen gebräuchlich, aber
nicht unerläßlich. Im künftigen Stvdienplane soll da¬
gegen ein zwei Semester umfassendes Einführungs-
Exegetikum von wöchentlich 2 Stunden für Römisches
Recht obligatorisch vorgesehen werden unter Beschrän¬
kung der Theilnehmerzahl auf.50, Daneben verfolgt
dieses Einführungsexegetikum bett Zweck, die erforder¬
lichen Kenntnisse in den alten Sprachen festzustellen
und auf deren Vertiefung hinzuwirken. Für das
Deutsche Bürgerliche Recht waren bisher
an Vortragsvorlesungen 16. bis 20 Wochenstunden be¬
stimmt, während der künftige Studienplan dafür 18
bis 24 zugestehen wird. Bezüglich der beiden Hanpt-
nbungen im Bürgerlichen Recht ist eine Beschränkung
der Theilnehnterzahl auf 75 in Aussicht genommen.
Wenn anstelle der zweiten Uebung im Bürgerlichen
Recht künftig eine solche int Zivilprozeß treten kann,
während letztere bisher noch außer der zweiten Uebung
im Bürgerlichen Recht verlangt war, so ist eine Ein¬
schränkung der bürgerrechtlichen Uebungen davon nicht
zu befürchten, da im künftigen Studienplane noch drei
weitere Uebungen vorgeschrieben sind und die Studiren-
den die eine oder die andere derselben schon von selbst
vielfach aus dem Bürgerlichen Recht entnehmen werden.
Außerdem aber sollen, namentlich für die Studirenden
in den letzten Semestern, eingehende Konversatorien
(Repetitorien) über Bürgerliches Recht eingerichtet
werden. Vor allem soll das Studium der j u r i st i -

scheu und w i r t h s ch a f t l i ch en S t a a t s w is sen-
frosten (Staatsrecht, Verwaltungsrecht, National¬
ökonomie undFinanzwiffenschaft) durch den neuenStudien-
plan gefördert werden. Jetzt wird vielfach nur eine
vierstündige Vorlesung über Staats- und Verwaltungs¬
techt und eine solche über Nationalökonomie belegt.
Im künftigen Studienplan sind deutsches und preußi¬
sches Staatsrecht mit 4—6, Verwaltungsrecht mit
3—4, theoretische und praktische Nationalökonomie mit
6—10 und Grundzüge der Finanzwissenschaft mit zwei
Wochenstunden eingestellt. Außerdem soll aber den
Studirenden noch besonders empfohlen werden, auch
einzelne Uebungen aus dem Bereiche der Staatswissen¬
schaften zu besuchen. Hiernach wird der neue Studien¬
plan vorzugsweise den Staatswiffenschaften zu gute
kommen, in zweiter Reihe auch dem Bürgerlichen
Recht. Das römische Reckt gewinnt nur insofern, als
die bisher üblichen Exegetika nunmehr obligatorisch wer¬
den sollen.

Lord Salisbury wird nur noch bis zur Krönung
des Königs Eduard Ministerpräsident bleiben. Wie
der „Münch. Allg. Ztg.“ aus London berichtet wird,
soll alsdann der Herzog von Devonshire
der Nachfolger Salisburys werden. Der Herzog von

Devonshire steht im Alter von 68 Jahren; er ist
Lordpräsident des Geheimen Raths und Präsident des
Unterrichtsamts.

Berlin» 12. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet:
Regierungspräsident von Heyer-Liegnitz erhielt den
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klasse mit Eichen¬
laub. OberregierungSrath Glasewald-Hildesheim wurde
unter Verleihung des Charakters als Konsistorial-
präsident zum Direktor des Konsistoriums der Provinz
Sachsen ernannt.

Berlin, 12. März. Wie aus Helgoland
gemeldet wird, ist das Linienschiff „Kaiser Wilhelm II.“
mit dem Kaiser an Bord mit dem Kreuzer „Hela“
und zwei Torpedobooten dort eingetroffen und auf der
Südrhede vor Anker gegangen. Die Batterie feuerte
den Salut. Das Wetter ist herrlich. — In einem von

heute aus Wilhelmshaven datirten kaiserlichen Erlaß

bleibenden Erinnerung an die kriegerischen Ereignisse
in China das Fahnenband der China-Denkmünze ver¬

liehen. In dem Erlasse spricht der Kaiser den Bataillo¬
nen das Vertrauen aus, daß dieses besondere Zeichen
seiner kaiserlichenGnade denselben ein Ansporn sein werde,
sich seine'Zufriedenheit in alle Zukunft zu bewahren.
In der Ansprache, die der Kaiser gelegentlich der
Ueberreichung eines Fahnenbandes an das 2. See¬
bataillon in Wilhelmshaven hielt, sagte er: Ich spreche
hiermit dem Bataillon Meinen Dank dafür aus, daß
es seinerzeit int fernen Osten in hervorragender Weise
seine Pflicht erfüllt und seine Fahne, welche ihm folgte,
nach echtem deutschen Vorbilde unbefleckt in die Heimat
zurückgebracht hat. Als sichtbares Zeichen Meines
Dankes und Meines Vertrauens verleihe Ich
dem tapferen Bataillon für sein Feldzeichen einen
Schmuck, gleichsam eine Ergänzung zu der von Mir
gestifteten Medaille. Ich erwarte und weiß, daß das
Bataillon auch in Zukunft seine Pflicht thun wird,
nicht nur beim gewöhnlichen Dienst, sondern auch wenn

es sein muß in weiter Ferne, sobald Ich Euch wieder
rufen werde. — Das Fahncnband zeigt die Farben des
Bandes zur China-Denkmünze. Die Raffung des
Bandes vermittelt eine Spange aus Gold, welche die
Aufschrift „Peking“ zeigt.

Berlin» 12. März. Der deutsche Kron¬
prinz ist heute Nachmittag, von Basel kommend, in
Luzern eingetroffen.

nie. Berlin, 12. März. In verschiedenen
Zeitungen ist die Nachricht enthalten, daß in einer in
Hannover am 8. März d. I. abgehaltenen Versamm¬
lung des Bundes der Landwirthe seitens eines Redners
erklärt wurde, der nationalliberale Reichs-
tagsabgeordnete Hische habe mitgetheilt, er

und mit ihm etwa die Hälfte der Nationalliberalen
seien für einen Zollsatz von 7,50 Mark. Wir stellen
hierdurch fest, daß der Abgeordnete Hische eine solche
Mittheilung nicht gemacht hat. auch nicht machen
konnte, da sie in keiner Weise der Wahrheit entspricht.

Plön, 12. März. Die Kaiserin ist heute
hier eingetroffen.

München, 12. März. Der 81. Geburtstag deS
Prinzregenten wurde heute im ganzen Lande gefeiert.
Vormittags fanden, wie alljährlich. Festgottesdienste
statt. Mittags nahm der Prinzregent eine Parade über
bte Garnison ab, wobei auch die Veteranenvereine Auf¬
stellung genommen hatten. Der Prinzregent wurde
sowohl, während er die Front der Veteranenvereine
abschritt, als auch bei der Heimkehr nach dem Vorbei¬
marsch der Truppen mit stürmischen Ovationen begrüßt.
Unter den zahlreich eingelaufenen Glückwunschtele¬
grammen befanden sich auch solche von dem Kaiser,
den deutschen Bundesfürsten und dem Reichskanzler
Grafen Bülow.

Sonderburg. 12. März. Amtliches Wahl-
resultat. Bei der am 8. März stattgehabten Reichs¬
tagsersatzwahl in dem ersten Wahlkreis Schleswig-
Holstein wurden int ganzen 15119 Stimmen ab¬
gegeben. Davon entfielen auf Redakteur Jessen-Flensburg
(Däne) 10 058 Stimmen, auf Pastor Jacobsen-Scherrebek
(nationalliberal) 4539 Stimmen. Jessen ist somit ge¬
wählt.

Budapest, 12. März. In Beantwortung einer
Interpellation des Abgeordneten Nessi (Kossuthpartei)
betreffend Abschaffung der deutschen
Sprache als Lehrgegenstand an den Budapester
Elementarschulen erklärt Unterrichtsminister von

Wlassics, die Schulstühle von 13 Bezirken der Haupt¬
stadt hätten sich gegen den deutschen Unterricht in den
Elementarschulen ausgesprochen und der Magistrat habe
einen Beschluß des städtischen Unterrichtsausschusses
auf Ausscheidung des Deutschen aus dem Lehrplan
dem Ministerium unterbreitet. Der Minister fügt hin¬
zu, er könne nichts dagegen einwenden, wenn der

Magistrat die Abschaffung des Deutschen beschließe,
weil der Unterricht im Deutschen in den Elementar¬
schulen kein obligatorischer Unterrichtsgegenstand
und bisher nur gewohnheitsmäßig ertheilt wor¬

den sei. Er könne nur dafür sorgen, daß der Unter¬
richt im Deutschen, von dessen Nützlichkeit und Noth¬
wendigkeit er überzeugt sei, dort mit Erfolg gehand-
habt werde, wo dies gesetzlich vorgeschrieben sei, näm¬

lich in den Bürger- und anderen Mittelschulen. (P«
gemeine Zustimmung.) Die Antwort des Ministers wird
einstimmig zur Kenntniß genommen.

Budapest» 12. März. „Magyar Nemzet“ schreibt:
Zur Beruhigung der öffentlichen Meinung können wir
mitheilen, daß die Nackricht von dem Rücktritt des
Ministers Fe-jervary den Thatsachen nicht entspricht.

statten.
Rom, 12. März. Der Papst empfing heute den

preußischen Gesandten Freiherrn von Rotenhan, welcher
Handschreiben der Großherzoge von Baden und von

Hessen überreichte.

Paris, 12. März. Im Elysse hat heute ein
Ministerrath stattgefunden, an dem der Minister¬
präsident Waldeck'Rouffeau nicht theilnahm, da er noch



leidend ist. Der Präsident Loubet theilte den Brief
des Kaisers von Rußland mit, in dem er ihn einladet,
nach Rußland zu kommen. Die Reise wird in der
zweiten Hälfte des Monats Mai stattfinden. — Der
Vizeadmiral Maröchal wurde zum Chef des Ge¬
schwader- im äußersten Osten ernannt.

Dänemark.
Kopenhagen, 11. März. Der Folkething hat

heute mit großer Mehrheit beschlossen, den Ver¬
trag betreffend den Verkauf der dänisch-westindischen
Inseln an die Vereinigten Staaten unverändert zu
genehmigen. Acht Abgeordnete hatten Ablehnung des

Vertrages verlangt, wäh end 19 ein vorheriges
Plebiscit der Bewohner der Inseln wünschten. Ein

förmlicher Antrag in dieser Beziehung wurde jedoch
nicht eingebracht.

Sehrve-e»».
Stockholm, 12. März. Die Regierung hat heute

einen Gesetzentwurf betriffend Ausdehnung des politi¬
schen Stinnnrechts vorgelebt. Hiernach soll jeder, der
das 25. Lebensjahr erreicht hat und das kommunale
Stimmrecht besitzt, auch das politische Stimmrecht
haben. Ausgenommen sind diejenigen, welche die

staatliche oder kommunale Steuer m den. letzten zwei
Jahren nicht bezahlt haben, sowie Wehrpflichtige vor

Ablauf ihrer Dienstzeit. Verheiratete Personen und
solche, die das 40. Lebensjahr überschritten haben,
sollen zwei Stimmen haben.

D Petersburg, 11. März. (Eigene Mit¬

theilung.) Der Generalgouverneur von F i n -

land ist endlich mit seinem Antrage durchgerungen,
daß er das Recht erhält, politisch gefährliche Personen
auf a d m i n i st r a t i v e m W e g e a u s w e l s e n

zu können. Freilich behält sich der russische Mmister-
rath das Recht der Bestätigung der Ausweisungs¬
befehle vor und bestimmt Ort und Dauer der Ver¬
bannung. Doch wird dadurch an dem Wesen der Maß¬
regel nichts geändert. Daß sie mit der finischen Ver¬

fassung in schärfstem Widerspruch steht, braucht nicht
erst betont zu werden; andererseits ist sie wohl ein

sicher wirkendes Mittel, um weiteren Widerstand der

Finländer unmöglich zu machen.
A Warschau» 11. März. (Eigene Mit¬

theilung.) Der „Czas“ hat aufsehenerregende
Mittheilungen über eine hiesige Spionage¬
affäre gebracht, die in mehreren Punkten der Be¬
richtigung bedürfen. Das Lemberger Polenblatt will

durchaus den Eindruck erwecken, als ob alle Offiziere
und Beamte in russischen Diensten, die deutsch¬
klingende Namen führen, Verräther seien. In Wirk¬
lichkeit sind gerade diese Leute fanatische Russen.
General Grimm, der nach der Meldung des

„Czas“ als Spion erschossen worden ist.
lebte als Pensionär in Frankreich. Er wurde durch
einen früheren Diener, dessen Erpreffungsversuche er

abgewiesen hatte, denunzirt, nach Warschau gelockt und
dort verhaftet. Das ist vor etwa 5 Monaten ge¬
schehen. Grimm soll die Pläne der Festung Warschau
an französische Agenten verkauft haben; man be¬

schuldigte ihn später auch der Spionage für Deutsch¬
land. Es scheint, daß das Kriegsgericht, welches über

ihn urtheilte, sich von seiner Schuld überzeugte.
Ueblich ist es., nicht, daß hohe Offiziere, die der

Spionage überfuhrt sind, in Rußland erschossen wer¬

den. Man schiebt sie vielmehr nach der Insel Sachalin
ab, oder läßt sie in Jsolirhast, z. B. auf der hiesigen
Zitadelle. Die Meldung von der Vollstreckung des

Urtheils durch Erschießen begegnet daher starken
Zweifeln, und erfunden ist sicherlich eine Aeußerung
Grimms, aus der man schließen müßte, er habe
Deutschland als sein „Vaterland“ bezeichnet.

Odessa, 12. März. Der Chef der Hauptver¬
waltung der Post und Telegraphen hat gestattet, ver¬

suchsweise Apparate für drahtlose Tele¬

graphie zwischen Cherson und Golaja-Pristan in
einer Entfernung von 15 Werst aufzustellen, damit

sich die Beamten mit allen Einzelheiten solcher An¬

lagen vertraut machen.
Tiflis, 12. März. Der deutsche Konsul Steppuhn

in Baku ist heute Nacht am Herzschlag verschieden.

London, 11. März. Es verlautet, ein heute statt¬
gehabter M i n i st e r r a t h habe sich mit der Lage
in Irland beschäftigt. Wyndham, der Sekretär

für Irland, welcher, ohne Mitglied des Kabinets zu
sein, dem Ministerrath beiwohnte, habe zur Mäßigung
gerathen und die Anwendung außerordentlicher Maßregeln
sei vertagt worden. — Der Minister des Aeußern, Lord
Lansdowne, empfing heute eine Abordnung verschiedener
britischer Handelskammern. Es heißt,
die Abordnung habe auf den ungünstigen Einfluß
hingewiesen, welchen dsr Reziprozitätsvertrag zwischen
den Vereinigten Staaten und Cuba auf den europäi¬
schen Handel mit dieser Insel haben würde, und vor¬

geschlagen, daß gemeinsamer Widerspruch der durch
diesen Vertrag betroffenen europäischen Staaten dagegen
erhoben werden sollte.

London, 12. März. Auf Anrathen der Minister
hat der König dem Lordleutnant von Irland mittheilen
lassen, daß der geplante Besuch deS Königs-
paares in Irland in diesem Jahre nicht
stattfinden könne.

Syatsi«».
Madrid, 12. März. Ministerpräsident Sagasta

hatte heute eine Unterredung mit der Königin-Regentin,
in der beschlossen wurde, daß unter Vorsitz SagastaS
morgen ein Ministerrath stattfinden soll, um den Nach¬
folger des Finanzministers Urzaiz zu bestimmen. Außer¬
dem soll auch das Ministerium deS Innern anderweitig
besetzt werden.

Airs Stadt mtfc Land.
Bromberg» 13. März.

a. Stadttheater. Drittes G a st s p i e l
von R u d. C h r i st i a n s, ., H a m l e t“. Der
gestrige Gastabend des Herrn Christians, der seinen
schon berühmt und in gewisser Weise typisch ge¬
wordenen Hamlet spielte, bildete nicht nur Den Höhe¬
punkt des diesmaligen Gastspiels, sondern einen Höhe¬
punkt künstlerischen Genuffes überhaupt. Es war ein
Genuß ersten Ranges, diesem Hamlet zu folgen, dieser
voll durchgeistigten und mit der Kraft echter Begabung
hingestellten, echt künstlerischen Leistung. Hoffentlich
dringt die Auffaffung be§_ Hamlet, welcher Herr
Christians huldigt, bald vollständig durch, denn sie ist
in der That nicht nur die beste, sondern auch die
folgerichtigste. Ueber die Auffaffung Hamlets als eines
geistreichen Melancholikers, dem die innere Schwäche

jeden Muth zum Handeln nimmt, dem da- Denken
stets das Wollen lähmt, sind unsere Darsteller ja im

ganzen hinaus; waS die besten unter ihnen heute bieten,
ist Hamlet, der Held, freilich der Held, dessen Thaten¬
drang durch die äußeren Verhältnisse beständig gekreuzt
und gehemmt wird. Das ist die Auffassung, welche die
moderne Hamletkritik klargestellt hat, als deren Ver¬
treter hier in erster Linie Karl Werder und Klein
(„Geschichte des Dramas“) zu nennen sind. Sie
haben vor allem darauf hingewiesen, daß Hamlet doch
keinen andern Zeugen für die Usurpation durch
Claudius hat, als den Geist des Vaters, und daß es

für ihn nicht nur darauf ankommen darf, den Mörder
zu tobten und dabei womöglich selbst den Tod zu
finden, als auch selbst die Krone zu gewinnen
und zu tragen. Uebrigens ist schon weit
früher als diese beiden Forscher Grillparzer mit
derselben Auffaffung hervorgetreten. Der „innere
Kampf in Hamlet“ ist daher nicht mehr aus einem
„Zwiespalt seines Wesens“, sondern aus dieser Ein¬
wirkung von außen herzuleiten, welche ihn hemmt und
seinen Drang zur That beständig in Vorsicht wandelt
oder gar überhaupt lähmt. Unter dem Leiden, welches
ihm damit auferlegt ist, geht er, der rein und ideal
denkende Mensch, zu gründe. Mit diesen Andeutungen
ist zugleich der Schlüssel zu der Auffassung gegeben,
welche Herr Christians gestern in meisterhaften Zügen
vor uns hinstellte und durch ein großartiges Doppel¬
spiel überzeugend zu machen wußte. Wo er sich in
der Verstellung zu üben hatte, that er es mit ein¬
dringlichstem Spiel und blieb doch wiederum da,
wo der energische Ausbruch kraftvollen, echten
Temperaments vonnöthen war, ebenso überzeugend
wie hinreißend. Ueberall Kraftfülle aus bep Vollsten
heraus, nie Kraftvergeudung, nie auch ein Haschen
nach äußerem Effekt, immer in der Aufgabe, die der
Künstler sich gestellt nach seiner innersten Ueberzeugung
von Hamlets Art und Wesen. Wie meisterlich bereitete
er seine große Aufgabe der Entlarvung des Königs
vor, von dem Richten der Stühle zur improvisirten
Bühne an bis zum energischen Hervortreten neben dem
Sitz des Königs, hinter den er sich geschlichen, anstatt,
wie es sonst wohl üblich ist, von Ophelias Platz aus
bis dorthin zu rutschen. Ein Muster fein künst¬
lerischer Durcharbeitung war auch der Monolog
„Sein oder Nichtsein“, den Christians mit vollstem
Verzicht auf jede Aeußerlichkeit oder Spielerei
(man denke an die Mätzchen anderer mit dem Dolche!)
ins Tiefste hinein verinnerlichte. Hierher gehört auch
der feine, eindrucksvolle Wechsel“ in seinem Spiel
Ophelia gegenüber, das eist voll ergreifender Wehmuth
war, bis sich Schmerz und Zorn darein mischten ob
der Erkenntniß, daß die Geliebte sich zum Werkzeug
des Aushorchens bereit finden ließ. Wie scharf und
schneidend war auch Sprache und Spiel bei ihm in
der Szene mit der Mutter! Sprechleiftung und

mimische Leistung stets gleichwerthig! So ließe sich
eigentlich jede einzelne Szene als Beleg für Christians'
große Meisterschaft heranziehen, und nur ungern sei hier
abgebrochen in der Erwähnung alles dessen, was Er¬
innerung und Gedanken noch so stark erfüllt. Es war eine
künstlerische Leistung, die in der schöpferischen Nachbildung
des großen Dichters die eigene Bedeutung offenbarte
und doch dem Dichter im reichsten Maße ließ, was des
Dichters ist. Es war die rechte, lobenswerthe Art,
wie ein Künstler einem Dichter, den er dankend ehrt,
gerecht wird und dadurch selbst die schönste Art der
Offenbarung eigener. Kunst gewinnt. — Daß die
Größe dieser Leistung die übrigen Mitwirkenden in
den Hintergrund bringen würde, war vorauszusehen;
nicht vorauszusehen war, daß es m solchem Grade
stattfinden mußte, wie gerade gestern. Am meisten
noch wurden Fräulein Jakobi (Ophelia) und die Herren
Zadek (Geist), Birkholz (Horatio) und Weinig
(Laertes) ihren Aufgaben gerecht, während Herr
Roland (König) wider Erwarten matt erschien
und auch Fräulein Arco (Königin) völlig im
Aeußerlichen stecken blieb. Daß man Herrn Blum
wieder einmal eine große Rolle gegeben hatte, mußte
direkt befremden: hoffentlich zeitigt dieser Polonius
endlich die Erkenntniß, daß das Fach des zweiten
Charakterspielers mit einem Darsteller besetzt werden
muß, der nicht nur über guten Willen und Lerneifer,
die Hecr Blum besitzt, sondern auch über Erfahrung
und Studium verfügt. Das Haus war leider wieder
nur mäßig besetzt.

* Bortrag. Den heute bei Bartz, Fischerstr. 5,
abends 8 Uhr stattfindenden Vortrag des Herrn Dr.
Heinroth über „Die Deutsche Südsee-Expedition von
Bruno Mencke“ bringen wir noch einmal in empfehlende
Erinnerung. Unsere Leser weisen wir darauf hin, daß
es sich auch bei vorzüglichen Lichtbildern empfiehlt
Operngläser mitzunehmen, wenn man sie voll genießen
will. An der Abendkasse sind Eintrittskarten zu 1 M.
noch zu erhalten, ebenso wie in den Buchhandlungen
von Mittler und Hecht.

* Stadttheater. Am Sonnabend findet eine
Aufführung der „O r e st i e des A i s ch y l o s“ statt,
welche vorzugsweise den Charakter einer Schüler¬
aufführung tragen wird. Von auswärtigen
Gymnasien wie Schneidemühl, Rakel u. s. w.

sind bereits eine größere Anzahl von Theilnebmern
angemeldet und seitens der Schüler hiesiger höherer
Lehranstalten dürfte voraussichtlich ein sehr zahlreicher
Besuch zu erwarten sein. Die Aufführung beginnt mit
Rücksicht auf die auswärtigen Teilnehmer bereits
nachmittagssUhr und wird b i s 9 U h r

abends beendet sein. An Schüler und Schülerinnen
werden für diese Vorstellung der Orestie Billets zu
kleinen Preisen verausgabt. Im übrigen sei aus das

Theaterinserat in der heutigen Nummer hingewiesen.
* Deutscher Flottenverein. Der geschäfts¬

führende Ausschuß für den Regierungsbezirk Bromberg
hat durch Versetzung des Herrn Regierungspräsidenten
Conrad und Generalkommissionspräsidenten von Baum¬
bach seine beiden Vorsitzenden verloren. Wie wir
hören, hat Herr Regierungspräsident Dr. Kruse den
Vorsitz übernommen, und dürfte in Kürze auch die
Stelle des stellvertretenden Vorsitzenden besetzt werden.

* Der ostdeutsche Frühling, der offiziell in
acht Tagen erscheinen soll, wirft bereits seine Schatten
voraus: heute früh 8 Uhr zeigte hier das Thermo¬
meter 9 G r a d Celsius unter Null und aus

Königsberg i. Pr. werden sogar 17,5 Grad Celsius
Frost gemeldet.

A Crone a. B.» 12. März. (Vortrag.)
Gestern Abend hielt der Wanderredner des Oftmarten»
Vereins, Dr. Leo Wegener, im Delangschen Saale
einen Vortrag, „über die Ansiedelungskommission“.

pp. Usch, 12. März. (Feue r.) In der bet»

flsffenen Nacht brach in der Scheune des AckerwirthS
Lakomecki von hier Feuer aus, welches sich' bald über
den nebenstehenden Stall ausbreitete. Der günstigen
Windrichtung ist es zu danken, daß das angrenzende
Wohnhaus des Dachdecke, meisterS Frost gerettet werden
konnte Es verbrannten außer Heu und Stroh-
vorräthen 2 Schafe, 1 Kalb und 1 Kutschwagen. Dir
Gebäude waren bei der Provinzial-Feuersozietät ver¬

sichert. V;

A. Kalmar i. P., 12. März. (Anti¬
semitische Agitation. Feuer.) Heute
wurde im Frankeschen Saale Hierselbst eine öffentliche
Volksversammlung abgehalten, in welcher der Ver¬
leger der „Staatsbürger Zeitung“, Brühn aus Berlin,
in antisemitischem Sinne sprach. Tie Versammlung
war überwiegend von der Landbevölkerung und derartig
stark besucht, daß die Eingangsthüren zu dem etwa
600 Personen fassenden Versammlungsraum polizeilich
abgesperrt werden mußten. — Gestern früh brach in
der Waschküche des Kaufmanns Haber Feuer aus.
Durch das schnelle und thatkräftige Eingreifen der
freiwilligen Feuerwehr konnte das Feuer bald gelöscht
werden.

h. Schotten, 11. März. (Zum Eisen¬
bahnbau Glowno-Janowitz. Lehrer¬
mangel.) Wie verlautet, hat die gewählte De¬
putation ihren Auftrag, bei dem Minister um Ge¬
währung des zum Erbauen der Eisenbahn Glowno-
Janowitz noch fehlenden Betrages von 120 000 Mark
aus Staatsmitteln noch in dieser Landtagssession vor¬

stellig zu werden, zur Ausführung gebracht. Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses haben die Audienz
vermittelt. Die Bemühung der Deputation ist in
sofern von Erfolg gewesen, als ihr am maßgebenden
Orte in Aussicht gestellt worden ist, daß den beiden
am meisten am Eisenbahnbau betheiligten Kreisen
Wongrowitz und Obornik die erwünschte'Summe aus
Staatsmitteln geliehen werden soll und zwar für
die ersten drei Jahre zinsfrei. Auf dies An¬
erbieten wollen die Kreise eingehen, und so hofft man,

daß nunmehr die Verwirklichung des lange und sehn¬
süchtig herbeigewünschten Bahnbaues nahe gerückt
sei. — Der allgemeine Lehrermangel macht sich auch
hier immer mehr bemerkbar. Ganz in der Nähe von

hier sind 3 Lehrerstellen zur Zeit unbesetzt. Am 1. April
ist der Lehrer Schmidt zu Kirchen-Popowo auf seinen
Antrag nach Nixdorf verseht worden, wodurch eine
4. Lehrerstelle frei wird. Von Wiederbesetzung der
Stellen ist bis jetzt nichts zu vernehmen.

Jnowrazlaw, 13. März. (Ein trübes
Bild) von Jnowrazlaw zeichnet in seiner heutigen
Nummer der „Kuj. Bote“ in einem längeren, ,,pro
domo“ übeischriebenen Artikel. Es heißt da, Jno¬
wrazlaw habe in den 80er und ersten 90er Jahren
einen erstaunlichen Aufschwung erlebt, der aber nun

seit 2 Jahren von einem Rückschlag abgelöst worden
sei. Die Bürgerschaft beziehe ihr Einkommen lediglich
aus Industrie, Handel und Landwirthschaft, aber diese
Erwerbszweige lägen alle darnieder. Besonders schwer
habe die Stadt das Fallissement der Petzoldschen Fabrik
betroffen, womit der Stadt ca. 1500 Einwohner ent¬

zogen wären, alles Leute, die ihren beträchtlichen
Arbeitsverdienst hier ließen und viele Geschäfte
lebensfähig erhielten. Ferner hätten auch andere
industrielle Etablissements ihren Betrieb wesentlich
einschränken müssen, und die zwei schweren Mißernten
Kujawiens kämen dazu. Die Zahl der Konkurse habe
erschreckend zugenommen und der Rückgang der Stadt
äußere sich auch u. o. in den Einnahmen der Bahn¬
station Jnowrazlaw, die in einzelnen Monaten um

20 bis 50 000 Mark hinter denen derselben Monate in

früheren Jahren zurückgeblieben seien. Man müsse
deshalb nach Hülfe von auswärts ausschauen; denn:
„Einmal ist das Ende der Krisis noch nicht ab¬
zusehen, und zweitens fürchtet Jnowrazlaw, daß der Ab¬
stand von den beiden Regierungshauptstädten der Provinz
ein unverhältnißmäßig großer und sein Wettbewerb
mit ihnen sehr erschwert werde, wenn die Mittel, die
zur Hebung des deutschen Ostens dienen, speziell der

Provinz Posen zu theil werden sollen, nur diesen
beiden Hauptstädten allein oder in der Hauptsache zu¬
fallen. (Für Bromberg ist noch nicht viel abgefallen.
Red.) Es kommt hinzu, daß der Kampf, der Jno-
wrazlaws deutscher Bevölkerung gegen das Polenthum
aufgezwungen ist, ein viel schwererer ist als der, den
andere Städte mit überwiegend deutscher Bevölkerung
zu führen haben, da das Deutschthum in unser r

Stadt mit einem Fanatismus bekämpft wird,
wie nicht einmal in der Hauptstadt der Provinz, wo

sich, wie bekannt, die Mächte vereinigen, die das
Deutschthum bekämpfen. Die Mittel, vermöge derer
wir die Krisis zu überwinden hoffen, sind verschiedene.
So würde eine Vermehrung unserer Garnison
(Kavallerie), ferner eine Verlegung von Bildungs¬
instituten nach Jnowrazlaw, Subvention für den
Bau einer dritten Volksschule, die durchaus nöthig
ist, aber infolge Mangels der erforderlichen
Mittel bisher noch nicht hat gebaut werden
können und die Errichtung eines Landgerichts unserer
Bürgerschaft viel helfen, zum mindesten ein Lichtblick
in unserer Noth, ein Ansporn für die Ueberwindung
der Krisis sein. Wir hoffen, daß die städtischen Be¬
hörden bei den staatlichen Obrigkeiten, in erster Linie
beim Herrn Oberpräsidenten, dessen Fürsorge für die

Provinz bekannt ist, mit ihren Wünschen vorstellig
werden, um alles, wenn nicht sofort, so doch nach und
nach zu erreichen.“

©liefen, 12. März. (Eine angenehme
Straße.) Die „Gnes. Ztg.“ berichtet: Ein tragi¬
komischer Vorfall hatte sich gestern Nachmittag in der
Vorwerkstraße zugetragen. Ein hier weilender Herr
aus Jnowrazlaw, der an dem Brsndmeistertage theil-
genommen, hatte die Absicht, das Wasserwerk zu
besichtigen. Nach dem. bei Schubert stattgefundenen
Mittagsmahle unternahm denn auch der Herr
mittels einer Droschke die Fahrt dorthin. Be¬
vor derselbe aber das Ziel erreichte, hatte er

in der Vorwerkstraße einen unliebsamen Auf¬
enthalt nehmen müssen, denn das' Gefährt blieb
plötzlich in der morastigen Straße stecken! Weder
vor noch rückwärts konnte die Karre gebracht werden,
obwohl die Pferde mit der Peitsche nicht wenig
traktirt wurden. Guter Rath war nun theuer, denn

per Fuß die Straße zu passiren, war erst recht nicht
möglich. Endlich kam vom Franziskaner - Vorwerk
Hülfe. Der Besitzer, Herr Gottschalk, sandte einige
kräftige Pferde, und mit ihnen gelang es endlich, das
im Koth festsitzende Gespann sammt Kutscher und
Gast ins Trockene zu bringen. -- Die Vorwerkstraße in
Gnesen hat also eine auffallende Aehulichkeit mit der
Königstraße Brombergs.

Witkowo, 11. März. (Apothekenver¬
kauf. Stadtverordnetensitzung.) Apo¬
theker von der Osten hat seine Apotheke und Drogen¬
handlung für 135 000 Mark verkauft. — In der letzten
Stadtverordnetensitzung hielt Schlachthausdirektor Dr.
Schwarz aus Stolp über die Anlage und Kosten eines
Schlachthauses einen Vortrag. Darnach würde ein
Schlachthaus für Witkowo ca. 30 000 Mark kosten.
In den nächsten Tagen findet eine nochmalige Sitzung
der Stadtverordneten statt, in der endgiltig über den
Bau beschloffen werden wird. Die Versammlung be¬

schloß, als Gemeindeeinkommensteuer 150 Prozent der
Staatseinkvmmensteuer zu erheben. (Trem. Ztg.)

Thorn, 12. März. (<£iu e stark besuchte
B er einssi tzn ng.) Die „Thorner Ostdeutsche
Zeitung“ berichtet : Der Kolonialverein hielt gestern
Abend im ArtuShof, eine Monatsversammlung ab, zu

welcher auß?r dem Vortragenden und 3 Vertretern
der Presse nur 3 Mitglieder erschienen waren. Später
kamen dann noch zwei weitere Herren dazu. Pro-
feffor Entz hielt einen Vortrag über die Bagdad-
bahn.

Königsberg, 11. März. (Von der Uni»
v e r s i t ä t.) AlS Nachfolger des Professors der
Geschichte Dr. Prutz wurde von der philosophischen
Fakultät der hiesigen Universität Professor Dr. Krauste
in Göttingen vorgeschlagen. Diese Wahl ist vom
Kultusminister genehmigt worden. — Eine neue Stelle
für römisches Recht soll im Etat für unsere Universität
eingestellt werden.

n»ttt« Cfevenft.
— Wiederum ist eine vorderasiatische Stadt

durch ein Erdbebenzerstört worden; die

„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konstantinopel vom

11. März: Die Stadt Tochangri am

Schwarzen Meere (Vilajet Kastamuni) wurde
gestern durch Erdstöße heimgesucht, die sich im Laufe
einer Stunde sechs mal wiederholten^ 3000 Häuser
wurden zerstört; 20 000 Menschen sind obdachlos.
Aus den Trümmern sind bis jetzt 100 Ver¬
wundete und 4 Todte hervorgezogen worden.
Das Vilajet Kastamuni liegt an der Südküste des
Schwarzen Meeres direkt der Halbinsel Krim gegen¬
über. Die jetzt zerstörte Stadt Tochangri liegt von
Schemacha, das vor wenigen Wochen einem Erdbeben
zum Opfer fiel, in der Luftlinie mindestens 150 deut¬
sche Meilen entfernt. — Auch aus. Zentralasien
wird von einem Erdbeben wie folgt berichtet:
S t. P e t e r s b u r g , 12. März. Nach Meldungen
aus Biirsk (Altaigebiet) wurde gestern Nach¬
mittag dort ein wellenförmiges Erdbeben verspürt.
Die Bodenschwankungen dauerten 18 Sekunden.

— C h i c a g o, 12. März. Die Auslieferung
Terlindens ist verfügt worden.

— Die Ge malin des gefangenen
Generals M e t h u e n ist aus der Rückreise aus
Südafrika am Dienstag in Madeira eingetroffen. Als
ihr die Gefangennahme ihres Gemals mitgetheilt wurde,
beschloß sie, Londoner Mittheilungen zufolge, unver¬

züglich nach Südafrika zurückzukehren.
— BreSlau, 12. März. In der Nähe von

Herzogswaldau verunglückten heute, wie die
„Schlesische Zeitung“ meldet, beim Bau der Eulen-
gebirgs-Bahn durch eine Dynamitexplosion
mehrere Arbeiter; zwei sind todt, einer ist schwer
verletzt.

— New-Work, 12. März. Ein Telegramm
aus Joliet meldet: Der frühere Gouverneur von .

Illinois, Altgeld, starb heute an den Folgen eines
Schlaganfalls, den er gestern am Schluffe einer Ver¬
sammlung erlitt, in welcher er eine Rede für die Buren
gehalten hatte.

— Ssaratow, 12. März. In den tartari-
schen Ansiedelungen breitet sich der Skorbut aus.
Die hiesige Verwaltung des Rothen Kreuzes erhielt
weitere 10 000 Rubel zur Hülfeleistung für Skorbut-
kranke.

— Wien, 11. März. Inder heutigen Gemeinde¬
rathssitzung wurde das Protokoll über die von der
Statthalteiei betreffend die Verunreinigung des
B r u n n e n s des Potschacher Schöpfwerks angeordneten
Erhebungen verlesen. Daffelbe besagt, daß die Boden¬
verhältnisse daselbst so günstig sind, daß ein Durch¬
dringen und Durchsickern des Flußwassers bis zum
Brunnenschächte nicht stattfinden kann. Der Bürger¬
meister fügte hinzu, er werde sich an die auswärtigen
Blätter, welche unrichtige Nachrichten brachten, wenden,
um sie von dem wahren Sachverhalte zu unterrichten.

Stiimelbimoeii beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 8. bis 11. März 19 2.
Aufgebote. Kasernen nspektor Emil Haase, Lydia

Voßberg geb. Schultz, beide hier. Arbeiter Alb rt Rusch,
Ella Gerich, beide hier.

Eheschließungen. Kaufmann Robert Pohl, Anna
Drewitz geb. Arendt, beide hier. Schuhmacher Anastasius
Ruske, Floreutine Boetcher, b’ibe hier.

(Geburten. Eisenbahn-Packmeister Gustav Pötter
1 T. Eisenbahn Hülssbremser Stanislans Myszkowiak
1 T. Arbeiter Johann Cbamski t T. Müllergeselle Josef
Michalsli 1 T. 3 immermann Karl Ruszynski 1 T.
Eisendahnbülfsbnreaudiener Gustav Zühlke 1 S. Arbeiter
Peter Reszkowski 1 S. Arbeiter August Raschke 1 S.
Eisenbabnschlosser Heinrich Kovala 1 T. Lehrer Oskar
Oehlke 1 S. Landbriesträger Friedrich Bathke 1 S.
Malergehülfe Gustav Klein 1 T. eattler Adolf Nandeko
1 S. “Arbeiter Johann Kaluzny ' S. Arbeiter Wilhelm
Voß 1 T. Arbeiter Ignatz Pawlikowski 1 T. Schrift¬
ketzer Richard Wiese 1 e. Arbeiter Teophil Bacz-
sowski 1 S. I

Sterbefälle. Franz Bilawski 29 Tg. Rechnungs-
«atbswittwe Theresia Ehrenwerth geb. Bürstel 81 I
Eisenbahnsekretär Otto Raffel 38 I. Lina Krzeminsfi 2 M.
Ernst Piath 1 I. Anna Knuth 2 M. Gerichtsdiener
a. D. Wilhelm Gcns.it 6t I. Arbeiter Florian
Mierzbick! 29 I. Bernhard Madrzejcwski 1 M. Stefanie
Götz 22 Tg. Musiker Julius Müller 6;> I. Henriette
Ephraim geb. Pincus 54 I. Gertrud Zanke 5 M.
Martha Blaszak geb. Jaschinski 27 I. E se Böttcher
6 I. ' andschaftskantrolleur Karl Eckardt 56 I. Elw ra

Mittelstadt 10 M
?

Alfred Buchholz 7 Tg. Früherer
Rittergutsbesitzer Rudolf Manske 47 I. (St.-A.)

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
14. März, abends 5 Uhr 45 Minuten. Sonnabend,
den 15. März, Frühgottesoienst 7-Ubr, Hauvtgottes-
dienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten, Sabbath¬
ausgang 6 Uhr 32 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr 45 Minuten.

BitternngSbericht $u ®r umher fl.
Beobachtn,ig8station: Koran,arktKealr«.

Tageskalender fite Freitag, 14, März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
Uhr 40 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 36 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 2° 47'. Mond zu-
ehmend. Mondaufgang nach 8 Uhr morgens. Unter»

3«t d-r JSSÄff El
Feuch¬
tigkeit.
tret.

Miud«
rief)’

tUlt fl. J

Be-
mal*
fallt«Witmati 5Don 1 &titnbe Jiu 'Millimeter.

3. 12 mittags 1 Uhr 761, 8 -3 S 30 O 1
3. 12 ! abends 9 Uhr 764,5 -6,8 60 O 0

3. 13 I früh 9 Uhr | 769 1 -6 6 41 O 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, i == leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 8 ----- gan, bedeckt.

Temveraw^'naximum pestern — 14 Grad Reaumur
----- — 1,7 Grad Celsius. Temp-raLurmimmn m nachts
— 8,1 Grad Reaumur — 10,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fSr die nächsten
24 Stunde«.

Vorwiegend heiter, trocken und kalt.



2ln* Stadt £a«6.
Bromberg, 13. Marz.

* Die bisher giltigen Reichspostwerth-
zeichen dürfen bekanntlich born 1. April 1902 an nicht
mehr zur ftrhnfhiing von Postsendungen verwendet
werden. Wenn jemand am Abend des 31. März einen
Brief mit solchen Postwerthzeichen in einen Brief¬
kasten legt, der erst am 1. April geleert wird, so
würde wahrscheinlich mangels Uebergangsbestimmungen
der Brief als „unfrankirt“ gelten. Es empfiehlt sich
also, am Abend des 31. März die neuen Werthzeichen
zu benutzen.

* Bromberger Kreisbahnen. Mit dem 24.d. M.
tritt folgende Fahrplanänderung ein: Zug 1 verläßt
Crone um 6.10-Uhr früh und kommt um 7.46 Uhr in

Bromberg an; Zug 9 geht um 5.12 Uhr früh von

Wierzchucin ab und kommt um 8 Uhr in Bromderg
an. Tie Kleinbahnverwaltnng hofft, damit den Wünschen
der Croner Bürgerschaft nach Möglichkeit entgegen¬
gekommen zu sein.

§ Oberstaatsanwalt Uhde aus Posen unterzog
gestern Nachmittags nach Schluß der Schwurgerichts-
fitzung, das hiesige Justizgefängniß einer eingehenden
Revision.

§ Abiturientenprüfung. Unter dem Vorsitz
des Geheimraths Polte fand heute am Real¬
gymnasium das Abiturientenexamen statt. Die
in die Prüfung eingetretenen Oberprimaner/ haben
sämmtlich das Zeugniß der Reife «erholten, es sind:
Walther Bethge aus Schröttersdorf (will Medizin
studiren), Franz Foedisch aus Rogalin (er¬
wählt das Baufach), Johannes Gestner aus Schön¬
lanke (geht zum Maschinenbaufach), Kurt Kesseler
aus Bromberg (wird Theologie studiren), Erich
Köhler aus Schwetz (geht zum Bankfach)/ Karl
Mertens aus.Prinzenthal' (wird Theologie - -studiren),
Walther Michling aus Broniberg (will Musik studiren),
Wilhelm Puhlmann aus Bruß (wird Medizin studiren),
Franz Reuter aus Busch ko wo (wird Kaufmann),
Karl Schwarz aus Bromberg (wird neuere Sprachen
studiren), Wilhelm Tromnau aus Bromberg
(geht zum 'Bankfach), Paul Zander aus Brom¬
berg (will Medizin studiren), Paul Ziegler aus
Bromberg (Studium der neueren Sprächen), ; —

Bethge, Gerstner» Kesseler, Köhler. Michling, Schwarz,
Zander und Ziegler waren von der mündlichen Prü¬
fung befreit. — Ferner wurde gestern ,im G y m -

h a f i ii m die Abiturientenprüfung zu Ende geführt.
Es bestanden von Prima B die mündliche Prüfung:
Graf von Bettusy--Huc, Biernatb, Bösel, Großfuß,
Hirsekorn, Hoffmeister, Lejeune, Rademacher, Schaube,
Schauer und von Zychlinski.

* Eine Nebensonne wurde gestern früh in
Damerau bei Ostrometzko beobachtet. Es soll dies auf
Kälte und stürmisches Wetter hindeuten.

Qj. Ermittelt. Im Monat Januar dieses
Jahres wurde bei einem Drechslecmeiftex in der Fried¬
richstraße ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt. Jetzt ist
es der Kriminalpolizei gelungen, den Dieb in der Per¬
son eines Zuhälters zu erm'tteln.

ttldn* Militär.Ieit»»„s
Der Militärschriftsteller Fritz H o en i g ist

gestern früh in Hatberstadt gestorben.

L?slksn»irthfHaft.
Die Germania, LebensrB^sichernngS-ÄktLett--/'

Gesellschaft zu Stettin, hat ihr 44. Rechnungsjahr
durchaus beirtebigcnb abgeschlossen, insonderheit waren die
Gewinnergebnifse recht erfreuliche. Durch die Reu.
aufnähme von 924“ Personen über 41 047 962 Mark Ver-
sicherungskavital und 190 506 Mark Jahr srente ist der
aus dem Vorjahre übernommene 0 esammtversicherungs-
beftanb, abzüglich der Abgänge durch Tod und bei Leb¬
zeiten Versicherter, auf 195 3<;4 Personen mit 639 908 508
Mark Versicherungssumme und 2 528 49“’ Mark Jahres¬
rente gestiegen. An Prämien wurden vereinnahmt
28 304 433 Mark, an Zinsen 9 652 999 Mark, zusammen
37 957 432 Mürrk. Die Ausgabe für fällige K pitalien
und Renten betrug 16 677 741 Mark. Der Verlaut der
Sterblichkeit unter den Versicherten war für die Gesell- .

schaf noch günstiger als im Vorjahre. Detn- Prämien--'
resrrvefonds wurden 83,2 Prozent der Jahreseinnahme
überwiesen, dessen Gesammtsumme einschließlich derPlämren-
überträge hierdurch um 12 602 720 Mark ans 229 834 040
Mark angewachsen ist. Die Prämienres rve ist in voller
Höbe für die Gesammtheit der laufend n Ver¬
sicherungen, ohne irgend welche nach heilt Reichsversicher¬
ungsgesetz zulässige Kürzung, zurückgestellt worden. Die
im verflossenen Jabre vergütete Dividende an die mit
Gewinnantheil Versicherten belief sich aus 4 425 562 Mark,
während die Gewinnreserve dieser VMcherteM irf®“
lich zur Verkeilung weiterer Dividenden dient und nicht
zu and ren Auscabein verwendet We den darf, durch die
Neberwe sung 4 845 815 Mark au« dem Ueberschun des.
Rechnungsjahres 1901 auf 1* 161 349 Mark erhöht werden
konnte. Hieraus, erhalten als Dividende durch Abrechnung
von den im Versicherungsjahre 1903/04 fälligen Prämien
d e nach Plan A. Versicherten 22 Prozent der für ihren
Gewinnantheil maßgebenden vollen Jahresprämie, dagegen
die nach Plan B Versicherten 23 / 4 Prozent von der Ge¬
sammtsumme aller seit Beginn ihrer Versicherung gezahlten
Dividenden-Jahresprämien, mithin- Versicherte aus 1880:
63' 4 Prozent, 1881: 6072 Prozent 1882: 573/« Prozent,
1888 : 55 Prozent, 1884: 52% Prozent n. s. f. einer
vollen Jahresprämie. Die zur Deckung aller Ver¬
pflichtungen der Gesellschaft verfügbaren Sicherheitsfonds
von 261331162 Mark sind gegen das Vorjahr um
13 669 015 Mark gestiegen und die Gesammt-Akttva. dar¬
unter 216 967 853 Mark mündelsichere Hypotheken, er¬
reichtes Ende 1901 d e Höhe von 263 505 930 Mark.

<ß*Yicbt*faal.
8 Bromberg, 13. März. (Schwurgericht.)

In der gestrigen Sitzung gelangte zunächst die Straf¬
sache wegen Raubes gegen den Arbeiter Leo
Pietzka aus Ulrichshof zur Verhandlung. P. wird
beschuldigt, am 6. Februar d. I. die Wittwe
Frydrychowicz auf einem Fußwege unweit der Stadt
Crone a. B. angefallen und ihr mit Gewalt aus der
Tasche ihres Kleides 8 Mark fortgenommen zu haben.
Der Angeklagte bestritt den Raub uffd stellte die Sache
wesentlich anders dar.. Er wolle auch die F. seit
längerer Zeit kennen und mit ihr intim verkehrt haben,
was diese, als Zeugin, mit aller Entschiedenheit bestritt.
Nach geschloffener Beweisaufnahme beantragte der
Angeklagte noch die Ladung zweier Zeugen, die seine
letzteren Angaben bestätigen würden. Der Gerichtshof
beschloß die telegraphische Ladung und ver¬
tagte die Verhandlung bis abends 7 Uhr. —

In der nun folgenden Sache, deren Verhandlung um
12 Uhr begann, handelte es sich wieder um das Ver¬
brechen der v ors ä tz li ch en Brandstiftung.
Angeklagt war der Knecht Franz Kaezmarek aus Bie-
lawy, KreiS Schubin, der in der Nacht zum 28. Ok¬
tober v. I. eine Hütte mit Kartoffeln vorsätzlich in
Brand gesetzt haben soll. — Am Abend des genannten
Tages, etwa gegen 12 Ahr, gerieth in Bielawy eine
dem Vogt Grzesköwiak gehörige, mit Brettern und
Strotz sowie/ darüber gelegtem Boden AWteMdhütte

in Brand. Diese Hütte, welche Kartoffeln enthielt,
lag in der Rähe von mit Stroh gedeckten Wohnhäusern
sowie Stallungen und Scheunen, die sämmtlich durch
das Feuer stark gefährdet waren. Da das Feuer bald
gelöscht wurde, so beläuft sich der dem Grzesköwiak
erwachsene Schaden nur auf 50 Mark. Das Feuer ist
derart angelegt, daß das oberhalb mit Erde zugedeckte
Stroh angezündet worden ist. Brandstifter sei —

wie die Anklage behauptet — der Angeklagte.
Dieser sei mit Grzesköwiak feit längerer Zeit
ve> feindet gewesen und habe ihn sowie den Vogt
Franz Hulisch schon vor dem Brande fortgesetzt bei
dem Gutsverwalter Kunitza in Hansdorf strafbarer
Handlungen verdächtigt; alle diese Bezichtigungen hätten
sich jedoch als unhaltbar herausgestellt. Dazu komme,
daß er die Tochter des Grzesköwiak, die Hulisch nach¬
her geheiratet habe, wiederholt vergeblich zur Frau
begehrt hätte;. Gr. hätte von dieser Ehe nichts wissen
wollen, weil bet Angeklagte schon zwei Mädchen un¬

glücklich gemacht hätte, ohne eine zu heiraten. Auch
hätte der Angeklagte infolge bessere zu anderen, auch
zu dem Knecht Johann Sarowski, mehrfach geäußert,
er wolle den Grzesköwiak aus seiner Vogtsstellung aus¬
stechen. sowie, er werde es dem Grzesköwiak und dem
Hulisch schon besorgen. Einige Tage vor dem Brande
war der Knecht Sarnowski mit seiner Ehefrau bei der
Mutter des Angeklagten und aß dort zusammen mit
diesem Abendbrot. Bei dieser Gelegenheit soll der
Angeklagte zu Sarnowski geäußert Haben, man
könnte dem Hulisch und dem Grzesköwiak
den Keller anstecken, worauf Sarnowski ge¬
äußert haben soll, daß er dazu seine Hand nicht
bieten würde, zumal.bei der Häusernähe. Von diesem
Gespräch erzählte Sarnowski später dem Hulisch. Am
Abend des Brandes war der Angeklagte mit dem Dienst-
jungen Adalbert Kolvdzieszak zur Tanzmusik' gegangen,
wo sie bis I/2 IO Uhr verblieben. Alsdann begaben sich
beide gemeinschaftlich die Torsstraße entlang nach
Hause. K. trennte sich später vom Angeklagten,- b.e-r
nunmehr — wie die Anklage behauptet — offenbar das
Feuer angelegt hat, und zwar so, daß es vorerst noch
nicht zum hellen Ausbruch gelangen konnte. Er begab
sich sodann zum Gutshof und in den Pserdestall, um

zu nächtigen. Bei dieser Gelegenheit traf ihn der

Nachtwächter des Dorfes, Malkowski, den er fragte,
oll ^ er nicht ein schwarzes Schwein gesehen habe.
Malkowski erwiderte darauf wahrheitsgemäß, daß es
int Dorfe ja gar kein schwarzes Schwein gäbe. Etwa,
nm 11 Uhr kam Malkowski auf seiner Patrouille
in den Pferdestall, wo der Angeklagte allein
schlief. M. fragte ihn, ob er schon schlafe,
woraus letzterer entgegnete: „Ja, ich schlafe.“
Mit dem schwarzen (dunklen) Schwein sollte offenbar,
wie die Anklage annimmt, das Feuer versinnbildlicht
erscheinen, das sich in d.em Erdkeller nur schwer ent¬
wickeln und zunächst nur dunkle Rauchmassen aus¬

senden konnte. Am Morgen nach dem Brande sprach
Sarnowski mit .dem Angeklagten über das Feuer und
äußerte dabei: „Na Franz, der Keller ist ja ab¬
gebrannt“, . worauf dieser erwiderte: „Vielleicht hat
jemand Asche ausgeschüttet, und der Keller ist von der
Aschglut angebrannt.“ Aus alledem folgert die An¬
klage, daß an der Thäterschaft des Angeklagten nicht
gezweifelt werden könne; er habe das Feuer aus Haß
und Rache angelegt. Auch noch der Umstand wird
als.Belastungsmoment gegen den Angeklagten ins Feld
geführt, daß er anfänglich rundweg geleugnet, später
indeß die Möglichkeit zugegeben hat, vielleicht fahr¬
lässigerweise den Brand veranlaßt zu haben, und
zwar dadu ch, daß er seine'brennende Zigarre vor dem
Betreten des Gutshofes in best Vorraum geworfen
habe. Diese Möglichkeit sei aber völlig aus¬

geschlossen. Nach den übereinstimmenden Bekundungen
von Zeugen, die in der Voruntersuchung vernommen

worden sind, könne das Feuer nur vorsätzlich angelegt
sein. In dem Vorraum lag überhaupt kein Stroh.
Kolvdzieszak, der Begleiter des Angeklagten von der
Tanzmusik, will bei ihm eine Zigarre weder
vorher noch nachher bemerkt haben. — Der
Angeklagte, ein bisher unbescholtener Mensch,
behauptet unschuldig zu sein und bestreitet unter
anderen, zu dem Sarnowski gesagt zu haben, daß man

dem Grzesköwiak die Erdhütte anstecken müsse. Auch
^die -Mutter, des Angeklagten, von der durch den

Zeugen Sarnowski behauptet wurde, daß sie diese
Aeußerung von ihrem Sohne ebenfalls gehört und
ihm Vorwürfe hierüber gemacht habe, stellte dies
in Abrede. Die Staatsanwaltschaft, vertreten durch
den Gerichtsassessor Matthias, hielt die Anklage in
ihrem vollen Umfange aufrecht und beantragte das
Schuldig. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Silber-
stein plädirte für Nichtschuldig. Hierauf lautete
denn auch der Spruch der Geschworenen; der
Angeklagte wurde freigesprochen und sofort aus
der Haft, in welcher er sich seit dem 9. Januar d. I.
befand, entlassen. — Es folgte nunmehr gegen 7 Uhr
die Fortsetzung der am Vormittag unterbrochenen Ver¬
handlung gegen Leo Pietzka. Die geladenen Zeugen
waren erschienen, konnten aber nichts Entlastendes für
den Angeklagten bekunden. Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrage, und der Angeklagte wurde wegen
Straßenraubes zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt.
— Den Verhandlungen wohnten Oberstaatsanwalt Uhde
aus'Posen und der Erste. Staatsanwalt Geh. Justiz¬
rath Bartsch von hier bei.

Memel, 12. März. Das „Memeler Dampfboot“
meldet: In der gestrigen Schwurgerichtssitzung wurde
der Fischerknecht Wilhelm Matzeit aus Königl. Schmelz
wegen R a u b e s und M o r d e s zu zehn Jahren
Zuchthaus und zum Tod e verurtheilt. Matzeit
nahm das Urtheil mit stoischer Ruhe entgegen. Er
war angeklagt, in der Nacht vom 10. zum 11* No¬
vember d. Js. zu Königlich Schmelz dem Fischer Jakob
Paddags aus Schmelz mit Gewalt eine geringe Summe
baaren Geldes und eine Dose Stiefelfett weggenommen
und denselben vorsätzlich gelobtet zu haben, und zwar,
indem er die Tödtüng mit Ueberlegung ausgeführt hat.

Potsdam, 12. März. In der Angelegenheit der
Verbreitung angeblicher Aeuße-
t u nj e n desKaisers über Duelle durch
die „Potsdamer Zeitung“, wegen deren das General¬
kommando des Gardekorps gegen den Geheimen Rech¬
nungsrath Steinbach, den früheren verantwortlichen
Redakteur der genannten Zeitung Groll und den Ver¬
leger der Zeitung Stein auf gründ deS § 186 des
Strafgesetzbuches (Behauptung nicht nachweislich
wahrer Thatsachen) Strafantrag gestellt hatte,
fand heute vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts die Verhandlung statt. Groll utfb
Stein wurden wegen öffentlicher Beleidigung,
ersterer zu zwei Monaten. Gefängniß, letzterer
zu 500 Mark Geldstrafe und Steinbach wegen Be¬
leidigung zu 300 Mark Geldstrafe verurtheilt. Den
Leutnants von Goßler und von Kessel, auf welche sich
die angebliche« Aeußerungen des Kaisers bezogen haben
sollten/wurde die Publikationsbefugniß in der „Pots¬
damer Zeitung“ und dem „Potsdamer.Intelligenz-
blatt^ zugesprochen. Im Laufe der Verhandlung
hatte der Kommandeur des ersten Garderegiments z. F.

Oberst Freiherr von Plettenberg als Zeuge erklärt,
daß die angeblichen Aeußerungen des Kaisers nicht
gefallen seien.

Kunst unfe KKff«nfcbrtft.
- Berlin, 12. Marz. Der internationale Kon¬

greß für angewandte Chemie, der zuletzt
im Jahre 1900 in Paris tagte, wird seine nächste
Sitzung im Jahre 1903 in Berlin abhalten und zu
diesem Zweck hat sich hier bereits ein Organisations¬
komitee gebildet, an dessen Spitze Herr Geheimer Re¬
gierungsrath Professor Dr. Otto N. Witt berufen
worden ist.

Bunte Lhvsnik.
— Ueber ein Gesundbeter-Kranken-

h»a u s, daS sich in P r. - B a h n a u bei Heiligenbeil
befindet, macht, wie schon erwähnt, die „Königsb.
Hart. Ztg.“ detaillirte Angaben, für deren Richtigkeit
sich das Blatt verbürgt. Offiziell nennt sich die An¬
stalt nicht „Krankenhaus“, die Leiter behaupten viel¬
mehr, Mitglieder der bekannten „Brüdergemeinde“ zu
sein und das Haus lediglich zu gottesdienstlichen
Zwecken erworben zu haben. Daß aber that¬
sächlich Kranke sich dort befinden und be¬
handelt werden, kann nicht abgeleugnet werden. Zur
Zeit sind etwa vierzig Kranke dort untergebracht, im
Sommer aber betrug die Zahl der dort einquartirten
Pfleglinge 100 und darüber. So hat sich denn ein
Neubau als nothwendig herausgestellt, der bereits im
Rohbau fertig dasteht, und noch nicht genug: die.Er¬
richtung eines dritten großen Hauses ist bereits für
das kommende Frühjahr geplant. Die jetzige Eigen-
thümerin des Hauses und Leiterin der Anstalt ist eine
Frau (oder Fräulein?) Marie Schönsee, angeblich
eine frühere barmherzige Schwester, eine etwa 30 bis

-40' Jahre alte Dame. Der „erste Beamte“ der Schönsee
ist ein Greis völlig unbekannter Herkunft und Vergangen¬
heit. Er nennt sich Bleich, und soll über 90 Jahre alt
sein. Der dritte im Bunde, der seine Gebete mit denen
der Frau Schönsee und des Herrn Bleich vereinigt, ist
der — Kutscher des Hauses! Es üt ein gut ostpreußi¬
scher Bauernknecht, der sich ein hübsches Sümmchen
erspart hatte und dieses sein Kapital „in das Geschäft
gegeben“ hat. Die $r anten, die die Hülse dieses Klee¬
blatts in Anspruch nehmen und in der Anstalt unter»
gebracht sind — Konsultationen giebt es wohlgemerkt
nicht, alle Patienten müssen vielmehr auf kürzere oder
längere Zeit in der Anstalt selbst WohnuNg
nehmen — kommen aus fast allen Theilen des Reiches.
Jeder Kranke zahlt für Kost und Logis je nach seinen
Vermögensverhältnissen 2 bis 5 Mark täglich. Un¬
entgeltlich wird niemand aufgenommen. Mittellose
müssen zum mindesten einen kleinen Betrag zahlen,

.den Rest aber abarbeiten. Die Kurmethode besteht
ausschließlich in regelmäßigen Gebetsübungen, die vier
bis sechsmal täglich veranstaltet werden. In längeren
Zwischenräumen giebt es dann noch ganze Gebets¬
wochen, wo jene Gebetsübungen mit ganz kurzen
Pausen ununterbrochen fortgesetzt werden. Neben¬
bei befolgt die Anstalt anscheinend auch noch
die Ausbildung von Gesundbeter - „Predigern“.
Jahrelang geht dieses ebenso einfältige wie gefährliche
Treiben seinen ungehinderten Gang. Erst in den
letzten Tagen haben sich die Besitzer von Pr. Bahnau
zusammengethan und sich unter Schilderung der tlwt-
sächlichen Verhältnisse, unter denen sie viel zu leiden
haben wegen der Ansteckungsgefahr und wegen der Be¬
lästigungen besonders durch die Nervenkranken, an den
Landrath des Kreises, Herrn Geheimrath von Dreßler,
mit der Bitte gewandt, von Amtswegen gegen den
Unfug einzuschreiten. Die Untersuchung soll inzwischen
bereits eingeleitet sein.

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen.

Königsberg, 13. März. Heute früh betrug die
Temperatur hier 1 4 Grad Reaumur unter
Null.

Braunschweig, 13. März. (Lokalanz.) Das
Landgericht verurtheilte den Homöopathen Rogge wegen
Kurpfuscherei und schwerer Körperverletzung zu 1 Jahr
Gefängniß. Die Ve> Handlung stellte fest, daß Roaae
nicht einmal die Volksschule besucht hat.

Leipzig , 13. März. (Tageblatt.) Aus New-
Dort wird der königlichen Schulinspektion gemeldet:
Die Regierung in Mexiko hat beschlossen, an sämmt¬
lichen höheren Lehranstalten die deutsche neben der
englischen Sprache als obligatorische Unterrichtsstunde
einzuführen.

Kottbus, 13. März. (Lokalanz.) Die Gruben¬
arbeiter Krystawia und Andrzejewski wurden wegen
Raubmordes, begangen an dem Arbeiter Kunich zu
FinsterwaldeDzum Tode verurtheilt.

Dortmund, 13. März. (Lokalanz.) Auf der
Zeche „Adolf Hansemann“ wurden durch hrabstürzende
Kohlenmaffen zwei Bergleute verschüttet. Beide wurden
todt zu tage gefördert.

Heilbronn, 13. März. (Reutermeldung.) Wie es

heißt, haben D e w e t und S t e i j n von zwei Seiten
die Haupteisenbahulinie, 5 Meilen nördlich von Wol-
vehock, auf dem Marsche nach Westen überschritten.

Helgoland, 13. März. Der Kaiser gab wegen
starken Nordwestwindes und schweren Seeganges
seinen Besuch auf der Insel auf. Die Schiffe haben,
nachdem sie Helgoland umkreist hatten, ihren Kurs nach
der Weser genommen.

Petersburg» 13. März. Wie die „Nowoje
Wremja“ erfährt, ist im Befinden Tolstois wieder
eine plötzliche Verschlimmerung eingetreten.

Kopenhagen, 13. März. Bei der Abfahrt deS
neuen Auswandrerschiffs „Oskar II.“ gestern Abend
sollten 7 von Bord desertirte Heizer von der Polizei
wieder an Bord gebracht werden. Am Freihafen ver¬
sammelte sich eine große Volksmenge, griff die Polizei
an und befreite 5 Heizer. Die mit Steinen, Kohlen¬
stücken und Stöcken angegriffene Polizei schlug
mit Polizeistöcken auf die Menge ein. Ein
Polizeioffizier wurde durch ein Holzstück am

Kopfe verwundet. Während des Krawalls desertirte»
noch einige Heizer des Schiffes. Nach zwei Stunden
wurde die Volksmenge durch 100 Schutzleute zerstreut.
Das Schiff konnte zu rechter Zeit abgehen, da für
die desertirten Heizer sofort Ersatz geschafft werden
konnte.

Wafferftände.

5 Pegel
zu

W a s f e r st ä n d e. ®e» Ge¬

1 Tag Meter Tag ^ Meter
ftie,
gen

nietet
fallen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . . 10.3. 2,24 11.3. 2,09 —

■

0,15
2 Zakroezym . . . 6 3 1,22 7.3. 1,71 0,49 —

3 Thorn ..... 10 3. 3,00 11. 3. 2,70 — 0,30
4 Brahemnnde . .

B r a he.
BrvmbergO- -Pegel

12. 3. 4,52 13. 3. 4,32 — 0,20

5 12 3 ^6
2,08

13 |3. 5.32
2,08

— 0,04

G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . . 10. 3. 2,16 11.13. 2,16 —

Netze i

7 Pakoschschl.O'-Pegel 12 ,3. 3,82
12 3 2,06

13.13.
13 3.

3,88
2,06

0,06 —1

8 Bartsch in. . . . 12.3. 1.78 13.3 1,78 — -r*

9 12. Grom. Schleuse 12.3 0,82 13.3. 0,84 0,02
10 Weißenhöhe . . 12 |3 0,64 13.3 0,6) — 0,04
1! Usch. . . ... 12.3 1,46 13, 3. 1,42 — 0,04
12 Czartlikan . . . 12.3. 1,28 13 3. 1,14 — 0,14
13 Filehne .... 12 3. {1,43 13.13. 1,40

,

— 0,08
der Pegel erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Bromderg, 13 März. Amtl. Haiidelskammer-
dericht. Weizen 173 bis 177 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen. gesunde Qualität 146 — 153 M. — Oierste nach
Qualität 120—125 M., gute Brauwaare 126—132 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M., Kockwaare 180 bis
185 M. - Hatcr 140 bis 143 M., feinster üb r Notiz.

Bsussn-Depcsctzcn.
'Nachdruck verboten.)

Berlin, 15. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz; still

195 50
215.30
•220,50

1P80

196,40
215,7«
216,75

Laurabütte
Mar,-Mlaivka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/. Nuss. n. Aul.

-,- 212.00

18,50jRitss. Noten ult.

70,80
79,5?'

100,75

70,75
79,00

Danzig, 13. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
12. 13.

hellbunter — —-

hochbunter und weißer ,

— —

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr: inländischer 146 146-47
loco 714 Gr. transit. — • —

Magdeburg, 13. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
12. 13.

Kornzucker von 92% Reud. — —

Kornzucker 88% Rend. — — 7,40 -7,75
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: matt
5,40-5,70 5,40 - 5,65

Feine Brotraffinade 27,95-28,20 27,95 -28,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 27,95 27,95
Gemahmlene Melis 1 it Faß 27,45 27 45

Cafelicit * Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege»,

Fahrplan.
Aus Brimibersr nach

6.171 8.4511.1013.23! 7j7|l2^S>
Jsf/ Thora |50i 9.10112.224.10 8.02 ll<^*12.19\lf

Mraeiwa 6.IS)10.03 1 1.41(4.451 8.05| *9.00
5.07 direkte Verbindung.Grand«; 5.07

J Posen 162519.10.11.401*12.06,3.231724110.44
5 Calmsee ä »•« ■-* *>•> \l

In Bromberg von
^

direkte Verbindung 11.52

*\Po»n|G.09i9.54|1.31|4.37|6.56i 11.0I.*8.55 //$,
«kV Culmsee |8.21j |12.51 — 16.48 Mu 0,

|8.24! 1.00110.22 — I - I - //0
Miiat. interstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom*
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerel
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, beiEbbecke,
Bärenstraße8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o et er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
vi nsky, Bahnhofstraße 97.

e
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empfehlen

P-ikstroh pro Ctr. 2,65 Mk.
so lange Vorräthc reichen,

ebenso sämmtliche

Fourageartikel
zu b i l l i g st e n Tagespreisen

Spagat & Co.,
Posenerstraße 26. Telephon 52. j

Ein gebrauchter Waschtisch
zu kaufen geiltest. Offerten unter
H. G. an die Geschäftsstelle erbt

Sichere Brotstelle.
Ein kleines gutgehendes

Restaurant mit voller Kon¬
zession, seit 30 Jahren in einer
Familie, beste Gegend Bromberqs,
unter günstigen Bedingungen so¬
fort billigst zu verkaufen. Off. u.
M. H. 31 an die Geschst. d. Ztg.

Bierflnscheil sanft
Aug. Feldt, Bahnhofstraße 21.

Grundstück d°r

Wohnhaus, Gas- it. Wasserltq. rc.,
Garten, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerraum., gectgn. z. j. Geschäfts-
od. Handwerksbetr.. ist unt. gnust.
Beding..regen verkäuflich. Aufragen
u. G. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

Ein gut erhaltenes ausziehbares
Kinderbettftell wird zu kaufen
gesucht. Off. n. E. R. 1000
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Wenig gebrauchtes

Cetiveintafc
(Matke O^el) billig zu verkaufen,
auch auf Lexikon Zu vertäu chen.'
Näheres Wilhelmstr. 2, T lks. i
bis nächsten Sonntag. . (157 1

Prciswcrthe Köter,
diverse große auch kleinere Ge-
schäftsqrnnSstncke jed. Art, an

gut. Plätzen, fotn. kleine Grund¬
stück.' weift r. Käufer kostenlos nach
P. ioebel, Öiamterg, priiinnhiiht.32.

Destillation
mit Ausschank

in Bromberg z» pachten gesucht.
Offerten unter X. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Siiiliez.1. April Wohnmg,
2 Stuben n. Kab. Off. u.
T. B. 414 an die Geschäftsstelle.

XZ nti61.3iminer p
o6Ä

Offerten mit Preis unter H. 10
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Schwedenftr. 3 Hofwohn, für
210, 195 n. 75 Mk p. April z. Perm.
Ausk. das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

4 Zimmer, Kab., Küche nebst
reich!. Zubehör sofort ob. später
zu bermiethen. Cichorienstr. 2.

Ein l. Zimmer zu vermieth.
Thalstraßc 25. 2 Treppen rechts.

FriciirlGrasik Ar. 6
ein großes möblirteg Zimmer
und Kadinet zu vermierhen.



MWMeigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Neuholz
Kreis B r o m b e r g belegene. im
Grundbucke von Neubolz Nr. 20
(früher Drzewianowo) Band I
Blatt Nr. 152, Grundsteuerbuch
Art. Nr. 141, zur Zeit der Ein¬
tragung deS Versteigerungsver-
merkes auf den Namen des Land¬
wirthes Hermann Boeck zu
Neuholz. welcher mit Wilhel¬
mine geborene Z u v p in Ehe
und Gütergemeinschaft lebt ein.

getraaene (543

Grundstück,
bestehend aus Acker und Holzung,
Parzellen 67, 139, 140, Ul,

68 68 68
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Neuholz mit 1,94,30 ha Flächen¬
inhalt und 4,11 Mark Grund -

steuerreinertrag _

am 15. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 28. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmuDersteigeriW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (543

e
W,

Krers Bromberg,
belegene, im Grundbuche von

Neuholz (früher Drzewianowo),
Band I, Blatt 95 Nr. 13, Grund-
steuerbuch Art. 34, Gebäudestener-
rolle Nr. 97, zur Zeit der Ein-,
tragung des Bersteigernngsver-
merkes auf den Namen der Eigen¬
thümer FriedrichHermann
und W i l h e l m i n e geb. Z u p p
Boeck' schen Eheleute in N e u -

holz eingetragene

Uthntt-TmM,
bestehend auS Wohnhaus mit Hof¬
raum und Garten, Scheune, Stall,
Weide und Acker. Parzellen Nr.
64, 65 und 66. Kartenblatt 1 der
Gemarkung Ncuholz, mit 0,73,40
ha Flächeninhalt, 18 Mark
Nutzungswerth und 3,39 Mark
Reinertrag

am 15. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Der Termin am 5. April ist
aufgehoben.

Bromberg, den 5. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZimMMgtmg.
Im Wege der Zwangsvoll-

streckuna soll das in (88

Kruschwiß
belegene, im Grundbuche von

Kruschwitz Dorf Band 1 Blatt
Nr. 13 zur Zeit der Eintragung
des Verfteigerungsvermerkes auf
den Namen des Landwirths
Michael M i ch a l a k zu Krusch¬
witz Dorf eingetragene

Grundstück
am 15. Mai 1903,

vormittags llVs Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
, , .

Das Grundstück — enthaltend
Acker, Wiese, Hofraum nut Noth-
wohnuna, Scheune und Stall mit
Stube - ist mit 15,47 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

8 ha 5-4 ar 60 O Meter zur
Grundsteuer, mit 48 Mk. Nutzungs¬
werth zur Gebändesteuer veran¬

lagt mib in der Grundstener-
mutterrolle von Kruschwitz Torf
unter Artikel Nr. 39, in b r Ge-
bäudestenerrolle von Kruschwitz
Dorf unter 38 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,,
beglaubigte Abschrift deS Grund-
buckblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der GerichtSschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 24. Februar 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, den 3. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Berlitz ScIlOOl
of Languages ■ -

»anzlgerstrasse S. WjZ
Englisch, Französisch, Russisch,

Italienisch.
Nur National-Lehrkrätte.

Alle Schulen, die das Recht haben, sich „Berlitz School
of Languages“ zu nennen, stehen unter der, Oberleitung des

Herrn Prof. Berlitz. Mit and. iQStitUtCQ oä. Privatlehrern
stehen wir nicht in Verbindung und können also in keinerlei
Weise für den Erfolg in der Anwendung der Methode ein¬
stehen. — 3MT Es giebt nur eine unter der Oberleitung
des Herrn Prof. Berlitz stehende A

„Berlitz-Schule“in Bromberg O8Blll§0FSIe Um

'Stern'*8 Conservatorinm üerMuslk“
,,ugieicü Theater schule für Oper Schauspiel.

Director: PsOlCSSOr 0USt3V 1011300(10^
Berlin SW. gegründet 1850. Bernburgerstr. 33 a.

Vollständige Ausbildung in Oesang, Klavier, Violine, Violoncell, Orgel,
Harmonium, Composltion, H armönielehre. Kapellmeisterschule, Chor-

I schule, Orchesterschnle, Bläserschule, Kammermusik, Klavierlehrer-
Seminar, Elementar-Klavier- u. Vlolinschnle. Mimik, Plastik, Tanz,
Fechtkunst. Sonderkurse (Sonntags Vormittags) für Schauspiel, Redekunst,
Recitation, Declamation mit. Leitg.v.Max Reinhardt u. RichardVallentin.
Sonderkurse f.Harmonielehre,Contrapunctu.Fuge bei Max Loewengard.

Beginn des Sömmersemesters 3. April. Eintritt jeder Zeit. Prospekte und Jahres¬
berichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. (108

Eiiif Freitag! Sonnaticnb!
Pädaaoaium Lähn “ST

Zwungsoerßetgerung.

ZMMgSMttgkMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (542

Miillershos
Kreis Bromberg telegene, im
Grundbuche von Müllershof Band I
Blatt Nr. 10 (früher Biedacz-
kowo Band I Blatt 196 Nr. 10),

Grundsteuerbuch Art. 10,
Gebäudesteuerrolle Nr. 2,

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Güteragenten Hermann
Ascher, Culm eingetragene

Mhntt-ÄmM,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, Garten, Scheune, Stall,
Schuppen, Keller und Ackerland,
mit 4,49,00 ha Flächeninhalt,
23,22 Mk. Grundsteuerreinertrag
u. 36 Mk. Gebäudeüeuernutzungs-
werth, Parzellen Nr. 65, 66, 67,
74 Kartenblatts 1 der Gemarkung
Müllershof

am 24. Mai 1902,
vormittags 9l/2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9, Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden.
Brombera, den 8. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A Nr. 42 ist heute bei
der offenen Handelsgesellschaft

Bromberger
Stuck- u.Cementwaarensabrik

Inhaber
C. Altmann und B. Thiel

vorm. P. Rössiger & Co.
in Bromberg eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma sowie die Prokura
bas Adolf Altmann ist erlogen.

Bromberg, den 7. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Feeitog, den 14. Mär; cr.

nachm. 3 Uhr
werde ich tu meiner Wohnung
Hossmannstraßc 6 meistbietend

verkaufen:
1. die noch ausstehenden For¬

derungen und zwar:
a) in der Franz Pi-

troch'schenKonk.-
Sache iu Höbe von 1253,85 M.

b) tu der Jacob Pi-
trocbscheu Kouk.-
Sache in Höhe von 545,10 M.

2. zwei Taschenuhren.
Die Bietungs-Kaution beträgt

50 Mark. (157
Bromberg, den 12. März 1902.

Der Konkursverwalter.
H. Kosse.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in (47

Golombki
(Kreis Mogilno)

belegene, im Grundbuche von

Golombki Band II Blatt Nr. 47,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Frau Fuhrwerksbesitzer
Mik u lski. Marianna geb.
Szydlowska, inInowraz-
law, welche als mit ihrem Ehe¬
manne in landrechtlicher Güter¬
trennung lebend eingetragen ist.
eingetragene (47

Grundstück
< Restgut S molarst)

am 7. Juni 1902,
vormittags 9 Uhr,

durch daS unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist 98 ha 83 ar

77 qm groß, besteht aus Acker,
Wiese, Weide, Garten u. Hofraum
und ist bebaut mit Wohnhaus,'
Federvieh- und Deputantenstall,
Pferdestall, Scheune u. Einlieger -

haus. Der Grund steuerreiner trag
beträgt 164^Thlr., der Ge-
bäudenutznngswerth 285 Mark,
der Jahresbetrag der Grundsteuer
(Art. Nr. 49 der Grundsteuer-
mutterrolle) 47,33 Mark, derjenige
der Gebäudesteuer (Nr. 32 der
Gebäudesteuerolle) 11,40 Mark.
Tremefsen. d. 28. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bau-Geschäft
und technisches Bureau,

Bautischlerei,
Baumaterialien- iNntzlolüantHnnt

Franz Muhme, Bromberg,
Maurer- und Zimmermeister.

Comtoir, Zimmerplatz und Werkstätten
in Orosshartelsee. (29

}| ~Telephonanschliiss 4ÖST |{

für Schürzen u. Wäsche.
iKanfhans Gebr.Wol!

(2991

Bekanntmachung.
Vom 1. März 1902 ab beträgt

bei der (503

StMMkajse in Bromberg
der Zinsfuß für

Lombarddarlehne
auf Effekten 4%, aus Hy otheken
41

2%. Beleihungsgrenze 85%
des KurSwerthes.
Das Sparkassen-Kuratorium.

Uttfiidtt.
Dienstag, den 11. bis Sonn¬

abend, den 15. März er. wird
täglich von 10 bis 2 Uhr mein

Wmenbeitaud s?Ä£!,6
Seidenstoffen. Baumwollwaaren.
Tischdecken. Gardinen, Läuferstoff..
Jacketts, Regenmänteln, Kragen,
Eostümen, Gaskroneu, Schalikgsten,
Büsten, Bügeln u. s. w. öffentlich
meistbietend versteigert. (312

Ä. Hirschbruch,iin?,T

Schultz & Winnemer,
Buhchediteure. Bromberg,

Mitglied der Deutsche» Möbeltraasport-Gesellschaft.
Uebernahme

fesnylettes? Untzüge
von Zimmer zn Zimmer

nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter

Garantie. (350

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
I p-« ^ m. Morpheus p> R> ^

Strohhüte
für Damen werden in bekannter
Weite gewaschen, modernisirt, ge¬

färbt, auch Herrenhüte nimmt

zur Wäsche an (151

1 Gesangbücher,
I Conßmalms-
I Geschkiibk

I in großer Auswahl.

I Miltier’iit Buchhbl.
A. Fromm. (106

MittagSttschMRÄmL-
einz. Dame.. Wo? sagt die Geschst.

Das gröhte
Brot

| liefert durch Verkaufswagen
zünd durch. Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

DttinfMicrci
|4-5. ßummstruße 4-5.

Dumeu-n-Kinder-Gurberobe
wird in nnd außer dem Hause 1

sauber u. billig angefertigt. Näh.
Metzftr. 13 bei Ctolumski.

mit Zugfederkante.

II

\\l
0a«erl»alt

ä,eicht

GBsieWSF*

^ A A. A. AAAAI

Gewaschene Sardinen
werden tote neu, wenn sie bei
mir auf Spannrahmen ge¬
trocknet werden. (Ohne jede
Beschäd.) Preiseberech. billigst.
Auch habe ich Spannrahmen
beiter Konstrukt, z. verleiben.
A. Witt, Tapezierer und
Dekoraten^ ^b^ofttr^86.

Große Auswahl!!
Postkarten

$ur6oniriitfltifltt unhSftcru
ä 5 Pfennig.

Wiederverkäufer großen Rabatt.

C. lunga, Bohuhossir. 75.

Große und kleine weiße
gut kochende

Kahne«
haben abzugeben (31

Lissack &Woifi,16otit.

Hotel - Restaurant
zur

NtueuKromberg.Kra»rret
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

Frühstücks- »ab Abendkarte
30- 60 5gt8

MtugStisch Do» Ar
60 -80 Psg.

Helle iinb dunkle Biere.
Vereinszimmer. (149

$

KortzugShalber
ft» 4rädriger Houdmage«,
Rest alter Flühbectfcnster

und Sträucher
billig zu verkaufen (156

Danzigerstr. 130, Hos r. I.

I Arbeitsmge« lM-lt
verkaufen Kujawicr straffe 16.

Allein anfertigungsrecht und Verkauf für
den Regierungsbezirk Bromberg

j Franz Krüger., Möbelfabrik,
Bromberg# Wollmarkt 3. ,

In den Cinsegnnnsen
empfehle mein großes Lager aller Arten

st. dfefottutitrett
zu billigen Preisen. (148

Reinhol’d Kraege#
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrichstraße 52.

Prim inländische
Wkvchen

Dachfteinformat, ca. 40 — 44%
Protein und Fett, (145

ä Centner Mark 5,50
offerirt in ganzenWaggonladungen
franko nach allen Bahnstationen.

Wolf Tilsiter, Bromberg

Trockeuschuißel uud Melaße
$u Futterzwecken -WW

hat noch billig abzugeben (25

Suctcrfabrif Sitttt <6. iw. 0. B.

Achtung!
| Hauswirthe, Maler,

Verwalter!

Die beste und billigste
Bezugsquelle für:

j Farben (156'
Lacke, Pinsel

..

Firniß, Blerwerß
Carbolineüm,

s Leim, Schellack
Jm Bohnerwachs

rc. rc.

ist n u v allein die

Flora-Drogerie,
156. Danzigerstr. 156.

Liceuznehmer gesucht.

Vorzügliche
Kapital-Anlage

erzielt man durch die unerreichte
Fabrikation von „Reifings

^attelfalzziegeln“ aus Cement
und Sand, D. G. M. 89013,
mit vierfachem Vorschluß, sowie
Herstellung von Trottoirplatten,
Mosaikplatten, Röhren :c. mit
Maschinen und Formen neuester
Konstruktion. Näheres durch

Ludwig TVjtcol, München

»Webnaiis-Anzelieö

kiuLubeu
ist per l.Apr. ev. später z. vermieth.
Gebr. Nubel. Dauzigerstr. 13.

Laden “HW
event, mit Wohnung, per I.Oktobec
cr. aitrfi früher zu vermieden bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a,

herrschaftliche Wchniug,
8 Zimmer nebst ZübeWr, s. Zt.
vom Herrn Major Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres int Komtoir
von Carl Reermann, Bahnhof-
straße 42—44. — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

3tn Mserhuiig.
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nedengelaß, sofort
zu vermiethen. — Zu erfragen
Danzigerstr. 16/17,1. Etage r. (94

W'-'tW
m.Biiickjj

Trinkt R Bülck’s
Misch-Kaöee

• PfnndCOPfg. •

Gutachten
des Herrn »r. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahrimgsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über¬
sandten Proben „Misch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent¬
schieden überlegen. (44

ggf Friedrich- M

Kaffee-, Thee- nnd

ßerrschuftliche Wohnung.
7—9 Zimm. nt. Zubeh. u. Pferdeft.
zu vermieth. Danzigerstr. 51.

Wilhelmitruhc Nr. 50
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern ünd Pferdeftall von so¬
fort zu vermiethen. (155

Khinill-Lorbetr-Waiier
ist das wirksamste all. vorhandenen

HaarvAegemittel.
ä Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
Gnst Otto, Friseur,

Alte Pfarrstraße Nr. 7.

Schurskuutige Dochlutten
offerirt pro laufenden Meter 9 Pf.

Oscar Pink. fÄ:

Tchlnnihftrabe Nr. 17
ist kl. Wohnung, 2 Stnb. nebst
Zubh. a. ruh.Mieth. f. 240 M.z.vm

z große belle Zimmer,
1 Treppe, sofort zu vermiethen
Kirchenstr. 7 b. Rudolf Koeplin.

Loubere Hofwohnung,
2 Zimmer u. Küche v. 1. April z.
verm. Danzigerstr. 130.

Trockene Keller s.Bierierlug
per 1. April cr. zu vermiethen.
Näh. Komtoir Kornmarkt 8.

Möbl.^Zimmer m. o. oh. Bek.
eit fot. Wallttraüe 14. vart. l.

QaVid’S
|V|igNoN-

Fr.DaVid SöHKe. Halle a.S.
k* niit^e nädjster yiederia&e senden Kgstenlqa

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’®
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Psg.. sowie
Carl Schmidt s

Aruieabrustbonbons
Beutel a 30 u. 50 Psg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crone a.f.: Pani SeMert, Schneide-
ntfiljl: P.Dreier,W.Rosengarten.

Aterni eine Bleilaae.
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2las StaM nnb Sank
Bromberg» 13. Mürz.

* Der neue Postbriefkafterr an dem Hause
Berlinerstraße 8/9 (Patzers Etablissement) wird an

Werktagen um 53/._, 93/4 und 11 Uhr vormittags, 1V2»

4V2. 6 und 9 Uhr nachmittags, an Sonn- und Fest¬
tagen um 53/4 Uhr vormittags und 4V>» 6 und 9 Uhr
nachmittags geleert werden.

.

* Offene Stellen für Mllrtaranwarter.
Sofort, Anklam, Magistrat, Sparkassenassistent, bis
1700 Mark und 120 Mark Wohnungsgeldzuschuß.
1. Juli. Großmohrdorf. Landbriefträger, 700 Mark
und Wohnungsgeldzuschuß, Bewerbungen an bte Ober¬

postdirektion in Stettin. Sofort. Stargard (Pomm.),
Kreisausschuß. Chausseewärter. 456 Mark. Sogleich.
Stargard (Pomm.), Staatsanwaltschaft, ständiger
Kanzleigehülfe, bis 112 Mark monatlich. 1. April,
Tuchel, 1° Nachtwächter, 400 Mark.

nr. Die neue Apothekenbetriebsordnung.
Die wichtigste Neuerung, welche die neue

Apothekenbetriebsordnung den Apothekern gebracht hat,
ist die Bestimmung, daß der ohne Gehülfen arbeitende
Apotheker sich in Zukunft auch ohne besondere Ver¬
tretung auf einige Zeit aus der Apotheke entfernen
darf, wenn er dafür sorgt, daß er innerhalb einer
Stunde zurückgerufen werden kann. Durch diese Be¬

stimmung ist die Negierung den Wünschen der allein
oder nur mit einem Lehrling arbeitenden Apotheker
entgegengekommen. Es handelt sich dabei nicht bloß
um die Sonntagsruhe, sondern um die grundsätzliche
Genehmigung zur zeitweiligen Entfernung aus dem
Geschäft überhaupt. Ebenso freudig ist in Apotheker¬
kreisen begrüßt worden, daß nach Vereinbarung
zwischen den betreffenden Apothekenvorständen in Orten
mit zwei oder mehr Apotheken die Möglichkeit geboten
ist, einen Theil der Apotheken an Sonn- und Feiertagen
abwechselnd ganz zu schließen.

§ Der Kranken- und Beerdlgungsverein
„Gemiluß-chassodim“ hielt vor einigen Tagen im

Wichertschen Restaurant eine außerordentliche General¬
versammlung ab. Durch das Hinscheiden der beiden

Vorstandsmitglieder Fleischermeister Heinrich Bukofzer
und Rentier Alexander Caminer war eine Vorstands¬
ergänzungswahl nothwendig geworden. Die Versamm¬
lung, an der die Mitglieder in reicher Zahl theil-
nahmen und die vom Vorsitzenden Herrn Ph. Lazarus
geleitet wurde, wählte zum Rendanten anstelle des

verstorbenen Herrn Bukofzer den Herrn Fleischermeister
Max Selig, zum Vorsteher für alle Funktionen anstelle
des Herrn Caminer den Herrn A. Burlin. Ferner
wurde beschlossen, daß eine Generalversammlung auch
dann beschlußfähig sein soll, wenn nur die Hälfte der
Mitglieder erschienen sind.

□ Znin, 12. März. (Jahrmarkt.) Der

heutige Jahrmarkt war ziemlich gut besucht. Auf dem
Viehmarkt war es sehr lebhaft, obwohl nicht so viel
Vieh zum Verkauf gestellt war, als in den früheren
Märkten. Da viel fremde Käufer anwesend waren, so
wurden auch viele Verkäufe abgeschlossen und gute
Preise erzielt. Der Pferdemarkt war weniger gut be¬
schickt und wurden hier nur gute, kräftige Arbeits¬
pferde gekauft. Auf dem Krammarkt war wenig
Leben»

§ Nakcl» 12. März. (O st m a r k e n v e r e i n.)
Letzten Montag fand int Kaufmann Gustav Hellerschen
Lokal Hierselbst die Generalversammlung der Orts¬

gruppe Rakel des Deutschen Ostmarkenvereins statt,
die recht gut von Mitgliedern und Freunden des
Vereins besucht war. Nach Erstattung des Jahres¬
berichts wurde Malermeister Grafenstein von hier in

den Vorstand gewählt. Hieraus sprach Dr. Wegener
aus Posen über die Entwickelung des Schulwesens in
der Provinz Posen und den Wreschener Schulkrawall.
Nach der Rede traten eine Anzahl neuer Mitglieder
dem Verein bei.

0. Weitzenhöhe» 12. März. (Der heutige
Jahrmarkt) war mäßig besucht. Der geringe Auf¬
trieb auf dem Viehmarkte erzielte gute Preise. Für
gute Milchkühe zahlte man 200 bis 230 Mark. In¬
folge des gestrigen schlechten WetterS waren nur

wenige Händler auf dem Krammarkte erschienen, so
daß sie verhältnißmäßig gute Geschäfte machten.

H. Exin, 12.März. (Im hiesigenSchlacht-
Hause) wurden im Februar geschlachtet: 30 Rinder,
66 Kälber, 19 Schafe, 4 Ziegen und 113 Schweine.
Die Einnahme betrug 329,40 Mark.

0. Samvtschin, 11. März. (Städtisches.
S o o l b ä d e r.) Die Stadtverordnetenversammlung
beschloß den Bau eines Schlachthauses. Der Bau
soll nach Erledigung der Platzfrage begonnen werden.
— Skrophulöse Kinder armer Eltern sollen durch Be¬
mühung des hiesigen Kreisschulinspektors freie Sool-
bäder in Jnowrazlaw erhalten.

8. Jnowrazlaw» 12. März. (Städtisches.)
Der gestrigen öffentlichen Stadtverordnetensitzung ging
eine geheime voran, die bis 5 Uhr dauern sollte, in
der That aber bis nach 7 Uhr sich hinzog. In dieser
Sitzung wurde über die Erwerbung der Gasanstalt
verhandelt. Frau Dr. Müller hat der Stadt die Gas¬

anstalt für den Preis von 120 000 Mark angeboten.
Die Versammlung beschloß, 60 000 Mark zu bieten.—

In öffentlicher Sitzung wurde über die Forderung
des Kaufmanns Wiszniewski, der einen Umbau seines
Grundstücks in der Friedrichstraße vornehmen will,
verhandelt. Die Baupolizei will ihm die Genehmigung
ertheilen, wenn er mit dem Bau 1 Meter zurück¬
geht. W. hat den durch das Zurnckrücken des Grundstücks
entstehenden Schaden auf mindestens 15 000 Mark be¬
rechnet, doch wolle er der Stadt entgegenkommen und
verlange einen Ersatz von nur 6000 Mark. Der
Magistrat stellte den Antrag, 4000 Mark zu bewilligen,
die Versammlung beschloß nur 3000 Mark zu
geben. In nächster Sitzung soll über den Etat des
Wasserwerks pro 1902 verhandelt werden. Die Ein¬
nahme bringt der Verkauf des Wassers. Die Abgabe
von Wasser zu 35 Pf. per Kubikmeter soll 32 550 M.,
die zu 25 Pf. 2500 Mark einbringen, wozu die von

der Dampsmühle von Grabski laut Vertrag zu zahlenden
2000 Mark kommen; endlich soll für städtischen Gebrauch
der Magistrat 4000 Mark beitragen und die Wasser¬
messermiethe 2000 Mark betragen. Das sind zusammen
43 050 Mark. In den Ausgaben figuriren die Sum¬
men für Erweiterungsbauten, Herstellung und Er¬
weiterung von Betriebsanlagen, sowie Vorarbeiten zum
Bau eines neuen Wasserwerks und Pumpversuche
18 500 Mark, Landerwerb 2500 Mark, Sonstige Un¬
kosten 1500 Mark, Rohrnetzerweiterung 17 000 Mark,
Beschaffung von 30 Wassermessern 1050 Mark, Ma¬
terialien für Neuanschlüsse 750 Mark, Löhne für An¬
schlüsse 650 Mark, zusammen 59 480 Mark. •

© Argenau» 12. März. (Witterung.
Jahrmarkt. V e r l u st e.) Genau mit
dem Eintritt des Neumondes, Montag früh, kamen

Schneefall und Frost, welch letzterer auch den gestrigen
Jahrmarkt über anhielt, und die Landwege passirbar
machte. Der Jahrmarkt war daher gut besucht. Der
Biehmarkt war gut beschickt und wurde trotz hoher
Preise durch auswärtige Händler bis Mittag
geräumt. Auf dem Pferdemarkt war der Umsatz
schwächer. Auf dem Krammarkt ging das Geschäft
anfangs recht flott. Um 4 Uhr aber setzte ein heftiger
Schneesturm ein, welcher die Käufer vertrieb und die
Verkäufer zunP schleunigsten Einpacken ihrer Waaren
zwang. -T- Die Landwirthe, welche jetzt ihre Kartoffel¬
mieten öffnen, müssen leider die traurige Erfahrung
machen, daß ein großer Theil der Kartoffeln verfault
ist. Der Schaden beläuft sich je nach der Größe der
Güter auf hunderte und tausende von Zentnern.

Z Strelno, 11. März. (Kreisobstbau¬
verein.) Die heutige Hauptversammlung wurde
durch den stellvertretenden Vorsitzenden, Kreisgärtner
Luckow, geleitet, da der Vorsitzende, Landrath Kritzler,
eines schweren Leidens wegen seit längerer Zeit sich in
Italien befindet. Der Kaffenbestand erwies sich als ein
sehr günstiger; der Verein besitzt allein einen Spar¬
kassenbetrag von 1075 Mark. Bei der Etatsberathung
wurde die Einnahme und Ausgabe pro 1902/03 auf
365 Mark festgestellt. Der Kreisgärtner erstattete als¬
dann seinen Bericht über den vorjährigen Baumq
Wärterkursus und zog nach längerer Diskussion seines
Antrag um Bewilligung von Mitteln für einen neuest
Baumwärterkursus zurück. Hierauf wurde beschlossen,
zum Herbste aus Mitteln des Vereins den Mit¬
gliedern ähnlich wie im Vorjahre gratis Obstbäume
zu liefern.

—Z. Mogilno» 11. März. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute unter dem Vorsitz des
Regierungsassessors Dr. von Goitschall hier eine Sitzung
ab. Als Beisitzer nahmen theil Fabrikdirektor Dr.
Mehne-Amsee, Gutsbesitzer Krüger, hier, Privatförster
Lachmund-Winiec und Vogt Preuß - Dombrowka. Es
lagen 10 Invaliden- und 3 Gewerbeunfallsachen vor.
8 Berufungen wurden zurückgewiesen. In den Jn-
validenrentensachen des Arbeiters Valentin Nawrocki
in Karniszewo und des Arbeiters Robert Bien in

Gnesen, sowie in den Unfallsachen des Mühlenwerk¬
führers Julius Körber in Strelno und des Arbeiters
Wladislaus Rybicki in Radlowo wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. Eine Sache wurde vertagt. Die
Landesversicherungsanstalt war durch den Landesrath
Kalkowski-Posen vertreten.

E. Posen, 11. März. (Bau des Vereins'-
Hauses gefährdet.) Zum Bau des geplanten
Vereinshauses hatte die Staatsregierung sämmtliche
Pläne und Entwürfe fertig gestellt. Mit den Arbeiten

sollte int Frühjahr begonnen werden. Es machen sich
nun in der Bürgerschaft Bestrebungen gegen das Ver¬
einshaus geltend. Anscheinend sind die Interessenten
des Zoologischen Gartens gegen das Vereinshaus.
Sie fürchten von dem neuen Etablissement eine große
Schädigung des Zoologischen Gartens, der jetzt den
Mittelpunkt des geselligen Verkehrs bildet. Daß auch
die größeren Restaurant- und Saalinhaber kein Ver¬
einshaus haben wollen, ist erklärlich. Die Gegner
haben eine Petition an den Minister des Innern ge¬
richtet, worin sie bitten, von dem Bau eines Vereins¬
hauses Abstand zu nehmen.

Sn. Linde » 12. März. (Raiffeisen¬
versammlung.) Unter dem Vorsitz des Pfarrers

Bohn-Krojanke fand gestern Hierselbst eine Versamm¬
lung für die ländlichen Genossenschaften Raiffeisenscher
Organisation des Kreises Flatow statt, in welcher der
Verbandsdirektor v. Kries-Danzig den Geschäftsbericht
erstattete, während Rittergutsbesitzer Pferdemenges—
Neustadt über die Bedeutung der ViehverwerthungS-
genoffenschaft zu Berlin und die Prokuristen Hahn und
Leinweber-Danzig über Waarenbezüge bezw. über den
Verlauf des in Danzig stattgefundenen Rechnerkursus
referirten.

8. Flatow, 12. März. (Der Kreistag)
beschloß gestern, zur Linderung der landwirthschaft-
lichen Nothlage das von der Provinzialverwaltung zur
Verfügung gestellte Darlehn von 18 875 Mark unter
den von der Provinz gestellten Bedingungen aufzu¬
nehmen. Gleichzeitig wurde beschloffen, ein weiteres
Darlehn bis zur Höhe von 11125 Mark ebenfalls
unter den von der Provinz zu stellenden Bedingungen
und mit der Maßgabe aufzunehmen, daß dieses zweite
Darlehn auch zum Ankauf von Getreide. Futterkorn
und Düngemitteln verwendet werden darf. Anstelle
des GenerallandschaftSdirektors Wehle-Blugowo wurde
der Rittergutsbesitzer Kammerherr von Müllern auf
Soßnow als KreiSdeputirter gewählt. Der vor¬

gelegte Kreisetatsentwurf für daS Jahr 1902/1903
wurde ohne jegliche Abänderung genehmigt. Die Vor¬
arbeitskosten zum Bau einer sogenannten Ringchaussee
von Krojanke über Gut Buntowo, Wilhelmssee, Klesz-
czyn und Schwente nach Flatow mit Anschluß- oder Stich¬
chausseen von Gut Buntowo über Dorf Buntowo nach
Slawianowo, von Kleszczyn nach Skiez und von

Schwente nach Wonzowo wurden bewilligt. Die Auf¬
nahme eines Darlehns bei der hiesigen KreiSsparkasse
zur Umwandlung bestehender Kreisschulden wurde
genehmigt. Der Kreiskommunal- und der KreiS-
sparkaffe wurde für das Jahr 1900/1901 die Decharge
ertheilt. Die Einnahme der Sparkaffe betrug 4 430 801,94
Mark und die Ausgabe 1417 501.67 Mark, mithin
Bestand 3 013 300,27 Mark. Somit hat sich das Ver¬
mögen der Kaffe um 250 388,78 Mark vermehrt.

d. Danzig» 12. März. (Auf der hiesigen
Werft) wird am : Sonnabend das Kanonenboot
„Panther“, Kommandant Korvettenkapitän Eckermann,
zunächst zu Probefahrten in Dienst gestellt werden.
Nach einigen Fahrten in den deutschen Gewässern wird
das Fahrzeug noch im Laufe dieses Sommers nach
seiner amerikanischen Station dampfen.

Schlechte Ernährung
ist die Ursache vieler Krankheiten.

Durch einige Löffel voll

TROPOJV
täglich kräftigen wir unsern Körper und schützen

uns vor Erkrankungen.
Gebrauchs-Anweisung im Packet. Preis Mk. 0.60,

1.40, 2.70 per Packet.

Nicht nur die beste, sondern auch die b i l l i g st e

Würze für Suppen und Speisen ist das altbewährte
Maggi. Wenige Tropfen, nach dem Anrichten zugesetzt,
genügen. Richtig verwendet bringt „Maggi zum Würzen“
jedem Haushalt große Ersparniß.

(Nachdruck verboten.)

Prinz Heinrichs Aufenthalt
in den Gereinigte« Staaten.

(S p e z i a l b e r i ch t d e r „O st d. Press e“.)
III.

VA Washington» 28. Februar.
Von der Großartigkeit und Eigenart der amerika¬

nischen Gesellschaftsverhältnisse konnte kaum eine andere
Gelegenheit bessere Anschauung geben, als die Festvor¬
stellung, welche am 25. Februar, an dem Abende des

eigentlichen Festtages, in der großen Oper stattfand.
Der weltbekannte Theatersaal war in einer geradezu
entzückenden Weise mit Smilax, dieser dankbarsten aller
Schlingpflanzen, geschmückt und wie mit einem durch¬
brochenen grünen Schleier wehte es von der Decke bis

zum Parkett hinunter. 4500 Menschen harrten des
Prinzen Ankunft und ein die Kaffenausweise durch¬
stöbernder Reporter hat herausgebracht, daß dieses Audi¬
torium dem Direktor Gran 60 000 Dollars Eintritts¬
gelder geleistet hat, wohl die höchste Ziffer, die eine
Theaterkasse jemals erreichen konnte. Durch die natür¬
lichen Ausschnitte der leichten Smilaxdekoration hin¬
durch leuchtete die Pracht des Logenpublikums in un¬

geschwächter Stärke. Was an diesem Abend an Kunst
der Toiletten, an Reichthum des Schmuckes der Damen
dem wißbegierigen Auge sich darbot, dürfte kaum
irgendwo oder irgendwann einmal seinesgleichen gehabt
haben. Ein ausgewähltes, aber vor allem reichliches Pro¬
gramm war für den Abend angesetzt. Aber die Zu¬
schauer schienen nur Blicke für die Loge des Prinzen
zu haben. — Sein Eintritt in die Loge wurde mit
elementarem Jubel begrüßt, alles erhob sich von den
Sitzen und blieb stehen, bis der Prinz selbst seinen
Platz eingenommen. Tann nahm die Vorstellung ihren
Fortgang. Ein Akt von „Carmen“ mit der hier
hoch gerühmten und in der That vortrefflichen Calve
gelangte zur Ausführung, ein Akt aus „Aida“ und ein
solcher aus „Tannhäuser“ folgten. Auch liebe
deutsche Bekannte erschienen auf der Szene. Frau
Schumann-Heinck, die für ihre Berliner Verehrer nur
in der vierten Dimension exiftirt, die Ternina, Van
Dyck, Van Rooy erwiesen sich auf dieser Seite des
Ozeans als ebenso vortrefflich wie auf dem Kontinent,
dem alten. Die Zwischenpausen zwischen den Akten
benutzte der Prinz zu Besuchen in verschiedenen Logen.
Zu den bemerkenswerthesten darunter gehört die Be-
grüßung der Frau des vormaligen Präsidenten Cleve¬
land, zu welcher ihn Admiral Evans begleitete. Prinz
Heinrich bedauerte, nicht auch Herrn Cleveland selbst,
der in New-York nicht anwesend ist, begrüßen zu
können und unterhielt sich etwa 5 Minuten mit dessen
Gemalin. Bei der Rückkehr in seine Loge fand er

zwei Erinnerungsstücke an diesen Theaterabend vor,
ein auf Seide in kunstvollster Ausführung hergestelltes
Programm und die Texte des Abends, ebenfalls in
prächtigem Stile als Buch zusammengestellt. Später
begrüßte Prinz Heinrich noch Miß Roosevelt,
die wegen falscher Expedition ihres Toilettenkoffers
bald auf die Anwesenheit bei dieser Galavorstellung

hätte verzichten müssen, und die Schwester des Prä¬
sidenten, Mrs. Cowles. Bald nach Mitternacht, nach¬
dem er seit sieben Uhr früh kaum einen Augenblick der

Ruhe oder Erholung gehabt hatte, zog sich der Prinz,
unter erneuten jubelnden Kundgebungen des Audi¬
toriums, zurück, um sich für die Anstrengungen des
kommenden Tages zu erholen. Im Augenblicke leerte
sich das Riesenhaus und nur etwa 500 Personen
blieben noch zurück, um Frau Sembrich in der
„Traviata“ zu hören. Aber die Künstlerin wollte um

Val Uhr früh und vor einem leeren Hause nicht mehr
singen, und so erlebte man an diesem denkwürdigen
Abende auch noch eine überraschende Absage.

Am nächsten Mittag, 26. Februar, fand in Sherrys
Restaurant jenes Millionär- oder vielmehr Milliardär-
Frühstück statt, welches schon seit Wochen in aller Welt
besprochen war. Das Außergewöhnliche an demselben
war die Vereinigung der reichsten Männer der Erde
mit den größten wissenschaftlichen und gewerblichen
Kapazitäten der Vereinigten Staaten, welche dem
Prinzen Heinrich ihren Gruß zu bieten wünschten.
Dies geschah in einem vornehmen, von allem über¬
triebenen und überladenen Luxus freien Rahmen,
dessen erlesene Schönheit den Veranstaltern dieses
eigenartigen Mahles alle Ehre macht. Natürlich
stellte der zur Verwendung gelangte Blumenschmuck
ein Vermögen dar, nicht minder war das Tisch-
geräth aller Konkurrenz entrückt. Aber das
charakteristische Moment bot doch das persönliche
Milieu, welches hier mit dem Prinzen als Mittelpunkt
entstanden war, und in welchem eine sozial so hoch
stehende Persönlichkeit auf die Besitzer weltberühmter
materieller und geistiger Vermögen reagirte. Das am

Abend desselben Tages im Waldorf Astoria-Hotel ver¬

anstaltete Bankett zu Ehren des Prinzen, zu welchem
die „New-Yorker Staatszeitung“ etwa 1200 Ein¬
ladungen hatte ergehen lassen, zeigte eine andere packende
Seite des amerikanischen Lebens, und zwar in einer
Form, die ebenfalls diesen Besuch des Prinzen als ein
nationales Ereigniß, und nicht etwa blos als eine

New-Yorker Episode kennzeichnete. In der That waren

bei diesem Mahle alle Herausgeber der irgendwie in

betracht kommenden Zeitungen der Vereinigten Staaten
vereinigt zu einer Demonstration für den Prinzen
und die Freundschaft zum deutschen Reiche, wie sie
vornehmer und eindrucksvoller nicht hätte ins Werk
gesetzt werden können. Neunhundert der leitenden
Namen aus der amerikanischen Zeitungswelt standen
auf der Sitzordnung verzeichnet und kein Stuhl
im ganzen Raume blieb leer. Die doppelte Galerie
des Saales aber war von herrlichen Frauengeftalten
besetzt, die hier nicht minder glänzend wirkten als am

Abend vorher im Opernhause. Ein ebenso geistvoller,
wie ungezwungener, darum aber nicht minder vornehmer
Ton beherrschte den Verlauf dieses Abends, den auch
die deutsche Presse als einen denkwürdigen verzeichnen
sollte. Tractmaster war der Herausgeber der Staats¬
zeitung, Hermann Nidder, der bei Begrüßung des

hohen Gastes feststellte, der Prinz habe die Monroe-
Doctriu nicht nur dadurch verletzt, daß er seinen
Fuß auf amerikanischen Boden setzte, sondern noch
mehr dadurch, daß er mit einem Schlage das ganze

Land in Besitz genommen. Unbeschreiblicher Jubel
erfolgte, aus dem schließlich ein gewaltiger Chor
hervorbrach „Hoch soll er leben, dreimal hoch“.
Des Prinzen Antwort ist bekannt. Nicht aber
vermochte der Telegraph auch nur ein annähern¬
des Bild von der außerordentlichen Ueberlegenheit
zu geben, mit welcher Prinz Heinrich durch eine

einzige glückliche Improvisation int Laufe einer gehalt¬
vollen, ftaatsklugen Rede alle Herzen zu einem wahr¬
haft elementaren Ausbruch von Freude hinriß. Eben
als der Prinz die Presse mit unterseeischen Minen
verglichen hatte, die oft ganz unerwartet explodiren.
erscholl auS einer Ecke des SaaleS der Lärm herab¬
stürzender Gläser und Flaschen und Teller, welche vom

Tragbrette eines Kellners durch andrängende Zuhörer
herabgestoßen waren und auf dem Boden zerschellten.
„Eben ist eine aufgeflogen“, sagte der Prinz
zu der durch den Zwischenfall betretenen Versamm¬
lung, und ein Sturm von Jubel durchtobte als
Dank für das glückliche Wort und für die Unbefangen¬
heit, deren Stempel der Prinz diesem großen Abend
damit aufzudrücken wünschte, den Saal und die an¬

stoßenden Räume. Mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit und in lautloser Stille hörte sodann die Tisch¬
gesellschaft die Erklärung des Prinzen über die Natur
und den Gegenstand seiner Mission und neuerlicher
stürmischer Beifall, an den sich die Absingung des

, ,IIe is a jolly good kellow“ anschloß, drückte den
Dank der amerikanischen Presse für die Versicherung
der freundschaftlichen Gesinnung Deutschlands gegen
Amerika aus. Von den übrigen Reden deS Abends
war diejenige des Herausgebers der „New-York
Tribune“ Whitelaw Reio, die eindrucksvollste. Sie
war eine wahrhaft staatsmännische Abhandlung über
die Entwickelung und die Bedeutung guter Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten.
Er wies unter anderem darauf hin, daß Vs der Ein¬
wohner New-Yorks, Vs derjenigen von Chicago und

Vg derjenigen von Milwaukee Deutsche seien oder von

deutschen Eltern abstammen. Er verlas eine Depesche
des Kaisers, die in einem bestimmten Augenblicke an

einen der deutschen Botschafter gerichtet war und be¬

sagte: „Ununterbrochene Freundschaft hat seit den

Tagen Friedrichs des Großen bis heute zwischen den
Vereinigten Staaten und den Deutschen geherrscht, und
ich wünsche, daß das immer so bleiben möge!“ Sein
Hoch auf den Kaiser wurde stehend mit kolossalem
Beifall aufgenommen und „Heil Dir im Siegerkranz“
angestimmt. DaS Bankett dauerte weit länger als

vorausgesehen war, und diejenigen, die mit dem

Prinzenzuge um Mitternacht nach Washington ab¬

fahren wollten, hatten Mühe, noch rechtzeitig
auf dem Bahnhöfe zu sein. Prinz Heinrich
äußerte sich nachher mit unverhohlener Freude und
mit sichtlicher Befriedigung über den Ver-
lauf dieses Abends, an dem er zum ersten male, tote

er selbst in seiner Rede hervorgehoben hatte, ein ko¬
lossales Interview vor 1000 Zeitungsmännern so
glänzend bestand. Auch über den Empfang, den er

vor dem Bankett im Waldorf Astoria bei dem Gesang¬
verein „Arion“ in dessen Klubgebäude erfuhr, war er

sehr erfreut. Der Fackelzug der deutschen Vereine, den

er vom Balkon des Klubs aus abnahm, war in der
That eine außerordentlich interessante Veranstaltung,
die auch den übrigen Bewohnern New - Yorks die Be¬
deutung des Devtschthums vor Augen zu führen sehr
geeignet war. Das Gedenklied auf den Untergang
des „Iltis“, welches der „Arion“ vortrug, gefiel
dem Prinzen derart, daß der Verein es wieder¬
holen mußte.

So war der Mittwoch nicht minder prächtig und
eindrucksvoll verlausen als die Tage vorher. Von den
weiteren Ereignissen verdient die Gedenkfeier für
Mc Kinley hervorgehoben zu werden, welche am

Donnerstag Mittag in vereinigter Sitzung des Kon¬
gresses im Repräsentantenhause abgehalten wurde, und
an welcher Prinz Heinrich an der Seite deS Präsidenten
Roosevelt theilnahm. Zum dritten male fand gestern
eine derartige Feier statt. Nach der Ermordung
Lincolns hatte an der gleichen Stelle der Historiker
George Bancroft, nach derjenigen Garfields Blaine die
Gedenkrede gehalten. Niemals zuvor aber hatte eine so
illustre ausländische Persönlichkeit, wie Prinz Heinrich
von Preußen, durch persönliche Anwesenheit bei solchem
Anlasse seine Theilnahme bezeugt. Gestern hielt Staats¬
sekretär Hay die Rede, er sprach in gehaltvoller, vor-

nehmer Form über 1V2 Stunden lang und erzielte
eine mächtige Wirkung auf die Zuhörer. Die Blätter
konstatiren heute mit einmüthiger Dankbarkeit,
daß innerhalb dieser geraumen Zeit Prinz
Heinrich seine Aufmerksamkeit vom Redner nicht
abwandte, obwohl er wußte, wie sehr er selbst
auch bei dieser Gelegenheit das allgemeine Inter¬
esse auf sich zog. Ein herrlicher sonnenklarer
Tag begünstigte nach dieser Feier einen Ausflug deS
Prinzen nach Mount Vernon zum Wohnhause und
Grabe Washingtons. In den Vormittagsstunden
hatten die gewaltigen Regengüsse der Vortage eine

Ueberschwemmung der Ufer des Potomac gebracht,
durch die auch die zu passirende lange Brücke über
diesen Fluß bedeckt schien. Aber der Plan konnte doch
ausgeführt werden, und Prinz Heinrich befand sich
bald auf derselben Stelle, wo vor ihm auch Lafayette
und der jetzige König von England als Prinz von

Wales den Manen Washingtons gehuldigt hatten.
Er trat allein in das Grabgewölbe und
legte an dem Sarge des ersten Präsidenten der
Republik zwei riesige Kränze, einen für sich und
einen im Namen der deutschen Marine, nieder. Daß
er sich ausdrücklich verbat, am Eingänge vorm Grabe
Photographin zu werden, wird ihm heute von den
Blättern als eine besondere Pietät angerechnet, und
in der That ist der Prinz in dieser Beziehung
bisher von einer nicht zu übertreffenden Geduld
gewesen. Freitag Vormittag fand ein Ausflug
nach der Marineakademie in AnnapoliS statt, leider
in strömendem Gewitterregen, begleitet von Donner und
Blitz, was um diese Jahreszeit auch hier eine

Seltenheit ist. Freitag Nachmittag erfolgte dann der
Abschiedsbesuch des Prinzen beim Präsidenten Roose¬
velt und um Mitternacht die Abreise nach dem Süden
und Westen, eine achttägige Eisenbahnfahrt, welche
mit Freitag, den 7. März, abends, in New-York ihren
Abschluß findet.
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163. Sitz ung vom 12. März.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundescathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Die dritte Berathung des Etats wird fortgesetzt

beim Etat des Neichamts des Innern, Kapitel „Reichs¬
versicherungsamt“.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) kritisirt
abfällig das Institut der Vertrauensärzte bei den Ver¬
sicherungsanstalten und greift den Arzt Dr. BlasiuS
in Dessau an, der ein Gutachten über Kranke abgegeben>
haben soll, ohne sie selbst gesehen zu haben. Redner
wiederholt sodann auch seine Behauptungen aus der

zweiten Lesung, daß die Vorsitzenden der Berufs-
genossenschaften in ungesetzlicher Weise hohe Gehälter
bekämen. Ungesetzlich sei auch, daß in vielen Fällen
Arbeitnehmer nicht in genügender Zahl bei der Recht¬
sprechung deS Reichsversicherungsantts mitwirkten, über¬
all würden also die Rechte der Arbeiter geschmälert.
Die Behörden ständen den Uebergriffen der Unter¬
nehmer machtlos gegenüber.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ) nimmt den
Dr. BlasiuS gegen die Angriffe des Abgeordneten
Stadthagen in Schutz. Dr. Blasius sei ein Ehrenmann,
der keineswegs so scharfe Ausdrücke verdiene, wie sie
der Abgeordnete Stadthagen in der zweiten Lesung ge¬
braucht habe. In diesem Fall handle es sich nicht um

einen komplizirten Krankheitsfall, sondern nur um den
Verlust eines Fingers. Dr. Blasius gehe keineswegs
davon aus, überall die Rente zu drücken, er hätte so¬
gar in 350 Fällen eine höhere Rente vorgeschlagen als
der behandelnde Vertrauensarzt. Herr Stadthagen
habe also aus einer kleinen Mücke einen ungefügen
Elefanten gemacht. (Heiterkeit.)

Abg. R ö s i ck e '(wildliberal) weist ebenfalls die
Angriffe Stadthagens gegen die Vertrauensärzte als
unberechtigte Beleidigungen zurück. Die Berufs¬
genossenschaften schmälerten keineswegs die Rechte der
Arbeiter, sondern nehmen sich der Arbeiter in der
weitgehendsten Weise an, oft würden den Arbeitern
Renten zugebilligt, auch wenn sie' gesetzlich eigentlich
keinen Anspruch darauf hätten. Dagegen stimme er
darin mit dem Abgeordneten Stadthagen überein, daß
den Vorsitzenden der Berufsgenossenschaften nicht
Entschädigungen von 10—12 000 Mark gewährt werden
dürften.

Abg. Hoffmann-Dillenburg (natl.,
schwer verständlich) scheint für eine Besserstellung
der Senatspräsidenten beim Reichsversicherungsamt ein¬
zutreten.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Ich kann
Ihnen mittheilen, daß mir jetzt das Material zu¬
gegangen ist über die Maßnahmen, die von den Be¬
rufsgenossenschaften zum Schutz der Bauhandwerker
getroffen sind. Daraus geht hervor, daß eine ganze
Anzahl von Berufsgenossenschaften schon eigene Auf¬
sichtsbeamten angestellt haben. Ich hoffe, daß auf
diesem Wege fortgefahren wird, um nach Möglichkeit
Bauunfälle zu verhüten. Herr Stadthagen meinte, in
vielen Fällen sei bei der Rechtsprechung in ungesetz¬
licher Weise eine Mitwirkung von Arbeitnehmern
nicht erfolgt. Er irrt sich, nach Lage des Ge¬
setzes war eine Mitwirkung von Arbeitnehmern
in diesen Fällen nicht nöthig. Es ist durchaus gesetz¬
gemäß verfahren worden. Ich gestehe zu, es wäre ein
idealer Zustand, wenn die Vorsitzenden der Berufs¬
genossenschaften ihre Thätigkeit unentgeltlich ausüben
würden. Bei dem enormen Anwachsen der Geschäfte
aber ist das ganz unmöglich geworden. Die Arbeits¬
last ist geradezu überwältigend geworden, so daß viele
Berufsgenossenschaften schon eigene Geschäftsführer an¬

stellen mußten. Herr Dr. Hitze klagte gestern über
mangelnde Parität im Gebiete der schlesischen Ver¬
sicherungsanstalt. Ich habe mich über die Sache in»
formirt, die schlesische Anstalt hat in durchaus ge¬
nügender Weise für die Bedürfnisse der Katholiken
gesorgt.

Abg. Hilbck (nationalliberal): Meine Freunde
sind entschieden dafür, daß überall Parität gewährt
wird. Ich bitte aber Herrn Hitze, dafür zu sorgen,
daß auch für die Evangelischen Parität geübt wird, wo

die Freunde des Herrn Hitze in der Majorität sind.
In Westfalen wollte die Knappschaftskasse eine Lungen¬
heilstätte gründen, dies unterblieb jedoch, weil die
Katholiken forderten, daß die Anstalt von einer katho¬
lischen Oberin geleitet und auch das ganze Verwaltungs¬
personal katholisch sein sollte. Darauf konnte sich
natürlich eine allgemeine Knappschaftskasse nicht ein»
lassen.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) erklärt,
Dr. Blasius habe nicht auf gründ des alten Gut¬
achtens den Rentenanspruch festgesetzt, sondern er habe,
ohne den Verletzten gesehen zu haben, ein ganz neues

SÄ! 3«t»ei Schwestern
Roman von Hedwig Lange.
Man überließ sie ein paar Tage sich selbst, damit

sie sich in der eigenen Häuslichkeit ungestört einrichten
konnten; am dritten Tage tri b es Hertha, die
Schwester wiederzusehen. Sie wählte für ihren Besuch
eine Vormittagsstunde, in der sie ihren neuen Schwager
vom Dienst in Anspruch genommen wußte. Mit einer
gewissen bänglichen Spannung sah sie dieser ersten ver¬
traulichen Begegnung nach der Vermälung entgegen.
Das Wiedersehen bei der Begrüßung auf dem Bahnhof
war natürlich ein zu flüchtiges gewesen, als daß es ihr
einen Blick in das Innere der jungen Frau zu thun
erlaubt hätte. War Wally glücklich geworden — trotz
allem? Oder war sie aus dem Rausch ihrer blind
verliebten Leidenschaft für immer erwacht, als der
unglückliche Zufall ihr jenes verhängnißvolle Briefblatt
in die Hand gespielt hatte? Ihre Briese hatten immer
nur von ihrem äußerlichen Leben berichtet, von ihrem
innerlichen nicht-.

Sie fand die Schwester, die schon zu allen Zeiten
eine unverkennbare Vorliebe für ein sybaritisches Wohl¬
leben gezeigt hatte, ganz nach der Gewohnheit der
grande dame die Vormittagsstunden zubringen: d. h.,
sie war in ihrem Boudoir mit Romanlesen beschäftigt.
Ihre Umgebung war allen Fineffen der herrschenden
Modeströmung gemäß eingerichtet. Auf dem erhöhten
Fensterplatz, dem sogenannten Frauensitz, fehlte das
obligate Spinnrad nicht, dies Attribut hausfraulichen
Fleißes, während seine Besitzerin in elegantem weißen
Kaschmirmorgenkleide auf der Chaiselongue ausgestreckt
lag und zu dem Roman Konfekt naschte.

Bei Herthas Eintritt warf sie den Band beiseite
und richtete sich mit einiger Lebhaftigkeit empor. „End¬
lich! hab' schon lange nach einem von Euch aus¬
geschaut! Warum hieltet Ihr Euch so diskret zurück?
Dachtet Ihr zwei Turteltauben nicht zu stören r Aber
komm, nimm Platz — f)ier neben mir-“

«Wir dachten nur,“ erwiderte Hertha, «Du würdest
fürs erste genug zu thun haben, um mir Deiner Häus¬
lichkeit Bekanntschaft zu machen. Es blieb doch wohl,

Gutachten aufgestellt. Er müsse seine Anschuldigungen
gegen Dr. Blasius aufrecht erhalten. Das System der
Vertrauensärzte fei geradezu gemeingefährlich.

Beim Extraordinarium bittet
Abg. D e i n h a r d t (nationallideral) um eine

ausreichende Unterstützung der deutschen Kunst auf der
Ausstellung für dekorative Kunst in Turin.

Der Rest des Etats des Reichsamts des Innern
wird genehmigt.

Beim „Militäretat“ befürwortet
Staatssekretär Freiherr von Thielmann

Annahme eines von dem Abgeordneten Stockmann
(konservativ) und Mitgliedern anderer Parteien ein¬
gebrachten Antrags, den in zweiter Lesung gestrichenen
Titel «Erweiterungsbau beim Bekleidungsamt deS
Gardekorps in Berlin, voller Bedarf 154 000 Mark“
wieder herzustellen.

Abg. Gröber (Zentrum): Dem Gerichtsherrn
im Gumbinner Prozeß von Alten habe ich in zweiter
Lesung vorgeworfen, daß er persönlich Erhebungen
veranstaltet habe, wozu er als Gerichtsherr nicht befugt
war. Nun hat mir Herr von Alten persönlich mit¬
getheilt, daß er diese Erhebungen in einem Zeitpunkte
vorgenommen habe, in welchem er noch keinen be¬
stimmten Verdacht gehabt habe. Das ändert aber
meiner Ansicht nach an der Sache nichts. Das Gesetz
ist jedenfalls verletzt worden, wenn auch bei Herrn
von Alten kein dolus vorgelegen hat.

Abg. von Czarlinski (Pole) beschwert sich
darüber, daß den polnischen Soldaten verboten werde,
sich in ihrer Muttersprache mit einander zu unterhalten.

Abg. Z u b e i l (Sozialdemokrat) kommt wieder
aus die Beschwerden über die Verpachtung mehrerer
Kantinen an einen Generalunternehmer, wie sie z. B.
in Spandau vorkommen, zurück. Jede Kantine müsse
nur einen Pächter haben.

Abg. Jakobskötter (konservativ) bittet die Suhler
Fabriken bei Waffenlieferungen möglichst zu berück¬
sichtigen.

Generalleutnant von Einem erwidert, daß
die Militärverwaltung dort Waffen habe machen lassen,
die sehr gut ausgefallen seien und daß sie auch in
diesem Jahre wieder Waffen dort bestellen werde,
sodaß die Arbeiter der dortigen Waffenfabriken be¬

schäftigt werden könnten.
Abg. Stadt Hagen (Sozialdemokrat) kommt

auf den Fall zurück, in dem ein Reservist bestraft
worden ist, weil er die Chinamedaille zurückgewiesen
hat, unter der Begründung, daß er Sozialdemokrat sei.
Der Kriegsminister habe nicht das Recht. Gesetze zu
erraffen, durch welche Leute, die die Wahrheit sagten,
bestraft werden. (Lachen rechts.) So lange Sozial¬
demokraten den Haupttheil und den Grundstock des
Heeres bildeten. (Lachen rechts) dürften wenigstens
Soldaten, weil sie die Wahrheit sagten, nicht bestraft
werden.

Generalmajor von Tippelskirch erwidert,
der Fall sei noch Gegenstand der gerichtlichen Ver¬
handlung, das Verfahren schwebe noch, deshalb müsse
die Militärverwaltung es sich versagen, auf diesen Fall
einzugehen.

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat) beschwert sich
darüber, daß ein Arbeiter aus den Spandauer Fabriken
entlassen sei, weil er einen Oberleutnant beschuldigt
hatte, Spiritus und Metallmaterial beiseite geschafft zu
haben. Obwohl der Arbeiter für seine Behauptungen
Zeugen angegeben habe, sei gegen den Leutnant nicht
vorgegangen worden.

Generalmajor von Einem erwidert, daß dieser
Fall vor langer Zeit passirt sei und ihm daher nicht
mehr ganz in der Erinnerung wäre. Er werde aber
nochmals den Fall untersuchen, wenn ein Fehler ge¬
macht sei, würde er reparirt werden.

Abg. Pauli- Potsdam (b. k. Fr.) verliest Briefe
von Spandauer Arbeitern, aus denen hervorgeht, daß
der Abgeordnete Zubeil nicht berechtigt sei, im Namen
der Spandauer Arbeiter im Reichstage zu sprechen.
Herr Zubeil verstehe vielleicht eine «Große Weiße“
gut einzuschänken, aber von den Spandauer Verhält¬
nissen habe er keine Ahnung. (Heiterkeit.) Redner
s childert sodann ausführlich die Verhältnisse in den

Spandauer Fabriken und weist nach, daß alle Be¬
schwerden, die der Abgeordnete Zubeil in der zweiten
Lesung vorgebracht hat, unrichtig waren.

Abg. Z u b e i l polemisirt gegen den Abgeordneten
Pauli und wirft ihm Verleumdung vor.

Präsident Graf B a l l e st r e m ruft den Ab¬
geordneten Zubeil wegen dieses Ausdruckes zur Ord¬
nung.

Abg. Z u b e i l fährt fort, die Spandauer Ver-
hältniffe in ungünstigem Lichte zu schildern. Die
Löhne seien zu niedrig, viele Arbeiter verdienten in
60 Stunden nur 9 Mark. Auf welchen Schleichwegen
die Briefe hergestellt wären, die Herr Pauli verlesen,
wisse er sehr wohl.

Abg. Pauli erwidert, daß es ja.bekannt sei, daß
die Sozialdemokraten ihre Briefe oft auf Schleichwegen
erhielten, deshalb müßten sie jedoch nicht von sich auf
andere schließen.

Abg. S t o ck m a n n befürwortet hierauf seinen
Antrag.

Der Antrag wird hierauf angenommen, die
154 000 Mark für das Bekleidungsamt in Potsdam
sind bewilligt.

Der Rest des Militäretats wird debattelos be¬
willigt.

Beim Marineetat bringt
Abg. Dr. S ü d e k u m (Sozialdemokrat) den Er¬

laß zur Sprache, wonach die Schiffsbaumeister bei der
Marine Reserveoffiziere sein müßten.

Admiral D i e d r i ch s erwidert, daß es sich
um eine alte Verfügung handle. Es sei doch selbst¬
verständlich, daß die Leute völlig seedienstfähig sein
müssen.

Abg. Singer (Sozialdemokrat) weist darauf
hin, daß der Regierungsvertreter die Antwort auf die
Frage schuldig geblieben sei. Er mochte auch wissen,
ob Bauführer, die nicht Reserveoffiziere sind, ent¬
lasten seien.

Admiral D i e d r i ch 8 : Jetzt werden die Leute
als Kadetten erzogen, werden dann Offiziere und dann
Bauführer. Entlassungen von Bauführern, die nicht
Reserveoffiziere seien, seien ihm nicht bekannt.

Abg. Dr. S ü d e k u m (Sozialdemokrat) bespricht
weiter das in den Werften übliche System der schwarzen
Listen.

Geheimrath Harms bestreitet, daß auf den
Werften schwarze Listen geführt werden. Es sei nur
eine Liste derjenigen aufgestellt, denen, falls Arbeiter
wegen Arbeitsmangel entlassen werden, mußten, ge¬
kündigt werden sollte. Später habe sich herausgestellt,
daß überhaupt keine Entlassungen nöthig sind, die
Liste sei deshalb garnicht in kraft getreten.

Abg. S ü d e k u m betont, daß hinter einigen
Namen auf der Liste das Wort „Aufwiegler“ stand,
während andere Arbeiter als faul und frech bezeichnet
wurden. Es habe sich zumtheil um alte Arbeiter ge¬
handelt, die sich int Dienst der Marineverwaltung
mürbe gearbeitet hätten. Einer der Arbeiter, der auf
der Proskriptionsliste als Aufwiegler bezeichnet sei, sei
sogar Mitglied eines hochpatriotischen Kriegervereins
gewesen.

Der Marineetat wird bewilligt und die weitere
Etatsberathung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Ö* Bromberg, 12. März. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung wurde wegen N ö t h i g u n g
gegen die Hausbesitzerin Wittwe Natalie Liebenau von

hier verhandelt. Sie ist Besitzerin eines Grundstücks
in der Kujawierstraße und hatte an ein Fräulein
Stolawska eine Wohnung vermiethet. Da ihr die
Mietherin nicht gefiel und sie gern haben wollte, daß
diese ausziehen sollte, so ließ die Angeklagte eines
Tages im Oktober v. I. die Wohnung in deren
Abwesenheit ausräumen und setzte die Möbel
auf den Hof. Der Gerichtshof erkannte deshalb gegen
Frau L. auf eine Geldstrafe von 15 Mark event, drei
Tage Gefängniß. — Der Fuhrmann Karl Künne aus
Neu-Beelitz und der Arbeiter Franz Putzinski von

hier befanden sich eines Tages im September v. I. in
der Pohlmannschen Schänke hierseldst, mit ihnen auch
der Bauunternehmer Treichel und der Maurer Jakob
Marlok. Künne und Putzinski gebethen mit den

letzteren beiden in Streit, der in Thätlichkeiten aus¬
artete, wobei Treichel von dem Künne mit einem
Messer in den Kopf und in den Oberarm gestochen
und von Putzinski mit einem Peitschenstocke
geschlagen worden ist. Künne, der bereits
22mal vorbestraft ist, wurde zu 9 Monaten Gefängniß,
Putzinski zu 6 Monaten Gefängniß wegen Körper¬
verletzung verurtheilt. — Der Unterschweizer
Lubawy vom Gut Herzberg war ebenfalls wegen
Körperverletzung angeklagt. Am 24. Oktober
v. I. traf er auf der Straße in Exin mit dem Arbeiter
Zielinski zusammen, gerieth mit ihm in einen Wort¬
wechsel, ging sofort in Thätlichkeiten über und brachte
ihm verschiedene Verletzungen durch Stiche mit einem

Messer und durch einen Schlag an der Stirne bei.
Lubawy suchte sich zwar durch die Behauptung
zu entschuldigen, daß er sich in der Nothwehr
befunden habe; durch das Zeugniß dreier Zeugen
wurde diese Angabe aber widerlegt und der Angeklagte
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staats¬
anwalt hatte 5 Monate Gefängniß beantragt. — Der
Wirth Martin Nyka aus Bialoschewin hatte sich wegen
Steuerhinterziehung zu verantworten.
Bei der Steuerbehörde war N. um Ermäßigung der

Steuer eingekommen, und er hatte in der Ein-
gäbe verschiedene Forderungen, die er ausgeliehen
hatte, verschwiegen; auch bei seiner Vernehmung
vor dem Distriktskommissarius hat er fein Ver¬
mögen unrichtig angegeben bezw. Forderungen,
so eine solche von 1200 Mark an den Wirth
Romanski in Jacewo, ferner von 4300 Mark
an die Volksbank in Znin, verheimlicht. DaS Urtheil
lautete auf 100 Mark Geldstrafe. — Wegen fahr¬
lässigen Meineides hatte sich hierauf die
Wittwe Wilhelmine Schulz aus Kornelino zu verant¬
worten. In der Strafsache gegen den Musiker Lölke
aus Rensdorf wegen Sachbeschädigung hatte die An¬
geklagte am 33. November, vor der hiesigen Straf¬
kammer als Zeugin vernommen, unter dem Erde aus¬
gesagt, daß Lölke, als er bei ihr wohnte, seine große
Stube eingeheizt habe, sodaß infolgedessen die Wände
feucht wurden und die Tapeten abfielen. Nach den
Aussagen des Lölke, des Maurerpoliers Hinz und
anderer Zeugen hat aber Lölke seine große Stube
öfter geheizt? Der Gerichtshof nahm nur Fahrlässigkeit
an und erkannte gegen die Schulz auf 3 Tage Ge¬
fängniß. — Der Arbeiter Jacob Lutomski aus
Wybranowo und der «Arbeiter Stephan Lutomski aus
Zurawia haben im Januar d. I. von einem auf dem
Felde bei Zurawia stehenden Strohschober zwei Bunde
Stroh gestohlen. Der bereits 16 mal vorbestrafte Jacob
Lutomski erhielt 3 Monate Gefängniß, Stephan Lu¬
tomski einen Tag Gefängniß. — Der bereits 11 mal
vorbestrafte Friseur Emil Marx von hier stahl dem
Arbeiter Pantow, mit dem er in einer hiesigen Her¬
berge schlief, ein Paar Stiefel, zog sie sogleich an und
ließ seine alten zurück. Wegen D i e b st a h l s wurde
M. zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die
domizillose unverehelichte Arbeiterin Agnes Marciniak
kam eines Tages im Januar d. I. nach dem An¬
siedlungsdorfe Joachimsdorf, um dort zn betteln. B et der
Ansiedlerfrau Mahnke fand sie nur deren kranken Sohn
im Bette liegend vor. Sie begab sich nach der Neben¬
stube und stahl dort eine Bettdecke und ein Säckchen
mit Mehl. Die schon mehrfach vorbestrafte Marciniak
wurde wegen Diebstahls zu 7 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

* „Hausschatz des Wissens“. (Verlag von I.
Neumann, Neudamm.) Der „Hausschatz des Wissens“ ist,
wie wir unseren Lesern schon öfters mitzutheilen Gelegen¬
heit hatten, eine wohlfeile Hausbibliothek in vornehmster
Form und stellt dar eine Sammlung von gemeinverständ¬
lichen' Werken, w lche das allgemeine Wissen umfassen und
zu billigsten Preisen bei bester Qualität des Gebotenen
auf den Büchermarkt gelangen Wir haben schon wieder¬
holt Gelegenheit gehabt, auf dieses gediegene Sammelwerk
em'pfhlend hinzuweisen. Die uns jetzt vorliegenden Hefte,
welche gleich den früheren mustergiltig ausg mattet sind,
enthalten: Ge'chichte der W e l t l i t te r a t u r

nebst einer Geschichte des Tbeaters aller Zeiten und Völker
von Julius Hart. Lieferung 14—20. Als Dichter und
Kritiker in einer Person bi tet Hart jedem, der sich für
unsere gesummte Weltlitteratur interessirt — und welcher
Gebildete thäte das nicht — eine unübertroffene Arbeit.
Ueberall stoßen wir auf ein eigenes, wohlavgerundetes
Urtheil. Die Litteratur der Neuzeit ist in einer Aus¬
führlichkeit behandelt, wie dies sonst nur Spezialwe ke
biet n. Die Hartsche Litteraturgeschichte ist ein Volks¬
buch ersten Ranges und' sollte in keiner Hausbücherei
fehlen. Wir verfehlen nicht, unseren Lesern die An¬
schaffung d s hervorragenden Sammelwerkes „Haus^chatz
des Wissens“ bestens zu empfehlen, zumal der Preis im
VerhäPn ß zum Gebotenen ein sehr mäßiger genannt
werden muß.

* Soeben ist int Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen : Genesung, Sein Tod¬
feind und Gedankenschuld, drei Erzählungen von

Isolde Kurz, Br. M. 4,—. Das vorliegende Buch umfaßt
drei Novellen der berühmten Schriftstellerin, die das bunte
Leben in seiner ganzen Mannigfaltigkeit spiegeln. Die
erste Erzäblung spielt in Venedig, das mit einem
berückenden Glanze geschildert ist. Ein junger brustkranker
Deutscher, der in die Stad!. Tizians um seiner Genesung
willen kommt, berauscht sich io an ihren Zaubern, daß er

darin die ewige Erlösung findet. „Sein Todtfeind“ erzählt
den typischen Fall melancholischer Pessimisten, die am

Leben zu Grunde gehen, weil sie seine'Erbärmlichkeiten
allzuschwer nehmen. In „Gedankenschuld

1 endlich wird
ein mystisches Seelenproblem feinsinnig behandelt. Die
drei Novellen bestätigen aufs neue, daß ihre Schöpferin
des hohen Rufes, dessen sie in der deutschen Litteratur
genießt, in reichstem Maße würdig ist. .

'
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trotz unserer Vorarbeit, noch allerlei für Dich zu thun
übrig.“

„Gott,“ sagte Wally gelangweilt, „was sollte ich
denn schon noch macken! War ja alles in bester
Ordnung. Kochen brauch' ich auch nicht, wie Mama
es trotz Male so gern thut; meine Köchin ist vor¬

züglich. Dazu die Jungfer und der Bursche — ich
habe nur nöthig, meine Befehle zu geben, und alles
geht wie am Schnürchen.“

„Danach ist das Haushalten wirklich eine furchtbar
einfache Sache“, erwiderte Hertha etwas sarkastisch;
„und ich meinte immer, man übernähme eine gewisse
Verantwortung, wenn man heiratete.“

„Wenn zwei Habenichtse heiraten, mag das ja
wohl sein; aber ich bin, Gott sei Dank, die Tochter
meines Vaters.“

Es lag in der ganzen Art und Weife der jungen
Frau etwas Blasirtes, das sie früher nicht gehabt
hatte. Hertha spürte es mit Beklemmung. So hatte
ihr heiterer Optimismus doch einen Stoß er¬

halten durch jene unglückliche Erfahrung ihres Hoch¬
zeitstages. Sie war die alte Wally nicht mehr.
Vorsichtig sondirend, versuchte Hertha in das Ver¬
hältniß der beiden Gatten zueinander einzudringen.
Wally zeigte sich erst zurückhaltend, ihre Abweisung
der schwesterlichen Theilnahme unter lustigem Spotte
verbergend. Endlich verrieth sie doch so viel, daß sie
mit ihrem Gatten jenes abgefangenen Briefes wegen
eine Auseinandersetzung gehabt habe. „Es war ja
durchaus nicht meine Absicht,“ sagte sie, „deswegen böse
mit ihm zu sein, aber ich wollte doch wenigstens wissen,
waS für eine Bewandtniß es mit dieser Flamme hatte,
die ihn nicht frei geben wollte, und da erfuhr ich
denn, daß es sich um eine Sängerin einer Berliner
Vorstadtbühne — also ganz obskure Sorte — han¬
delte. Er hat sie wirklich 'mal ein paar Wochen
lang leidensct aftlich geliebt und auch allen Ernstes ge¬
dacht, sie zu heiraten; bevor es aber zu dieser Ver¬
rücktheit kam, wurden ihm zum Glück von anderer
Seite die Augen über gewisse Dinge aus dem Vor¬
leben dieses Dämchens aufgeknöpft. Dazu gefiel sie
ihm mit ihrem ganzen exzentrischen, eifersüchtigen
Wesen, da- ihm alle Augenblicke die gräßlichsten

Szenen bereitere, immer weniger, und schließlich hatte
er bald keinen anderen Wunsch mehr, als von ihr
loszukommen. Das aber war eben dieses Tempe¬
raments wegen nicht möglich, ohne sehr brutal zu
werden, und dazu hatte mein guter Benno nicht die
nöthige Kourage. Da lernte er mich kennen.“

«Und nicht wahr, Dodenhöft —“ fiel Hertha etwas
athemlos in den Bericht — „Dodenhöft vermittelte die
Bekanntschaft aus berechnender Absicht? Es war ein
abgekartetes Spiel?“

Wally zuckte die Achseln. „Jedenfalls gefiel ich
ihm sofort, daS hat er mir unter Schwüren versichert;
wenn das nicht der Fall gewesen, wäre er nicht auf
Dodenhöfts Absichten eingangen. Und das glaub' ich
ihm.“

Freilich, das glaubte sie nur zu gern; ihre Eitel¬
keit hätte den Gedanken nicht ertragen, bloß als lästige
Zugabe zu ihrem Gelde genommen zu sein. Hertha
nahm die Versicherung etwas skeptisch auf; aber das
verhehlte sie aus Zartgefühl. Die Enttäuschung der
armen Schwester war ohnehin schon groß genug
gewesen. „Also, Du hast vergeben und vergessen,
und bist entschlossen, das gute Einvernehmen zwischen
Euch durch diese Erinnerung nicht stören zu lassen?“

„Ach, mit dem guten Einvernehmen ist es nicht so
weit her. Mein geliebter Benno hat Launen: Diesen
Augenblick möchte er mich aufessen vor Liebe und im

nächsten ist er greulich und abstoßend, und dann zanken
wir uns natürlich. Na — wie das ja wohl in jeder Ehe
so ist. Wirft es ja nun bald kennen lernen, da Du auch
beabsichtigst, das süße Joch auf Dich zu nehmen. War
übrigens riesig erstaunt. Du mit Deinem Pessimis¬
mus und Deiner Ehescheu, die in jedem Bewerber be¬
rechnendste Falschheit witterte, für die Liebe nur in
der Einbildung bestand — Du liebst, verlobst Dich
und willst heiraten. Es passiren doch noch Zeichen
und Wunder.“

„Hieltest Du mich denn für so einseitig, daß ich
alle und alles über einen Kamm scheeren würde?
Felix ist eben kein verschuldeter Assessor und auch kein
abgewirthschafteter Landwirth, die mich beide 'mal aus
sehr durchsichtigen Gründen gern haben wollten.“

„Also Deinen Felix hältst Du endlich für «neigen»

ntzig genug, daß er Dich bloß um Deiner selbst
iüen begehrte, und daß unseres Vaters Geld in seinen
Zünschen absolut keine Rolle spielte?“ sagte Wally
was spöttisch.

„Wally!“ rief Hertha schmerzlich. Dieser blafirte,
berlegene Ton, der sich in ihrer Schwester Rede¬
ieise hineingefunden hatte, diese zweite brutale Be¬
rt fung auf ihren Reichthum, und nun gar in Ver-
indung mit dem Namen ihres Verlobten, that ihrem
impfinden weh.

„Nun ja, das beleidigt Dich! Als Benno, von

teißbach um mich freite, mußte durchaus elendeste
-pekulation der Beweggrund sein; jetzt, da es sich
m die eigene werthe Person handelt, Darf solch Ver¬
acht gar nicht auftauchen; da heißt es gleich: ja, Bauer,
as ist auch ganz was anderes! Bist Du denn so viel
esser und schöner und kluger als ich, daß Du sicher
;tn darfst, bloß Deiner selbst wegen gewählt zu
:in?“ Ich behaupte, daß Felix Olbrich so gut wie
rein Benno den goloenen Hintergrund zu schätzen ge»
>ußt hat.“

„Der goldene Hintergrund ist für Felix etwas,
as er sich von meinem Bilde fortwünscht; wenn ich
ermögenslos wäre wie er, wäre es ihm lieber.“

Wally lachte ungenirt hell auf. «Und das glaubst
)u? Solch' ein Unschuldsschaf bist Du auf einmal,
ie Du Dir auf Deine Klugheit einst so viel zu gute
sätest? Ei, wie doch die Liebe den Menschen wan-

elt! Blind und dumm und leichtgläubig macht sie
)n.“ Wally meinte ihre Worte im gründe nicht so
öfe; es war bloß so ein kleines, grausames Revanche-
elüste in ihr, das sie kitzelte. Auf Hertha übten sie
der eine unvorhergesehene Wirkung; sie tourbe tobten»
laß, ihre Augen sprühten und ihre zarte» Hände
äßten sich zu Fäusten.

„Wally“, sagte sie mit plötzlich heiser gewordener
stimme, „hüte Dich! Du beleidigst einen Ehrenmann
mb mich in ihm. Zu solchen schmachvollen Ver-
ächtigungen hat man nur ein Recht, wenn man Be¬
weise für seine Behauptungen vorbringen kann, und
Du hast sie nicht!“

(Fortsetzung folgt.)



Berlin , 13. März. (Samenbericht von I. u. P.
W iss ing er , Berlin NO. 43.) Die milde Witterung,
welche in der Vorwoche die Nachfrage belebte, wurde in
den ersten Tag n der jetzigen Woche durch starken, Schnee¬
fall abgelöst. Wir sind schon zu weit in der Saison vor¬

geschritten, als daß diese Verhältnisse nachbaltrgen Ein¬
fluß üben könnten, und so nahm das Geschäft seinen un¬

gestörten Fortgang. Das stärker. Rothklee - Angebot aus
Schlesien ist beendet; überflüssige Waare liegt auch nicht
bei den Händlern, so daß wohl in nächster Zeit bei
weiterer guter'Nachfrage wieder einmal eine feste Stim¬
mung einkehren wird, wie sie sich merklich bei Weißklee
einstellt. Die eilige Deckung hatte hierbei die Preise
wobl etwas über ven berechtigten Stand gehoben, so daß
der Konsum Weißklee längere Zeit gar nicht beachten
wollte. Jetzt hat man die etwas ermäßigten Preise
akzeptirt und nun räumt sich das Lager überall recht gut.
Wundklee konnte höhere Preise für gute Saat durchsetzen
und auch in Luzerne, welche im Inlands zuletzt wert

billiger zu haben war wie in der Provence und Statten,
drängen nunmehr die hohen Preise rm^Ernkauf auf ent¬

sprechende Forderungen im Verkauf, seradella ist recht
fest die immer schlechtere russische Saat ist im natürlichen
Zustande nicht Zu handeln, und so kalknlirt sich reine
Seradella ebenso hoch, tote m der theuersten Jett. In
Lupinen war zu hohen Preise flottes Geschäft.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirnngen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnländ. Rothklee 49—57 M., Exvortsaaten bis 60 M.,
amerik. 48-52 M., Weißklee, fein bis hochfein, 85-95

M.,mittelfein 68—80, Expor'waare bis 110, Schwedenklec
70—80 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen¬
klee 54—71 M., Inkarnatklee 21—24 M., Luzerne,
vrovencer 60—64 M., nngar. 58—62 M., Italien. 57 bis
63 M., Sandluzerne 62—66 M., Bokharak-ee 33 bis
45 M., Esparsette 17-19, engl. Reygras 19-23, ital.
18—24 M., Timothee 29-39 M., Honiggras 18—36 M.,
Knaulgras 44—55 M.. Wiesenschwingel 64—75 M., Schaf¬
schwingel 31—38 M., Wieseufuchsschwanz 62—78 M.,
Rohrglanzgras 220 M., Seradella 14—16 M., meiste
Pferdemöhren mit Bart - M, Kiefermameu 330-340 M.

per 50 m o ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe kälerfreie, 215

M., Viktoriaerbsen 265 M., gelbe Lupinen 152-165 M.,
blaue Lupinen 135 145 M., Wlck n 195-210 M., Pe¬
luschken 215—*80 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berti».

Breslau, 12. März. (Samen bericht von

Oswald Hübner, Breslau.) -sOriginalbericbt.)
Das 'Saatgeschäft ist nunmebr auf seiner vollen Höhe, die
Stimmung ist animirt und fast sämmtliche Artikel durch¬
aus fest. Das Ang-bot in Rotb lee bleibt fortgesetzt recht
mäßig, die pr isdrückenden, unreinen, geringen Qualitäten
beginnen zu verschwinden, die besseren und feinsten Saat n

kommen wieder m hr zur Geltung und die ganze Stim¬
mung für diesen fübrenden Artikel ist entschieden fester
geworden. Die Nachfrage ist gut — Dagegen wird das

Interesse für Weißklee immer schwächer und trotz un-

bedeutender Zufuhren mußten Preise wiederum nachgeben.
Tannenklee sowie Schw dischklee sind gut gefragt aber
beide nur schwach angeboten und daher besser bezahlt.
Gelbklee fest aber unverändert. Peluschken und Pferde¬
bohnen in guter Waare wenig offerirt und preishaltend.
Wicken, Lupinen, Erbsen unverändert.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne 58-62 M., Sandluzerne 60-64 M, Rothklee 50
bis 59 M., Weißklee 75-* 5 M., Schwedischklee 68-80
M., Gelbklee 19—23 M., Wundklee 58-72 M., Bokbara-
oder Riesen - Honigklee 38 bis 45 Mk., Englisches
Raygras importirt 21—24 M., Italienisches Ray-
gras importirt 22—25 M., Thymothee “0 — 40 M.,
Seradella 13,50-15.50 M., Senf 17-21 M., Buchweizen,
silbergrauer —,— M., importict —M., Saudwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 14—15,50, weiße 11—12. blaue 11—13, Peluschken
19- 22 M., Wicken 18-20 M , Biktoria-Erbsen 21—25
M., Pferdebohnen 15-18 M. per 100 Kilogramm netto.

W a a * c « nt a v t t.

Danzig, 12. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist russischer znm Transit weiß 740 Gr. 147 M. per
Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 756 Gr.
146 M., russischer zum Tausit — M per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 650 Gr. 126 M., hell 656 und 662 Gr. 127 M.,
674 Kr. 127 50 M.. weiß 695 Gr. 128 M., 677 und 704
Gr. 129 M.. russische z»m Transit M per Tonne. —

Hafer schleppend. Bezahlt ist inländischer 145 M., hell
146, 147, 148 M., weiß 149 M, stark mit Gerste besetzt
138 M.. russischer znm Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Leichter Schneefall. — Temperatur: + 0 Grad
Reaumur. — Wind: NO.

Königsberg, 12. März. Weizen hochbnnter 787
Gr. 176 M., bunter 781 Gr. Ie cht bezogen v. Boden 172
M. — Roggen unverändert, inländischer gehand. per 714
Gr., jede 6 (Mr. ntcnr oder wenig r mit 1 über 738
Gr. mit 1

ü M. per Tonne zu reguliren. vom Boden
znm Konsum 140 M., ntff gebanb. jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 / 3 M. per Tonne zu reguliren, 107 M. —

Mais ntff. — M. — Gerste - M. — Hafer unverändert,
inländischer 152, fein 153, Bleihafer 159, mit Geruch 148
M. — Erbsen weiße — M. — Linsen russisch 129, 113
M. — Wetter: Frost, schön. — Wind: NO. — Thermo¬
meter : — 4 Grad Dieauuutr.

Magdeburg, 12. März. lZuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,40-5,70. Still. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffinade 1. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Metis .1. mit Sack 27,45,
t> Mucker l. Produkt Transito f. ab B. Hamburg per

März 6,52i/2 @b ., 6,57% Br., Po- April 6.57'/s bez.,
6.55 Gd., per Mai 6,67% bez., 6,65 Gd., per August
6,90 Gd., 6,921 2 Br., per Oktober-Dezember 7,30 Gd.,
7.35 Br. — Ruhig.

Hamburg, 12. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, do ft. loco 178-185. Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen fest, f üb nt ff. stetig, cif. Hamburg 110, loco
—, inecklendnrgiscyer 145—153. — MaiS stetig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— RüdSl ruhig, loco 57,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 14,00 Br.. 13,00 Gd.,
per März - April 13,25 Br., 12,75 Gd., per April-
Mai 13,25 Br., 12,75 Gd., per Mai - Juni 13.25 Br.,
12.75 Gd. — Ruffce ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petro len»' ruhig, Standard wdite loco 6,55. —

Wetter: Schön.
Köln, 12. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg I!, Hafer fttn Hantel. — Rüdöl loco 60,00, per
Mai 58,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. März. iProduktemnarkt.) Weizen loco

billig, per April 9,28 Gd., 9,29 Br., ver Mai
9,30 9,31 Br., per Oktober 8,22 Gd., 8,23 Br. -

Roggen per April 7,52 t»>b„ 7,53 Br., pec Oktober
6,83 Gd., 6,84 Br. - Hafer per Avril 7,54 Gd.,
7.55 Br., per Oktober 6,12 Gd., 6,13 Br. - Mais
per Mat 5,21 Gd., 5,22 Br., per Juli 5,34 Gd.,
5.36 Br. — Kohlraps per August 12,35 Gd., 12,45 Br.
— Wetter: Kalt.

Paris, 12. März. Getreidemarkt. (Schlnßbencbt.)
Weizen fest, per März 21,50, per April 21,85,
per Mai - Juni 22,40, per Mai - August 22,40. -

Roggen ruhig, per März • 14,90, per Mai - August
14,75. — Mehl fest, per März 26,40, per April
26,70, per Mai-Juni 27,40, per Mai-August 27,60 —

Rüböl träge, per März 6225, ver Avril 62,25, per
Mai-August 61,75> ver September , Dezember 62,25. —

Spiritus matt, per ibärz 25,75, per April 26,00>
per Ma - August 27,00, per September-Dezember 28,00.
Wetter: Schön.

Amsterdam, 12. März. (Getretvemarkt.) Weizen
slit F Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäfislos. - Rnböl loco 30, per Mai 29%, per
September-Dezember (8%.

London, 12. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wener: Schön.

London, 12. März. (Getreibemarkt. Schlußbericht.)
Markt nt ig, Preise unverändert.

New - Nork, 11. März. (Waarendcrlcht.) BaniH-
woUenvretS m New • K)ork 9%, bo. für Lieferung per
Mai 8,73, für Lieferung per I li 8,77. — Baum»
wollenpreis tu N w - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Re rin cd (in dui<8) 8,30, Credit B >l-
aiici8 at Oil Cith 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
do. Robe n. Brothers 9,85. — Mais Tendenz —, —,

per März -, -, per Mai 67%, per Juli 66» 2,

per September 65%. — Weizen —. Rother Wintert».izen
loco 86%. W.izen per März 82%, do. ver Mai 82%,
f'O v r Juli 82%, do per Septemb r 81%. —

Getrcidefrachl nach Liverpool 1%. — K.iffee tsttr Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per April 5,25, do.

per Juni 5,40. — d)i hl Spring-Wbeät clears 2,85.
Zucker 2%. Zinn 26,62%. — Kupfer 12,25—12,50.
— Sp'ck loco Ci'icago short clear 8,60, Park per
Mai 15,35

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 8 550 207 Dollars, gegen 8 292 220
Dollars in der Vorwoche.

New-Pork, 12. März.
per Juli — D. 82% C.
Weizen ver Mai — D. 82% E.

Geldmarkt.
Berlin, 12. März. Im Anschluß an die vom

heutiam Wiener Morgenverkehr gemeldeten höheren
Notirungen eröffnete auch die hiesige Börse in fester
Haltung mit vielfach höheren oder doch gut behaupteten
Kursen für die houpisächl chsten Spekulationseff kten. Die
Umsätze hielten sich aber im allaemeinen innerhalb enger
Grenzen, da von allen Seiten Zurückhaltung beobachtet
wurde Nur, wenige besonders bevorzugte Papiere gingen
lebhafter um

Von den österreichisch n Arbitragepavieren gewannen
Kreditaktien gegen den gestrigen 2 Uhr Kurs anfänglich
% Proze,t, die im w iiercit Verlaufe aber wieder ver¬

loren gingen; Franzos n stellten sich % Prozent höher ;
Lombarden lagen dagegen schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u» 3 Uhr.
Oesterreich. Kredit kiien 22 ,10—4o-30 bez. Franzosen
145,75—6,25 b z. Lombarden 19—18,90 bez. Anatolier
88.75 bez. Warschau Wiener bez. Italien. Rente
—,— bez. Spanier 77% bez. 4%prozentige Chinesen
90% bez. Türken loo^e 11 ,25 bez. Buenos - A res

36,70 bez. Diskomo-Kommandit-Anth. 195,40-6,25 bez.
Darmstädter Bank 142,10-30 bez Nationalbank f. D.
109^0— 7 r> bez. Berliner HandelSgesellsch. 156.75—7,40 bis
10 40 bez. Deutsche Bank 215-15,50 bez. Dresd. Bank
137 40—60 bez. Dortmund-Gronau-Enschede 173,5. bez.
Lübeck-Buchener Eisenbahn—, bez. Marienbnrg-
Mlawkaer 70,50 bez. Ostvreußische Südbahn 79,10 bez.
Gotthard —bez. Jura-Simplon —,— Gd. Schweizer

Union bez. Transvaal 174,60—25 bez. Canada-
Pacifie 112,60 bez. Princ Henri96,4>> bez. Große Berliner
Straßenbahn 210,50—25 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
113,30 — 40 bez. Norddeutscher Lloyd 114,80 bez.
Dynamit-Trust 175 bez. Meridional —,— bez. Mittel¬
bahn —bez. 3prvzent. Reichsanleihe 92% bez. —

Tendenz: Fest.
Franksnrt fl. M., 12. März. sGffekten-Soztetät.)

Ocft^rr. Kredttaktten 220,30, Franzosen 146,00, Lombards
—, Deutsche Bank 215,60, Diskonto - Kommandit
196, 70, Dresdner Bank 137, 80, Gotthardbahn —,

Berliner HandelSge'ellschaft 157, 40, Bochnmer Wtifoftaltl
, Schuckert 111, 00, Nationalbank 110, 30, Allge¬

meine Elektrizitätsgesellschaft 193,50, Breslauer Diskonto¬
bank 92, 30. — Fest.

Wten, 12. März. Ungarische Kcedttaklien 720,00,
Oesterreich!ick? fti b lafMctt 701,00 Franzo en 68 ,50,
Lombarden 69,00, Eldetdalbadn 471, 00, O-»erreichiscbe
P 'pierrenke 101,60, Iprozent. ungarische Goidren e —,

Oe st rrcichische Kconenanleihe 99,25, Ungarische Krouen-
anl the 97,75, Marknoten 117,32, B “kvcrrin 464, 50,
Ta'akattie» —, —, Länderbank 430,50, 'türfu,uc Loose
110,50, Buschterad. Lt. B. —, —, Brüxer 753, A pi tr

Motttan 394,50. - Fest.
Parts, 12. März 3proz. Renl: 101,37%, Iiali-ner

100,15, Spanier a\v txt Anleihe 77,00, 3proz. Portu¬
giesen 28, 82%, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,65, do.
Gr. D. 26,55, Tiirkenloo'c 114,00, O-tomanvan' 565,00,
Rio Tinko 1168.00, Suezkan.u-Atti.tt 3940,00. — Ruhig.

Woll m «i v ft.

London, 12. März. Eröffnung sehr gut besucht, leb¬
hafte Konkurrenz. 10600 Ballen angeboten. Merinos und
feine Croßvreds pari bis 5 Prozent theu-er. Croßbreds
Mittelsorten 7% Prozent, grobe 5—7% Prozent theurer
als letzte Serie. Kapwolle nur 200 Ballen angeboten, die
zu 5 Prozent Avance abgingen.

Berlin, 12. März. Städtischer Schlachtviuimarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 356, Kälber 2380
Schafe 3341, Schweine 9245 — Bez. würd. für
100Pfd.od.50lr^Schlckrhtgew. inM. (f.lPfd.i.Hf.)

Bullen: gering genährte *8—61
F är sen n. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. .
—

3. maß lg genährte Färsen und Kühe . . . 47—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . , . 42-46

Kälber: 1.fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saitgk. 74-76
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser)

5 ck afe: l. Mastlämmern.jnng.Masthammel
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel n. SchafesMerzschafe)

4» ©olfteiner 9Hcbcntu(j8fdj(ifc • • • •

6 (6 tü e t n e: a)^ vollsteichige der feinen Rassen

64-68
48-56
40-45
60-63
51-57
45-50

Ü
§f
fcSE

62—68
it. derenKreuznng. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer
b) schwere, 280Pfnitd und darüber (Käser) —

c) fleischige 60—61
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen . . 58—60

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb Blieben 75 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
fanden ungefähr 3000 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Amtl. Marktbericht der stiidt. Markthallendirektio«
Berlin, 12. März.

Wild p. % kg. j
Rehböcke In. . . ;0,65-0,8

do. I a . . 0,45—0,64
Wildschweine . . 0 25-0,4;

Roth wild, tttäimL, >0,40-0,50
do. leicht . . 0,45-0,55

Damwild . . . 10,50—0,75
Hasen I p. Stück —

kkschbich! Äfüttati
Hühner,altep. Si. 0,80—2,50

do. jnngep.St. l0,35—1,00

Lauben p. St. . 0,30—0,60
'laufe I, p. % Kg. —

do, „ II ri 0,20-0,40
Enten .... 1,00—2,25
Gier p. Schock.

Landeier . < » 2,75-2,90
Butter.

sireise frc. Berlin
incl. Provision.

la p. 60 kg . . 108-110
i In do. . . . 103-107
-lbfallende . . 95-100

4. Jtirl)imn irr 3. Klafft 206. Kyl. prnils. fotterit.
ßBcnt 8. bis 12. März 1902.) Nur die Gewinne über 172 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (©lj«e Grrvrihr.)
12. März 1902, vormittags.

196 514 606 32 82 960 1117 29 262 440 81 558 2044 268
822 84 762 871 3103 251 73 355 94 411 60 574 608 795 811
904 47 4047 670 821 949 5132 40 66 249 [300] 54 444 56 622
713 63 964 6065 70 230 341 78 442 540 643 702 38 50 862
929 78 7010 25 60 95 256 354 521 723 858 85 963 8015
59 110 58 253 69 505 24 33 659 71 724 987 97 9144 69 283
379 435 903

10359 547 82 670 717 50 90 888 91 95 930 11017 49 128
[300] 91 313 32 76 461 897 935 12035 124 27 43 233 34 677
792 13063 109 78 236 85 329 93 443 515 991 99 14021 38 205
585 603 19 779 801 15101 75 241 70 345 476 77 605 11 805 88
16107 31 213 418 52 745 809 73 17000 36 49 130 63 279 371
492 503 603 23 96 811 923 31 94 18006 87 117 436 603 920
19251 328 832 924 54 78 85

20051 74 291 98 429 578 80 82 901 44 85 89 21042 83 155
318 [3000] 82 93 324 25 29 439 672 944 22123 41 336 512 633
795 875 80 97 912 20 23020 26 33 101 48 357 601 34 844 65
953 24138 79 229 35 432 42 47 586 709 91 961 25016 76 363
428 640 66 722 31 62 864 26033 57 130 321 745 63 859 948 50
27099 274 347 419 758 28028 68 70 151 299 [1000] 442 562 696
722 67 810 29058 184 88 417 571 84 613 57 773 802 94

30128 85 90 325 64 550 847 85 960 31023 32 61 118 512
892 909 10 74 32150 231 72 79 332 423 66 90 703 55 57 839
33023 59 90 245 93 382 425 829 902 34022 173 229 342 75 94
497 866 81 91 99 35388 478 521 48 697 744 979 36244 315
738 48 831 33 938 37167 211 79 408 577 84 38057 173 286 403
530 35 783 858 910 69 39579 803 55

40026 27 166 228 385 606 15 792 850 904 88 97 41368 75
404 98 508 61 720 816 952 42025 243 87 95 383 91 662 702
43016 73 83 126 54 79 271 434 562 70 749 58 902 44072 424
654 69 91 919 38 45078 483 617 24 40 703 14 63 833 67 46203
60 609 897 98 47114 225 457 550 68 899 964 48181 239 315
83 498 565 621 765 99 867 49116 213 18 32 420 31 598 625 721
863 930

50025 53 62 137 76 359 601 753 828 51058 272 357 497
508 637 734 37 48 99 52243 93 305 36 555 761 925 53214 362
483 820 940 54257 65 360 92 439 47 64 584 649 814 55095
248 70 347 453 565 639 67 835 987 56379 464 794 861 934 69
57030 43 47 129 252 495 608 68 928 40 58022 90 106 76 229
339 60 695 99 935 43 80 59175 [300] 217 28 46 66 335 421 517
34 653 760 844 907 13 30

60176 85 402 627 62 859 911 [500] 27 81 61111 307 442 45
80 509 909 27 62038 74 212 67 314 496 606 717 52 63080 257
79 333 50 88 480 710 964 64080 114 332 433 724 80 841 913
65004 30 243 426 634 786 821 75 92 996 66012 65 208 62 311
561 613 852 933 67463 588 630 750 806 60 98 68049 216
420 34 591 823 69052 109 298 408 81 [15000] 649 789 852
923 80 98

70080 206 345 777 808 71046 650 738 41 978 72064 83
149 352 517 853 918 26 ,73014 17 88 154 208 316 507 697 728
82 74204 46 50 81 344 542 634 [500] 880 906 75380 462 70
508 18 44 705 38 817 975 76009 242 488 595 667 833 908 85
77020 123 85 400 524 627 889 78045 178 80 330 906 79141 42
88 400 525

86233 554 715 821 81002 199 651 55 772 82007 110 61
347 442 565 651 838 901 48 69 83125 585 662 704 60 [300] 76
809 44 903 84041 333 81 431 995 85074 208 318 438 55 98
678 949 69 86131 553 709 25 78 81 86 90 968 87050 397 550
610 71* 829 50 88347 404 656 770 801 911 89402 558 76 648
866 71

90247 405 52 70 83 550 88 807 83 993 91081 173 286 329
76 426 42 519 618 64 756 92110 70 243 638 53 780 818 924 35
93206 86 440 89 562 623 79 703 898 906 32 34 94076 163 284
509 729 94 861 95328 464 566 704 96020 140 280 87 357 412
21 54t 664 767 962 97023 25 35 60 81 130 513 16 620 745 863
98026 43 89 286 383 657 721 916 99111 93 231 39 306 473 523
613 815 55 924 34

109012 207 418 21 37 723 828 930 35 79 101167 206 14
•20 44 338 406 526 841 90 937 102235 36 611 742 958 71
103053 187 311 590 779 885 96 917 1 04037 562 65 853 105053
210 418 47 81 502 764 88 850 77 99 933 1 06106 49 250 335 45
449 51 81 534 35 911 107104 80 426 506 57 629 885 108020
69 167 204 373 418 584 606 20 [300] 765 93 814 75 975 109011
77 101 9 72 286 672 817 46 912 86 95

mmmmsg
°9 6

120271 90^378^524^816 94 121026 243 468 619 99 875 962
122070 108 71 82 253 501 68 606 831 123153 302 549 826
124125 65 97 99 306 13 27 -516 37 90 644 885 959 87 91 125005
76 500 81 672 [1000] 906 88 126039 171 350 420 524 [1000] 887
999 127020 123 91 314 91 537 643 825 68 128031 215 7o3
813 63 902 3 50 89 129038 103 83 88 234 362 603 54 74 98 716
855 946

130415 641 78 876 991 131026 323 407 58 514 638 67
132204 39 49 547 758 85 932 34 39 133005 31 121 27 270 354
429 94 505 53 614 710 826 986 134262 83 360 478 519 745 66
969 135063 170 254 336 581 84 634 39 55 752 924 136007
82 97 182 269 460 533 737 831 67 137029 32 178 262 594 641
44 86 702 47 138028 40 45 379 595 685 916 42 139037 93 160
245 51 68 700 936

140168 79 452 611 968 141055 69 270 310 36 584 607 39
142012 245 453 565 723 836 143036 488 583 627 92 729 991
144363 525 622 71 894 929 145093 245 487 508 640 45 703 18
76 77 1 46248 393 428 91 98 505 59 641 53 817 90 147164 345
695 721 63 90 808 45 985 148092 226 359 482 94 544 645 776 811
28 149239 49 349 411 599 651 710 56 814 92 97

150171 83 210 59 386 664 705 39 968 151078 124 88 289
318 607 69 840 66 1 52072 95 107 67 312 39 846 60 153016
33 143 539 672 811 52 62 80 987 154034 74 171 346 71 31 85
408 9 563 695 155211 66 460 79 784 878 945 52 69 75 1 50273
430 40 516 54 720 924 157067 127 28 232 308 855 158070
275 647 722 978 159093 274 348 464 81 92 579 739 78 927

160058 111 30 94 576 692 992 161047 390 531 622 717
861 910 162178 286 395 [300] 406 19 98 568 602 25 46 79
706 863 163020 41 149 85 88 203 362 404 579 908 164131
540 625 30 707 17 63 868 165042 76 258 [3000] 507 680 738
79 969 166011 172 200 48 97 738 81 838 61 905 167146
229 55 348 51 525 28 46 768 81 800 6 974 168193 240 400
92 599 664 835 78 968 169266 84 310 88 409 94 636 744
831 48 60 76

170069 93 102 600 4 16 832 94 957 171138 285 360 453 57
72 620 42 710 45 172117 207 341 49 445 98 518 627 750
173062 105 77 85 284 300 424 36 538 699 717 174017 68 178
251 415 18 50 607 14 812 175194 310 673 733 951 176009
1500] 122 200 94 385 496 523 754 925 177256 83 783 839 56 913
16 80 178019 131 63 238 413 59 78 509 757 93 830 47 179201
24 96 370 78 415 87 641 755 833 56 908

180329 86 426 57 706 54 63 900 29 [300] 48 181000 [300]
162 217 406 72 523 737 47 992 182103 59 231 74 316 23 459
587 802 32 34 917 98 183107 31 289 380 461 79 880 977
184129 33 50 [500] 381 663 746 48 949 185125 96 323 435 58
743 815 87 907 49 74 90 186077 133 206 14 71 502 779 825
56 60 949 1 87336 427 517 64 627 61 709 14 23 54 60 980
188011 387 410 24 787 872 976 189055 66 284 93 313 405 518
20 613 943

190089 151 82 231 356 482 621 927 191052 183 249 50 54
328 83 451 539 892 192018 108 94 319 424 779 804 17 92
193040 61 77 114 456 514 613 868 76 1 94004 99 103 15 245
371 92 [500] 415 533 733 904 1 95273 321 456 59 601 91 745 79
80 1 96211 51 88 386 484 650 984 197005 301 66 476 80 509
621 729 37 827 965 198169 233 49 64 328 404 49 545 65 609 758
199008 78 356 61 84 468 547 52 653

200021 43 141 291 428 583 700 41 67 974 201390 407 540
45 736 48 831 202079 294 321 431 79 563 621 85 203228 374
491 615 95 907 204028 81 156 298 388 427 507 862 923 205074
92 105 71 245 384 428 538 602 5 725 28 43 946 206018 377 414
770 207113 328 419 23 511 729 208355 62 414 84 570 938
209258 441 88 518 735 72 81 82 829

210069 516 35 981 211022 31 200 88 91 396 559 626 767
857 908 90 2 12044 333 905 21 3510 730 214093 287 436 54
609 30 74 709 26 859 215001 35 80 112 305 409 60 550 690 758
84 988 90 99 216083 202 338 43 492 964 217143 243 86 343
417 55 554 82 600 715 37 891 218289 374 403 40 505 877 918 61
219025 116 46 493 533 40 60 86 867

220075 128 335 436 539 55 758 803 221049 559 767 72 870
943 222015 168 212 394 413 [500] 45 589 716 885 963 223096
227 408 539 58 658 61 68 224010 176 399 451 545 74 698 714
84 822 48 959 93

Die Ziehung der 4. Masse 206. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 12. April er.

mm

Berliner Börse vom 13« Mörz. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. ß 1 fl. holL: 1,70 I 1 Kl: 1*12^
1 Bbl.: 2,16, 1 GcL-Ebl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Diac. Sb. 3, Db. 4, Prjy. 1\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. j

-j?

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do. E

;rem. Anl. 1887 . s
amb. amort. 1893 ;

do. do. 1897 E

HeA,. St.-A. 93-99 i

du. do. 1896 I

do. do. 1899 |
Brsmdenbg. Pr.-A. i

Ostpr. Prov.-Obl. ■

Poram. Prov.-Anl. ■

PosenerProv.-Anl.
^>. do.

Rh, in. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV, :

Teltower Anl.
do. do, <

Wests. Prov.-Anl /

do. do. I
do. do. *

Westpr. Pr. - Anl 1
Berliner St.-A. . i

da 1882-98 i
Bielefelder St.-A. -

Bresl.St.-A. 80-91 i

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899 ,

Bibers. 8t.-0bl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stets. St.-A n-o.

fBerlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
Jo. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kux- u. Neum«
do. do.

Ostpreussiaeb,
do.

Pomm. Land.
do. da.

Posensche. .

de.
Sächsische ,

do.

102.66B
101.»Ob
101.»Ob

«2.40b
101.700
101.75G

»2.:;«,b6
90.60&G

90.60bG
100.0056

»0.40bG
lOä.lObG
lOO.OOB

98.20b
09.OOB
9S.50G
S9.50b

103.70bG

99.25G
104.90bB

89.7 »G
99.90b

I 03.80ÖG
98.80b

lOO.OObG
99.90ÖG

10:$.5(tG
99.500

lOS.bObB
102.900

98.908
99.100
99.1056
99.7 OB

98.400
119.100
1 10.801.
103.500

99.40b
90.200

108 900
99.4066
89.800

lOO.AOG

103.600
98.4066
99.1 OB
89.900

102.90»
98.600

li

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-HIst.LC.
Wests. Indsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Kassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.

Oldenb. 40 Th.-L

3
3V

$
31,
4“
4
4

3%
3%
3
4

3%
4

3%
4

3%

k
4

f
38
4

3%
4
4

?
31
4
4

3% JH)
3 134.708
8K 144.60b
— 31.166

8 9.6 OG
99.00G

102.40b
102.75G
103.SOG
lOO.OObG

98.7 5G
90.20b

99.50G

99.30G
1 04.00bG

99.308
103.80G

99.20bG
103.80bG

99.408
103.75G

99.60G
103.75G
103.7 5 b

99.40G
103.80G

99.30G
145.90b
158.50b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

54 Argentin. Aul.
4 !4 do. innere

La. do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

71.90b

Griech. An], 81-84 P/5

MexikanischeAnL I 5

do Papierrentej 44 j
/iz> Siroerrenta 4 i 's4st'l

Pprt. Staats - Anl
Rum. amort. alt

de. amort. 139« t

I Ihus. ,4880
‘ do, üoldieiM uL--

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv. :

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld.
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
LisSaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87j

s
4

8
‘

95.09B
1

67.(K)bG I

100.90B i

113.690
101.2 ÜB

98.8ObG ]
89.701,
92.5056
74.6Gb
36.90b
76.1 ObG j

?
4

I

4
“

4

3h

a
6'
4

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg —

Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6 h 127.0056
Grefelder . . . 89.0056
Dortmund-Gronau 8^ i?:r.395G
Eutin-Lübeck.. . 2 o5.00b
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 61
Marienbg.-Mlawk. 3 70.50G
Ostpreuss. Südb.. 3 79.5056

, Cesterr. Staatbahn 6§ 145.90b
: do. Südb. (Lb.) | 19.90b

Raab-Oedenburg. 1 27.79b
Warschau-Wien. . 15*
Gotthardbahn . . 6,8

, Jura-Simplon. . 4 99.60G
' Meridionalbahn . 6-J

Mittelmeer . . . 5 8 8.1 ObB
• North. Pac. - Pres. 4
“ Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 99.7 5 B
Transvaal Certif.

l Westsicil. Eisenb. 1

Y Eisenbahn-Prior .-Obliqat.
3 Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt, 3 92.30G
3 do. Nordwestb. 109.00G
3 Södösterr. TLomb.', 3 68.25b

> do. Obi. Gold1 5 192.69b
1 Koslow-Woron. .

4
r Anat.Eiaanb.-Obl,. 5 191.8950
1 da. Ergänz.-Netsr

■ & !190,69oG
Getthardhalm,.

i ItaJ Eisb.-Q.st. g:ä 64.69bG
i Ital. Mittelmeer
B Centr.-Pae. (1949;

- *

) *
98.905E

& Ae. 4«. (1929 ) 3%
S North.-Pac-P.Lieri 4' 194.250

South. Pae. 190;> 6 196.00G
Wala4Üt,M*,1905> 4

,

— —

.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

do. XYI. XVII. •

>tsch. Grder. I-
do. Il¬
de. VIII.
do. IX. u. IX a.

do.

do!

do. R
Hypt-B.

HP.-BVII.
do. VIII.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do.’ n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do, do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers,
do, do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l901
do. Kleinb.-Oblisr.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm, - 0

Rhein.-W ti LU1 _

do-IL rCV-,milU.904 31
Sachs. Bedennred ■ 3V
Schles.BMcr.-m; 4

da. da. : 3&
Steht. Hat - Bsp. \ 4-i,
do. do. j

Westd. Bodener. j 4
do. de. in’, 3%

k
frc.
frc.

5
4

l
4

P
3^
3/
4
4

f
4

?.
frc.

5

i*
8
4

3h

4

3$

?
P
4

3h
3h

KMUiObG
95.10ÖG

100.59bG
121.8956
112-OOöG

95.89G
1 02.00G

38.;50bG
:$s.:s<>bG

112.O0bG
109.1 ObG

95.6O0G
1 Ol.SOG
100.20&G
lO«.75bG

9L.89VG
97.59G
95.000

lOl.OObG
95.5006
71.7 »bö
65.901)
96.OO0G

lOO.SObG

94.500-

99.60ÖQ
90.700

113.0OG
11 5.000
100.7 5bG

96.000
U5.90bG

102.'»ObG
9 9.0ObG

9 2.4 ObG
8 S. 9 ObG

lOO.OObG
95.2556
95.4ÖÖG

95.100
100.7556
101.20G

97.00G
9 7, »SOG

IOO.SOüG
95.10G
99.0 ObG

100.250-
94.7 SbG

lOO.SOG
95.7 OG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.|
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweic.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensck
Disconto-Comm. ,

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer,
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80 g
Mitteldtseh.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o^
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk,

do. Wests. Boder.

8

8h
2
7

P
k
4

r-
ii

3
9
6
4

3h
8
7
4

1%
7
4

58
3
5

n
0
7
9
0

1096
9
6

Schaaffhaus. Bk’-.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

Industris-Papiere*

ISO.SObB
118.40G
152,OObG

Ol.SObG
156.60b
1 1 5.59G
105.50bG
137.Ä0G

92.25bG
100.1 OG
142.00bG
215.25b
105.30bG
195.10b

137.49b
95.00bB

144.40b
125.00G
118.60bG

87.70G
127.80bG

SO.OObB
1 12.008
110.0056
195.75bG
lßS.OObB

18.0ObB
1 37.40bG
I :)5.80G

12 008
152.25b6

119.70G
123.6056
143.00bG

Elberf-Farbenfabr 18 I318.5Ö6G
Freund Maschin.. 12 296.25G
Germania Dortm. 13 184.7 ;»b
Hallesche Masch. 23 3 o0.00b
Hannov. Maschin. 28 327,50bG
Hrb.-WienGummi 20 317.5ObG
HarkortBrüekenb. 8 11 7.7 5G
Hengstenbg.Msch. 0 72.25G
Höchster Farbwk. 20 344.00bB
KöhlmannZuckertl 17 295.50b
Lindener Brauerei 19 281.00G
L.Löwe&Co. Msch.;24 269.25b
Nährn. Koch & Co.ill 141 500
Oberschi. Portl.-C.! 3 102.60bG
Orenst, & Koupe!10 4 28.00b
Eavensbg. Spinn.1 10 120.5übG
Rhn.-Wstf.Kalkn-.; 7 105.75b
Besitzer Zuckers. 12]$ 121.25G

Harpener Bergbau
Hasper_ Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw.

Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens Ss Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westi’äLDraktind.

do. Hupferwerk
Zeitzer Maschinen 14

fAachen. Klub. 5

11 7.40bG
1 13.70G

Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Maseh.
Boeh. ViCt. - Brau.
Btaunschwg. Jute

do. Maschin.
Caaseier Federst,

do. Trebertrockn
Dtssh. Gss^ihhl »i—

do.WrK.ir.Llmt.! 11
Dortmunder A.-B.120 «»w.»

Dortmd. Ltiwenbr.il 3^ 221.408
DortmuudertTiuotii ii: — —

io
3h

12
7

10
12
10

8'i
20
12

0
28

130.1 ObG
110.OObG
194.OO0G
188.5056
196.0956
314.005
149.505G
152.50G
1414 Ob

485.7556
1 LOG

EOSf.OObG
179.0056
333.7SG

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

149.0056
170.0056
115.1 ObG
197.0056
180.000

87.50G
82.7 5G

132 0056
157.9056

98.00G
195.00oG
120.508

85ji5G
155.50bG
147.80G

126 OOG
1 73.00ÖB

83.50G
210.00b

44.75b

12 j 166.90b
0 160.0058

15 102.00ÖG
- 8.OOG
10 123.25bQ
10 153.OOb

4 112 5056
. 4% 126.00bG

Kaliwk.Ascherleb.llO 141.1 OG
Kattowitz Bergb. 14 199.4056
Kölner Bergw.-V.33J- SlO.OObB
Königs-u.Lauraht.H 201.255G
König Wilhelm cv. 15 il61.25bG

do. do. Pr.-A. 20 227.000
Lauchhamif■ .‘9nv. 2 J108.OOG
Leopold-Grube 7

Louise Tiefbau ,j 2
do. Pr.-A. d

Massener Bergbau! 11
Menden&Schwert.; 4
Oberschlec.EisbB. | 9

do. Eisen-Ind. 10
Phönix, Lit.A. a-bg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
Eiebeek. Met.-W. 14^
RombacherHütten 1 10
Sächsisch. Gussst. I 6}
Schalker Grubeni32%
Scbles .Zinkhütten 122

Bergwerks- u. Hütten -lies
Anbalter Kohlen.| 6

:
91.OOb

AnnenerGussst.cvi 0 “r

Aplerbeck Bergb. I 6

Arenberg do. i:-0
Bismarckhütte .;12

Bochnmer Gussst.|l3>-
B raunschw .Kohln.
Coneordia .

Consolidation.
DannenbamnBrgb.
D onneramarckhtt.
DcrtQ- Umon LC.
Düsseldorfer Eisn,
Gelsenkirch. Bgw ,

Georg3iarienBgw.
da. Vieto*iabr.|l2 l79.O0L)B| do. do. St.-Pr.

Dynamit Trust .[10 175.10b I HarkortBrgb. Pr.A

232.20b
198.10b

265.205G
299 OOb

SC.oOb
I 90.3050

54.75b
143.00b
167.25G
II 0.1 ObG

Stolbrg. Zink-Act.
War steinet Grub.
Wests. Stahlwrk.,
WittenerGusstahl 12

100.50G
50.OOG
91.25G

113.50b
93.9 ObG

120.0056
126.005G
140.6056
153 1 056
2 09.5056
148.0058
189.00G
321.25b
325.0058
128.7 55G

66.50G
138.25b
172.2556

WKWktter-A«sfichtknL“°?W
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
14. März: Wolkig, milde, sehr win¬

dig. Strichweise Niederschlag.
15. März: Milde, wolkig, theils heiter,

nachts kalt.
16. März: Ziemlich milde, Nieder¬

schläge. Windig. Sturmwarnung.
17. März: Wolkig, vielfach heiter.

Strichweise Regen. Stark windig.
Normale Temperatur.

18. März: Wolkig. Niederschläge.
Milde, stark windig.

19. März: Wolkig, vielfach heiter,
milde. Nachts frostig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 12 März.

!«ar-E!
Stationen. | «5fyieg' :

Wind.

jreb.i.mm:
Wetter

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. a T. ; 3 |
Brass. u. Ant. 8T. 3

) Kopenhagen. 8T. 4

London . • 8T. 3
do. 3M. 3

, New York . 2M.
'

Paris . . . 8T. 3
do. . . 2SL 3

1

Wien . . . 8T. 3%
] do. 2M.
. Italien.Plätze 10 T. b :

; Petersburg . 8'F. 5 i

Ebristiansnitd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

85!l5G

Gold. Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .,

10 .295b
Soverereigne pro St. 20.42*
Imperials, neue, p. St. i lb.23»d
Amerikamsdia Notes ;4.19b
Belgische Koten - 81.30 o

En^. Bünknotao, iLst-

Frau:,Banka«„lOOtr 81.»;b
HoÖänd, Banknoten , 168,4-jß
Oesterr. Noten. 100Kr _8o,2r»58

Boiknm
Hamburg
Swinemnnde
Neufahrwasfer
Memel
Scillp
Frankfurt a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

765
765
765
767
763

766
765
764
762
762
761
766
765
766
765
766
761

WSW
OSO
SO
NNW
NO
NW
W
NNO
NNO
NO
SSW
NO
SW
W
NW

still
N

wolkig
heiter
bedeckt
wl s.
wlks.
bedeckt
Nebel
bedeckt
bedeckt
heiter
Regen
heiter
heiter
jtuoüiy
wolkig

-bedeckt
!be deckt

I!
2

- 1
- 1
-13

3
- 2
- 1
- 4
-12

9
- 0
- 1
- 2

0
- 2
- 3

Wer sucht, schreibe an Ä, H.
n Äf4 Schulze, Verlag
lißiu Imlkn« i. Sa. Rückporto.



Gestern Abend 61/» Uhr
verschied sanft nach langem
Krankenlager mein innig
geliebter Mann, unser gu¬
ter Vater, Bruder, Onkel,
Schwager, Schwiegervater
und Großvater (31

int 66. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Meirsowuo, 11 . März 1902.

Die Beerdigung findet
Freitag, den 14. März,
nachmittags 3 Uhr statt.

Verlobt : Frl. Martha Hilde-
brandt mit Hrn. Dr. med. Paul
Schwerin, Kiel - Gaarden. —

Frl. Annie Alexander mit Hrn.
Gerichtsassessor Fritz Müller,
Nenkersdorf-Neusalz.

Verehelicht : Hr. Dr. Ludwig
Diehl mit Frl. Thekla Bauer,
Uhlenhorst. - Hr. Architekt
OscarSchmidt mit Frl. Melanie!
Mündt, Hannover-

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Hugo Friede, Hamburg. —

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Charles Bottler, Ha,„bürg

Gestorben : Hr. Dr. phil. Emil
Strohal, Leipzig. — Hr. Sani¬
tätsrath Dr, med. Hausen,
Schleswig. — Hr. Baumeister
Detlev Wulf, Berlin-Schlachten¬
see. — Hr. Dr. med.' Georg
Langreuter, Weilmünfter. —

Frl. Helene Trautmann, Halle
a. d. Saale. — Frl. Emma
Gottschalk. Mallmitz.

Bart/,' Festsaal, Fischerstraße 5.

Donnerstag, den 13. März 1902, abends 8 Uhr:

des Herr» Dr Helnroth vom Zoologischen Garten
in Berlin über: (153

I. Deutsche Südsee-Expedition
von Bruno Mencke

unter Vorführung zahlreicher, elektrisch beleuchteter
farbiger Lichtbilder.

Eintrittskarten zu 1 Mark in den Buchhandlungen von
Fromm (Mittler), Brückenstr. 5 und Hecht, Danzigerstr. 9.

Deutsche KoloniolgescWnft, Abtheil. Broniberg.

Von der Reis© j
| zurück, bin ich j
1 von Freitag, den!

] IV.d.M. ab wieder |
(zu sprechen.

Dr. Klemicb,
deutsch, und amerik. 1

1156) Zahnarzt.

Die Genernloersnmlnng
der

Sromderger Dampffchiffgesellschast
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

findet

am Freitag, 14. März. abends 81 | a Uhr,
im Hdtel Fengning Hierselbst statt.

Tagesordnung.
1 . Geschäftsbericht.
2 . Vorlage der Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto und

Decharge-Ertheilung per 1901. .

3. Etwaige Anträge der Mitglieder.
4. Neuwahl sämmtlicher Aufsichlsrathsmitzlieder.

Dev Aufsichtsvath.
Albert Knopf, Vorsitzender. (167

Friedrichs¬

platz 19.
Ecke Brückenstrasse.

Männer-Turnverein.
Freitag, den 14. März er.

nach dem Turnen
in der T u r n h a l l e, Schulstraß -

Außerordentliche
ßauptoersammlung.

Wahl der Vertreter zum Gau-
turntage. Der Vorstand.

Vaveafeeaade!
Einladung

zu dem a 1 Freitag, d. 14. März
in Bartz 5 Festsaale stattfindenden

Vs«rtv«rs
in welchem A. G. Heinze,
der deutsche Transvaalbure, eine

Erzählung:
1. Süd-Afrika einst und jetzt,
3. Kriegserlebniste und Be¬

obachtungen,
3. Landwirthschaft und Plan-

t rgeubau,
halten wird. — A. Cr. Heinze
ist Verwalter der Staatsforstan¬
lagen bei Pretoria, ist 17 Jahre
in Südafrika ansässig und ist
Bürger der Südafrikan. Republik.

Anfang S Ubr. Entree 30 Pf.

8tro||iite
zum wasche», färben und

moderuisiren nimmt an

Helene Müller
Modes (157

Bahnhofstraße Nr. 97

Gänzlicher
Ausverkauf

nur noch diesen Monat. <218

Bromherger Gesangverein.

Concert
im Saale des Civil-Casino.

Sonntag, den 16. März, abends 8 Uhr.
PROGRAMM.

1. Drei Volkslieder (Gern. Chor) Mendelssohn.
2a. Es geht ein Liedchen im Volke |

b. Ich ging denselb. Waldweg heut > Schattschneider.
c. Und dürft ich dich wecken . . J

(Sopran-Solo)
3. Coronach (Frauenchor) ^ . Schubert.
4a. Drei Wallisische Volkslieder . . M. Bruch.

b. Liebes-Lieder . J. Brahms.
(Gern. Chor)

IO Minuten Panse.
5a. Im Grase fchaut’s Th. Krause.

b. I xvaiss nit wie mir is, Volks¬
lied, bearbeitet von .... Friedländer.

(Männerchor)
6a. Wie ein Kausch ist Deine Liebe 1

b. O Sehnsucht, wilder Falke mein V Scbattschneider
c. Der neid’sche Mond . . . . |

(Sopran-Solo)
7. Drei deutsche Volkslieder .

(Gern. Chor)
8. Ständchen (Frauenchor) . .

9. Drei Wallisische Volkslieder

J. Brahms.

Schubert.
M. Bruch.

Nummerirter Platz 2 Mark, Loge und Stehplatz
1 Mark. Billet's in der Musikalienhandlung von

Eisenhauer, Bahnhofstrasse 3. (460

„Germania66

Leberrs-Bersicherungs-Aktien Gesellschaft zu Stettin.
Gründungsjahr 1857.

Versicheruugskapital am l.Jan. 1902 üd.: 640 Millionen Mk.
und Mk. 2,528,495 Jahresrente.

Prämienreserve Ende 1901...... 339,834,040 Mk.
Gesammtaktiva Ende 1901: .... 363,505,930 Mk.

wovon 83,3% mit Mk. 216,967,853 auf erstklassige mündel-
sichere Hypotheken entfallen.

Einnahme an Pram. u. Zins. t Jahre 1901: 37.957 433 Mk.
Bezug der ersten Dividende 3 Jahre nach Abschluß der Versicherung.

Dividende im Versicheruugsj. 1903/04 an die nach Plan B Ver¬
sichert. a. 1880: 63 %%, 1881: 60V2%, 1882: 57%%, 1883 : 55%,
u. s. w. einer vollen Jahresprämie — an die nach Plan A
Versicherten 33% der vollen Dividenden-Jahresprämie.

Gewinureserve der Versicherten zur weiteren Vertheilung
von Dividenden Md. 18,161,349. Seine Nachschnßverpflichtuug. Unver¬
fallbarkeit n. Unanfechtbarkeit int weitesten Sinne. Invaliditätsverfichernng
zu niedrigen Prämien unter dm günstigsten Bedingungen.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch das Bureau
der „Germania“, Centralverwalt für die Provinzen Posen u. Westpr.

Bromberg, im März 1902. Carl Schönberg, Danzigerstr. 6 I.

Eisbahn
Gr. Bartelsee

wieder eröffnet. (159
Enir. f. Erw. 10 Pf., f. Kind. 5 Pf.

Ein Pensionär
findet noch Aufnahme bei (157

Frau Gustav Lewy.

Hohen Verdienst
erreichen redegewandte Herren dch.
den Vertrieb meiner Patentamts,
geschützten Neuheiten. Auch als
Nebenbffchäft. geeign. Off. erbitte
an G. Fiedler, Berlin W. 31.

Großer Nebenverdienst!
-ßc-ätzntlM-H *gir© «HUS'iWjaoä t
-spvrE-'ölrtz öl 'ß -djoicb ('jß;;vyT
•gawiug) squsquachA chlnwq ff

Frisch eingetroffen:
Helgoland. Schellfisch

-

» Kabliao.
Johannes Crentz.

Magdeburger
Sauerkohl

in Oxhoffcen hal^ billig ab

zügeln (157

Johannes Crentz.
Heute Donnerstag Abend

frische Blut-, Leber
'

und Grützwurst
»ebst guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Nähmaschine für Herren, kl.,
Bügeleisen, Fahnenschild.

Danzigerstraße 75b.

Kelegenheitskcruf!

All großer Posten Gardinen, ca. 5000 Meter
Ein großer Posten Teppiche, ca. 100 Stück

bestes Fabrikat, welche wir billig an «ns gebracht, werben bis zum 20. d. Alts

PF“ 25°Iounter preis
verkauft. (299

Gebr. Wolfs. Fliedrichsplntz 26.

Großer Posten Reste
von neuesten

Frühfahrsstoffen
für Capes, Costüme, Kleider,
Blusen :c. in_ nur feinen
Qualitäten empfehle zu besonders

billigen Preisen. (154

A.Kutschke,Mmarftl4
Graue Haare
machen 10 Jahre älter. Das des
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW,. Königgrätzer-
stras&e 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschäd/ich und verleihtIn
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma.'K*

Zum 1 . April 1902 oder später
suche auf sichere Hypothek (31

4000 Mark
k 5%. Gest. Offerten unter 333
an dieGeschäftsstelle dieserZeitung.

3000 M. auf sich. Hypoth. ges.
Offert, u A. 0. 24 a. d. Geschst.

Bis 30000m. I.St. a. hies.
Grundst. fof yd. spät. zu verg. Off.
ttitt. L.1S an dieGeschästSst. d. Ztg.

Bekanntmachung.

Aromberger
Kreisbahnen.

Mit dem 34. er. tritt folgende
Fahrplanänderung ein:

ab 6. 10 Uhr Erone
6.56 Uhr Marthashausen

an 7.40 uhr Bromberg.
Zug 9.

ab 5.12 Uhr Wierzchucin
6.2s ubr Kasvrowo
7.16 Uhr Marthashausen

an 8.00 Uhr Bromberg.'
Betriebs - Inspektion

Bromberg
der Ostdeutschen Eisenbahn-

Gesellschaft. (31

Für den kranken Mühlenarbeiter
Anton Kluschinski, Gieseshöhe3,
gingen Beiträge bisher ein: O. G.
1 Mk., Lehmann 2 Mk., O. G

i 1 Mk., Ungenannt 5 Mk., W. S.
1 Mk., N. 3 Mk., Ungenannt
1,50 Mk., Ungenannt 1,50 Mk.,
Fechner, Erone a. 23. 3 Mk., zu¬
sammen 19 Mk., worüber wir
hiermit auittiren.

Große MWerger

Freitag, den 14. März er.,
nachm. 3 Uhr, werde ich Rin-
kauerstr. 39 II umzugshalber

1 Kakadu, 2Bettgestelle.lSchreib-
tisch, 1 Hobelbank, 1 Spind m.

Spiegel,2Badewannen,Konsolen,
Schleifsteine, 1 Tesching,Lampen
u. a. Haus- und Küchengerätbe

meistbietend versteigern. (521
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Sonnabend, d. 15. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
auf dem Neuen Markt

1 neuen Wagen mit Korbgestell,
1 gr. Posten Strümpfe und
Spielzeug, Herren- Damen und
Kinderschuhe. 2 neue Matratzen,
Spinde, Tische u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.
Verl. Rinkauerstraße 10.

Teckel,
gelb, nt. weiß. Brust, entlauf. Geg.
Belohn, abzugeb. Livoniusstr. 7.

Biergssche» i‘“ ft Kaee1’

Danzigerstraße 65.

zur Freilegung des König!.
Schlosses u. desSchloßteiches.

Ziehung
am 17. u. 18. April 1903.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 30 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. Zf.

NiirBargkld ohneAbzng.
Im ganzen 6341 Gewinne mit

300 000 Mk.
Loo se ä 3 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto 3,30 Mk.

Beliebte

Königsberger
Pferdelotterie.

Hauptgewinne:

9 bäumte lüttiiiflgen,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Ostpr. Pferde.
Loose ä 1 M.,

11 Stück für 10 Mk.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

Ii.Iarch0v.Wilbelmst.r9
Geschäftsstelle dieser Rettung.

| WerLcengen Sie
3 HtMl-KMog für decent moderne
< Kroilt-Ausstottungen
8 tut Preise von Mark 2400 bis 85001

umfassend:

LAlif-,Wi>bil-'Soeise-«.Hllre«zimmer,Zllli>»,Mlbe
in Nußbaum. Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus»

mmm Gegr. 1817.

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 a« separat. I

3 Paul Kraege,
Bromberg, Friedrichstr. 53,

Morzißt»-, Confitüren-«. Chokoloben-FMk
mit elektrischem Kraftbetrieb.

Große Oßemsftrllmio
in (158

Morzstn», Chokolnbe, Konserve.
Pofien-Eier, Hosen, Hiibnlben re.

Große Auswahl
in Oster-Bonboniören.

Postsendungen nach außerhalb umgehend.

Baustelle erjr -
9

75b.

Gr. Gaskocher z. v. Friedrich¬
straße 15 bei Lewy, 1 Tr. links.

PF“ pN»tz-
gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur der Bers.-
Ges. Thnringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil. für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver¬
sicherung zn Bromb erg, Wil¬
helmstraße Nr. 6. (326

SchloffttSkselten
Anschläger für Fenster u. Thüren

stellt ein (157
Hermann Böttcher.

Zum sofortigen Antritt wird ein
junger Mann gesucht, welcher
tu der Destillation u Materialw.-
Branche tüchtig ist. Persönliche
Vorstellung Freitag zw. 3—4 Uhr
bei Herrn Crohn, Mauerstr. 1.

1 Lehrling.
6(Uferet zu erlernen, kann eintr.

P. Gohlke, Karlstr. 21.

Elsen-RolleNb°^st
Oscar klick, Nntzholzjbl.,

Bromberg.

Gebild. Fräulein,
26 Jahr alt, eb., ö. mehr. Jahre
in ein. ländlichen Haushalte als
Gesellschafterin und Stütze war,
sucht vom 1. Juni oder früher
Stellung als Gesellschafterin,
wo sie gleichzeitig die Wirthschaft
führen kann, bei einem alten Herrit
oder älterem Ehepaar, am liebst,
auf dem Lande. Gefl. Offert, u.

H. 8. 20 an die Geschst d. Ztg.
wird billig und

fODIfllt sauber geplättet^ r f
Mauerstr. 31, Ir

Waschfrau
u. Plätten in u. außer d. Hause.

Naklerstraße 13, 2 Tr. r.

Die St lle einer ersten (145
Toillenorbeitknn

in meinem Atelier ist sofort, ev.

später anderweitig zu besetzen.
L. Stampehl.

RMI
1 1 tüchtige Stepperin,

sowie 1 Vorrichterin
finden fof. b. höh. Löhn dauernde
Beschäst. Rohstoff - Genoffenschnft.
158) Neue Pfarr'traße Nr 14.

Zu sofort wird ein sauberes

Mädchen für Alles
gesucht Karlstraße Nr. 15.

Ein Lehrfränlein
sucht Oscar BInmenthal,
1912) Brückenstr. 5.

Jung. Dienstmädchen nach
Charlottenburg ges. 40 Thlr. L. b.
fr. Reffe. Meld. Karlstr. 20, I l.

Sauberes, häuslich. Mädchen
für kl. Haushalt z. 1. April verl.
1594) Schleinitzstraße 23, I.

Kolhmnmsell, Bnsfetfrl.
verlangt Kehr, Bahnhofstr. 64.

l saub.Anfwartefrau p.15.d.M
sucht Paulini, Elisabethmarkt 4-

Aufwärterin für Vormittag
verlangt. Friedrichstr. 32, 2 Tr.

Änständ. ältere Frau wird als
Aufw. ges. Blumenstr. 10, pt. l

Kellnerlehrlinge, Kochmamsells
Acht Alb. Pallatsch, Stellenvrm.,
Könrgst. 57. Fernsprecher 584.

üßähdftsit sür Alles, Haus-
ynavtqvn mäb4cn erhalten
gute Stellung. Lobn 69—80 Thlr.
Berlin, Jnvalidenstraße 38.
Otto Schakow, Stellenverm.

Köchin, Stuben-, Haus- und
Kindermädchen erhalten hier und
in Berlin gute Stellung d. Frau
Frida Aktories, Stellenvermittl.

Bärenstraße 3.

Empfehle Wirthin, Stühe»,
Köchinnen, Stuben-, Haus¬
und Kindermädchen, Kinder.
frauen,sow. eine sehr guteAmme.

Frau Emilie Stoessel,
Stellenverm., Mauerftr.54,1.
Ebendaselbst kann sich Personal
in jeder Branche mit guten
Zeugnissen melden. (1751

Köchin, tüchtige Mädchen
für Alles f. best. Häuser empf.
Advlo Oertwig, Schleinitzstr. 6.

Wirthin, Köchin, Amme
können sich melden. Frau Julie
Goede, Friedrichspl.3, Gesindevm.

Unentgeltlich ÄÄ
Mädchen, Mädchen für All fof. ob.

1.4. Stellung. Auguste Hamann,
Fried rich-Wilhelmst. 23, Ges-Bnr.

J. Krammer’s
Festsäle iComtprteii

Wilhelmstraße 5. (143

Heute Donnerstag, den 13.März

CONCERT.
Zlhwrrnansschikße»!!!

Anfang 8 Uhr.
Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

RaMkeller
I Donnerstag, d. 13. d. M. j

abends 8 Ubr:

i
Freitag, den 14. März 1902:

Das unbesiegbare

Bnrennslk
die ganze Geschichte der Buren mit
Lichtbildern n. deklamatorischem
Vortrag, aufgeführt vom Verfasser

dieses Werkes
Ulrich v. Horden.

Leb.MsenghotogWhittn.
Die neuesten Ausnahmen vom

Kriegsschauplätze
u. Eine Parthie im Schlefier-

Land und Riefengebirge.
In den Zwischenakten und vor der

Vorstellung (495

Nnterhallimgs-Konzert.
Anfang abends 8 Uhr.

Nummerirter Sitz 50 Pf., un-

nummerirter 30 Pf., Kstlder 20 Pf.
Im Vorverkauf bei L. Stössel

reservirter Platz 40 Pfg.

Nachmittag von 4% bis 6 Uhr

Kinder - Vorstellung.
Dentschlnnd groß in Ehre»

in Wort und Bild.

Salon-Zauberkunst und

Lebende Photogrophieen.
Entr. f. Kinder 20 Pf., Erw. 30 Pf.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 3,1 Treppe.

Diese Woche:
,

(155
Die malerische Schweiz.

Coneordia1
Nur noch wenige Tnge

4 dos Attroctions- >
] Progromm. s

-vwrvi▼▼W

Stadt-Theater,
Freitag, den 14. März 1902:
<zum letzten Male):

Es lebe das Leben
Drama in 5 Akten von Hermann

Sudermann.
Anfang 7% Uhr.

Sonnabend: Auß.Abonnement:
Anfang ausnahmsweise

nachmittags 5 Uhr:

Die Orestie
des Aischylos.

Für diese Aufführung werden an

Schüler u. Schülerinnen Billets
zu kleinen Preisen verausgabt.

Verantwortlich für den politischeu
Theil K. G-llasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
f. Kinaer, für das Feuilletoit,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die HandelSnach-

RotationSdruck und Verlag:
«mrenaurrsch- Kuchdvuckerei
vtta Gpormnald tn Bromberg.
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